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Wo stehen wir?
Von Dr. Hermann Gurtner, Goldswil

I.
Wenn ein Geschäftsmann seinen

finanziellen Verpflichtungen nicht mehr
nachkommen kann, dann bittet er den
Gerichtspräsidenten seines Bezirks, ihm eine
Nachlasstundung zu gewähren. Während der
eingeräumten Frist orientiert er seine Gläubiger

über die vorliegenden Schulden und die
wirtschaftlichen Möglichkeiten zu deren
Ablösung. Da er meistens die Stundung erst
nachsucht, wenn ein grosses Missverhältnis
zwischen Schuld und Erfüllungsmöglichkeit
eingetreten ist, so wird auf die gerichtliche
Stundung gewöhnlich ein Nachlassvertrag
oder ein Konkurs zu Lasten der Gläubiger
folgen.

Wenn ein Staat seinen finanziellen
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen kann,
dann tritt an Stelle der Nachlasstundung ein
einseitiger Akt des schuldnerischen Staates:
die hohe Regierung beschliesst nicht nur über
die finanziellen Verpflichtungen des von ihr
gelenkten Staates, sondern sie stellt sogar die
privaten Auslandsverpflichtungen ihrer
Staatsbürger unter Kontrolle und
Genehmigung, d. h. sie hindert durch ihren Machtspruch

den ehrlichsten Kaufmann an der
Erfüllung seiner finanziellen Verpflichtungen.
Dieser einseitige Staatsakt wird als
vorsorgliche Massnahme zum Schutz der
Inlandswirtschaft begründet.

Überall dort, wo die ausländischen
Zahlungsmittel, die Devisen, derart der
staatlichen Fürsorge unterstellt werden,
versiegen die vertraglich geregelten Zuflüsse im
internationalen Zahlungsmittelaustausch, die
Verschlammung des kaufmännischen
Verkehrs setzt ein und unsere vom Ausland
gepriesenen Wirtschaftsgebilde müssen
elendiglich verdorren.

Noch nie im Leben der modernen Welt
sind die Störungen des internationalen
Austausches so einschneidend gewesen wie zur
Stunde, da wir in der Schweiz die Hoffnung
hegen, die schlimmste Erstarrung sei
überwunden und löse sich auf.

Zu Beginn dieses Jahres standen 55 Staaten

der Welt unter dem Übeln Regime staatlicher

Devisenbewirtschaftung, indem sie
durch einseitigen Machtspruch den
internationalen Zahlungsmittelaustausch
regulieren, d. h. entgegen verbrieftem Recht
willkürlich einschränken. Von diesen 55 Staaten
der Welt liegen 24 in Europa, das mit seinen

50 Staatsgebilden zur Hälfte zahlungsunfähig

geworden ist.
Wenn ein Staat zum Mittel der

Devisenbewirtschaftung greifen muss, dann kann er
seinen lieben Bürgern nicht mehr gestatten,
nach freiem Belieben das selten gewordene
Zahlungsmittel für eine unnütze Sache, wie
Reise, Sport und Erholung im Ausland
auszugeben. Daher ist denn auch der
Reiseverkehr, der vordem ohne Rücksicht auf
staatliche Belange in unser freies, schönes

Bergland hereinflutete, ins Stocken gekommen,

und trotz der Abwertung unserer
Währung im September 1936 lässt er sich
nicht ankurbeln, wenigstens nicht in den

Ländern, die an Devisenarmut dahinsiechen.

Wenn wir uns den Verlust an Einzugsgebiet,

den unser Gastgewerbe zu
verschmerzen hat, schwarz auf weiss vor Augen
halten, dann begreifen wir nicht nur die Notlage

der verschiedenen Unternehmungen,
die dem Fremdenverkehr dienen möchten,
sondern wir erkennen auch, dass wohl nicht
eindringlich genug vor einer weitern
Expansion der Anlagen des Gastgewerbes und
des Fremdenverkehrs gewarnt werden kann
und dass die bereits bestehenden
Unternehmungen nicht nur durchgehalten werden
sollten, sondern, dass ihre finanziellen
Grundlagen reorganisiert werden
müssen.

Selbstverständlich ist der Zustrom der
Gäste aus der östlichen Hälfte unseres
Kontinents trotz der Devisenmisere, nicht
versiegt, aber, wenn in der guten alten'Zeit die
Oberschicht der Deutschen, Österreichischen
und Russischen Kaiserreiche die überwiegende

Mehrzahl unserer Gäste stellte, so ist
durch den politischen und wirtschaftlichen
Zusammenbruch dieser weiten Einzugsgebiete

auch der Gästezustrom zurückgegangen.

Die weissen Staaten Europas, mit 125
Millionen Einwohnern, stellten 1936 drei Fünftel
unserer Auslandsgäste, und die schwarzen
Staaten, mit 335 Millionen Einwohnern,
Hessen mit Mühe und List die restlichen
zwei Fünftel in unser Gastland
hereinschlüpfen. Von 1935 auf 1936 ist die
Logiernächtezahl der schwarzen Staaten
ganz bedeutend zurückgegangen, während,
glücklicherweise, der Zuzug aus den weissen
Staaten zugenommen hat. Aussichten auf
eine baldige Auflockerung der ungünstigen
Verhältnisse in den schwarzen Staaten sind
nicht vorhanden. Im verflossenen Jahre hat
die Autarkiebewegung auch auf dem Gebiete
des Reiseverkehrs grosse Fortschritte
gemacht. Das Deutsche Reich, das vordem
allein rund drei Fünftel unserer Europagäste
stellte, hat die wirtschaftliche Tätigkeit
seiner Bewohner in den straffen Rahmen
einer Wirtschaftsplanung eingezwängt und
Vergehen in Devisenfragen werden sogar mit
Todesstrafe bedroht.

II.
Glücklicherweise stehen wir, trotz den

Übeln Aussichten im verdunkelten Osten,
im Westen im Zeichen des Aufstieges.
Inwieweit die Geschäftstüchtigkeit durch
politische Interessen als Rüstungshausse
diktiert oder durch Erschöpfung der Weltlager-

W Zum Hotel-Plan-Scheck
Wir haben die Wahrnehmung gemacht,

dass verschiedene Mitglieder S. H. V. aus
Unkenntnis den Vertrag betr. den Hotel-
Plan-Scheck doch unterzeichnet haben.
Nachdem wir ihnen Aufklärung geboten,
haben sie ihr Vorgehen bedauert. Darüber
befragt, was sie nunmehr tun sollen, haben

wir ihnen folgenden Rat erteilt:

Schreiben Sie der Hotel-Plan-Genossenschaft

sofort, dass Sie nun
richtig aufgeklärt seien und Ihre
Unterschrift unter dem Vertrag
zurücknehmen.

WW Propaganda-Beitrag und Hotel-Plan
Die Hotelplan-Unternehmung verlangt

auf ihren Hotel-Schecks einen Propagandabeitrag

von 20 Cts. je Scheck. Das ist
10 Mal mehr als der S. H. V. von seinen
Mitgliederhotels für die gesamte Weltpro-

1 paganda erhebt, nämlich 2 Rappen durch-
j schnittlich pro Logiernacht.

Ist es gerecht und billig, dass der Hotelier
derart exorbitante Propagandabeiträge nur
für eine Unternehmung und eine kurze
Zeitspanne tragen und gleichzeitig auf seinen
eigenen Nettopreisen starke Einbussen
erleiden soll. Eine solche Zumutung ist
ebenso unbillig wie ungerecht! Darum weg
mit diesem Hotel - Scheck!

Achtung, Hoteliers, Achtung!
Hotels, die sich der neuen Hotelscheck-

Aktion des Hotelplanes anschliessen, setzen
sich der Gefahr aus, von wichtigen Reise-
bureaux und ebenso bedeutenden Organisationen

des Handels und des Gewerbes
gemieden zu werden. So lange der Hotelplan
nur einzelne Kurorte oder Hotels bediente,
angeblich noch, um ihre Lage zu erleichtern,

gingen gewisse Kreise des Verkehrs,
des Handels und des Gewerbes darüber
eher hinweg. In dem Augenblick aber, wo
der Hotelplan mit seinen neuen Verträgen

darauf ausgeht, seine Hand auf die ganze
Hotellerie zu legen, die Preise in der
gesamten Hotellerie und damit in einem wichtigen

Teil des Verkehrs zu diktieren,
gewinnen selbstverständlich Handel und
Verkehr und auch die Reisebureaux ein ganz
anderes Interesse an diesem Unternehmen.
Sie können nicht zusehen, wie durch diese
Preisdiktate ihre eigenen Preise und
Kalkulationen beeinflusst und über den Haufen
geworfen werden. Der Hotelier möge diese
Zusammenhänge wohi bedenken.

bestände ausgelöst worden ist, dies lässt sich
nicht zahlenmässig bestimmen. Tatsache ist,
dass die Arbeitslosigkeit auf der ganzen Welt
zurückgeht, dass die Rohstoffpreise, der
vermehrten Nachfrage entsprechend, anziehen,
dass die vermehrte Produktion bald den
überflüssigen Frachtraum der Transportmittel
wieder in den Kreis der Geschäftstätigkeit
hereinziehen wird — dass, mit einem Wort,
dass heute wieder mehr Mitmenschen ihr
Auskommen finden als bisher.

Dieser Prozess der Genesung ist noch
nicht soweit vorgeschritten, wie es uns das

diesjährige Wintersportgeschäft vortäuschen
möchte. Die gute Bettenbesetzung in un-
sern Wintersportplätzen danken wir der

42 prozentigen Vermehrung der Kaufkraft
des englischen Pfundes, dem Wiedererwachen
des Optimismus in den Kreisen der Besitzenden

und, last but not least, der verhältnismässig

kleinen Zahl der für den Wintersportbetrieb

geöffneten Hotels.
Von 151824 Hotelbetten der schweizerischen

Saisonhotellerie waren im Winter
1936/37 91363 Betten zur Aufnahme von
Gästen bereitgestellt. 51 % der Kurortbetten
standen in Konkurrenz, so dass die
Aussicht auf ein günstiges Frequenzergebnis
bestand. Ob die erzielte Frequenzziffer

hoch genug gestiegen ist, um die Rendite der
beteiligten Betriebe sicherzustellen, dies
entzieht sich heute noch unserer Kenntnis. Das
Einnahmenmittel je Logiergast ist
gestiegen, doch keineswegs in dem Ausmass,
wie die leider wirklich vorgekommenen und
gemeldeten unvernünftigen Überforderungen
dies vortäuschen, denn der Schweizer
Hotelierverein hat vor der Saison die Devise
herausgegeben, dass unter allen Umständen
in den Schranken der Preisregulative zu
fakturieren sei. Dort wo übersteigerte Preise
verlangt worden sind, ist der Wiederkehr des
Traumes von der „billigen Schweiz" übel
mitgespielt worden.

Die kalkulatorisch absolut notwendige
Erhöhung des Einnahmenmittels wird zum
grossen Teil durch die Verteuerung der
Lebensmittel, des Heizmaterials und der
allgemeinen Unkosten aufgewogen.

Wenn wir alle diese Zusammenhänge
überblicken, dann kommen wir zur Einsicht,
dass die überschwenglichen Zeitungsberichte
über Weihnacht und Neujahr dem
Gastgewerbe eher geschadet als genützt haben:
die Steuerschraube hat sich gedreht, die
Geduld des Kapitalgläubigers ist verpufft,
und doch sind die Fieber des kranken
Patienten nicht wesentlich gesunken!

Berufsbildung auf breitester Basis
(Dr. E.) Kürzlich hat der Schweizerische

Wirteverein in Zürich unter dem Vorsitz von
Zentralpräsident Herzog die erweiterte
Berufsbildungskommission zu einer wichtigen Tagung
zusammengerufen. Es galt, den endgültigen Plan
für die Durchführung eines grossangelegten
Vortrags- und Kursdienstes zu beraten. Im Verlaufe
des anbrechenden Frühjahrs sollen womöglich
in allen Sektionen des über 15 000 Mitglieder
zählenden Schweizerischen Wirtevereins
Vorträge und Kurse zur Veranstaltung kommen und

zwar über die Preisbildung im Gastgewerbe.

Die Grundpfeiler eines gesunden Gewerbes

waren und sind eine gut fundierte fachliche
Ausbildung. Die Zentralleitung des Schweizerischen
Wirtevereins erblickt deshalb in der beruflichen
Ertüchtigung der Mitgliedschaft eine der
wichtigsten Aufgaben. Wenn dabei auf dem Gebiete
der Preisbildung gestartet wird, so hat das seine

guten Gründe. Nicht erst seit der Abwertung,

nein, schon seit annähernd 2 Jahren sind die
Preise ganz allgemein im Steigen begriffen und
diese Tendenz hat sich seit der Kapitulation
des Schweizerfrankens ausserordentlich
intensiviert; selbst wichtigste Nahrungsmittel haben
leider gewaltige Aufschläge erfahren. Die Dynamik

des heutigen Marktes bedingt gebieterisch
eine zielsichere Preisbildung auch im
Gastgewerbe. Jeder muss seine Verkaufspreise
berechnen und den immerfort ändernden Verhältnissen

anpassen können. Wo eine preisliche An-
gleichung nicht im Bereiche des Möglichen liegt,
ist durch eine zielbewusste Kostengestaltung eine
gesunde Rechnung zu suchen. Wie das im
einzelnen zu geschehen hat, darüber sollen
die angekündigten Vorträge und Kurse
orientieren.

Berufsbildung auf breitester Basis im
Interesse von Gast und Gastgeber, das bezweckt
die neuste Aktion des Schweizerischen Wirte-



Sind das keine
Taschenspieler-Kunststücke
; Im Augenblick, da die Wogen um den Hotel-Plan und seine neue Hotel-Scheck-Aktion
höher schlagen denn je, dürfte eine historische Rückschau auf den zweijährigen Lebenswandel

dieses tatenlustigen und phantasiebegabten Krisengeschöpfes einiges Interesse erwecken.
Dies umso mehr; als es uns gelungen ist, die geistsprühende Feder jenes Herrn für diese
Darstellung zu gewinnen, welcher die unbestrittene und legitime Vaterschaft des „unbändigen
Jungens" beansprucht. Ja — Heir Duttweiler's Mitarbeit an einer solchen Biographie war
uns so wertvoll und aufschlussreich, dass wir auf die zahlreichen Beiträge aus den — zum Teil
allzu stark befangenen oder gegnerischen Kreisen beinahe ganz verzichten konnten. Wir
geben zu, dass der Lebensbericht dadurch einen fragmentarischen und schlaglichtartigen
Charakter erhielt, oder dass gewisse Zusammenhänge noch in ein helleres Licht hätten gerückt
werden können. Aber es lag uns ja vor allem daran, anhand einiger wesentlicher Stichproben
die solide Art und die Grundsatztreue dieses zweijährigen Geburtstagskindes festzustellen —
.und zwar aus der authentischsten Quelle, die es gibt.

Einei noch sei.vorausgeschickt! Wenn Herr Duttweiler etwas schreibt, dann gehören
seine Worte keineswegs zu den Imponderabilien, von denen beispielsweise Bundesrat Motta
letzte.Woche im Ständerat gesprochen hat. Nein — Herr Duttweilers Worte dürfen und müssen

auf die Goldwaage gelegt werden, weil er doch selbst in der Zeitung den mutigen
Ausspruch tat:- „Ich rede mit dem Personal, den Kunden, den Lieferanten und Behörden durch
das Mittel der Presse und binde mich so über die Druckerschwärze an meine
eigenen Grundsätze." (Hotel-Plan, N! Z. Z. 7. September 1935)

Motto: Eines Mannes Red ist keine Red,
"" • Man muss sie hören alle bed! —

I. Kapitel: Lebensgrundsätze des Hotel-Planes.

nämlich den Herrn Duttweiler 1935
und den Herrn Duttweiler 1936/37.

1935

Stichwort: Ausfallgarantien.

Herr Duttweiler schreibt:

„Herr Dr. Riesen zweifelt allerdings erheblich,

ob der Hotel-Plan die versprochenen
Mehrfrequenzen bringen wird. Da er diese Sorge eigentlich

jenen überlassen sollte, welche die
Ausfallgarantien gegenüber Hotels und Verkehrsbetrieben

auf sich nehmen wollen, brauche ich auf
diesen Punkt nicht weiter einzugehen."

(N. Z. Z. 2. Mai 1935)

1935

Stichwort: 85%ige Besetzung in der Vor-
und Nachsaison.

Herr Duttweiler schreibt:

„Die Genossenschaft Hotel-Plan, von der die

ganze Aktion ausgeht, garantiert den Hotels,
die in vertragliche Zusammenarbeit mit ihr
treten, eine konstante, d. h. über Vor- und
Nachsaison reichende Vollbesetzung von
ca. 85%."

(N. Z. Z. 4. Mai 1935: Gründungsprospekt
der Genossenschaft H. P.)

1935

Stichwort: Beibehaltung der bisherigen
Minimalpreise des S.H.V. in der
Hochsaison.

Herr Duttweiler schreibt:
„In der Hochsaison kann der Hotelier bei

seinen bisherigen Preisen verharren. Es handelt sich
lediglich um die Schaffung einer neuen Tarifklasse
für die Garantiegäste in der Vor- und
Nachsaison."

(N.Z.Z. 2. Mai 1935)

1935

Stichwort: Keine Abgaben von Seiten des

Hoteliers.

Herr Düttweiler .schreibt:
f „Her. Hotel-Plan verlangt von den Hoteliers

nichts Weiter, als dass sie sich der Gäste annehmen
genau so wie der Einzelreisenden. Abgaben sind
weder durch uns noch durch den Hotelier zu
leisten, sondern der H.P. besorgt .die gesamte
Reklame und die Zuführung von Gästen."

(N.Z.Z. 19. Oktober 1935)

1936/37
Herr Duttweiler an der ersten Generalversammlung

der Genossenschaft Hotel-Plan,
Zürich: „Besonders die Ausfallgarantien haben viel
Geld gekostet, wurden aber jetzt von vielen
Hotels, Bahnen und Schiffahrtsgesellschaften als
nicht mehr nötig bezeichnet".

(N. Z. Z. 24. Mai 1936)'
Den Punkt „85%" und „Vor- und

Nachsaison" kommentiert Herr Duttweiler in den
Jahren 1936/37 leider nicht mehr. Hingegen
liegen uns zahlreiche Äusserungen von zum Teil
prominenten Hotel-Plan-Hoteliers vor, aus denen1
wir folgende herausgreifen: |

„Ein Versprechen, das nicht gehalten werdenj
kojinte — und deshalb schon 1936 sang- undj
klanglos in der Versenkung verschwand. Ob-
diese Weglassung 1936 „auf Wunsch und Ver-i
langen der Hoteliers" geschah, wie einmal zu
lesen war, möchten wir füglich bezweifeln. Die
Darstellung passt zu einem andern Ausspruch:.
„Den uns angeschlossenen Hoteliers geht es gut!";
Beides ist gleich wahr und wird notwendiger-;
weise von der Mehrzahl der mitmachenden
Hoteliers als ein Schlag ins Gesicht empfunden
worden sein, auch wenn sie es nicht sagendürfen!" j

(Brief des Hotel-Plän-Hot'eliers A. an den1
S. H. V. vom 24. Februar 1937)

Der Verkehrsverein des Berner Oberlandes!
schreibt: „Die Uferorte des Thunersees stellen!
fest, dass die vom Hotel-Plan erhoffte Belebung
der Vor- und Nachsaison nicht eingetroffenjstj'.i

(Bericht vom 20. November 1936)!
Der Kurdirektor des Hotel-Plan-Ortes 'X

schreibt: „Der Hotel-Plan verkürzt die Saisondauer.

Also gerade das Gegenteil von dem, was
er wollte. Im Frühjahr und noch im Juni
dirigiert er alles an den See, im Herbst nach dem
Tessin, damit beginnt er schon im August".

(Bericht vom 12. März 1937)
1935/36
Herr Duttweiler sagt:

„Sehen wir uns den heutigen Zustand genau
an. Die Minimalpreise sind weggespült und durch
neue, durch die Praxis festgelegte, ersetzt. Der
Hotelier, der mit dem Hotel-Plan arbeitet, muss
seine Rechnung finden, dafür verbürgt sich der
Hotel-Plan." (National-Ztg. 25. August 1935)

Eine Enquete des Verkehrsvereius des Berner
Oberlandes sägt:

„In dieser Hinsicht erklären 19 (von 42
Antwortenden 45%) mit der H.P. arbeitende Häuser,
die bezahlten Preise hätten nicht genügt."

(Bericht des V. B. O. vom 20. Nov. 1936)

1936/37
Herr Duttweiler schreibt:

„Jeder Hotel-Plan-Freund möge sich ent-
schliessen, durch Erwerbung eines oder mehrerer
Genossenschaftsanteile seiner Sympathie
tatkräftigen Ausdruck zu geben."

(Zirkular an die Hoteliers und Genossenschafter
vom 17. Dezember 1936)
„Zu diesem Preis wird 50 Rp. Provision für

die Reisebureaux plus 20 Rp. als Propagandabeitrag
für die Genossenschaft Hotel-Plan

hinzugerechnet."

(Zirkular „Wer macht mit?", z.März 1937)

II. Kapitel: Der Hotel-Plan als Finanzmann.
1935

Stichwort: Genossenschaftskapital.

Herr Duttweiler schreibt:

„Das Genossenschaftskapital soll innerhalb
Jahresfrist auf 2 Millionen Fr., das „ä fonds per-
du"-Kapital auf J/2 bis 1 Million Fr. gebracht
werden." (N.Z.Z. 26. Mai 1935)

1935

Stichwort: Finanzielle Lage.
Herr Duttweiler schreibt:

„Zur finanziellen Lage der Genossenschaft
ist zu sagen, dass sie sehr gut ist. Nur ein Teil
der „fonds perdu" wurde für die Lrncierung
gebraucht. Bei Vollumsatz ist die ganze Sache
selbsttragend." (Basler N. 10. August 1935)

1936

Stichwort: Der Wert der Genossenschaftsanteile

des Hotel-Planes.
Herr Duttweiler schreibt:

„An die Sparer!... Der Hotel-Plan baut
einen enormen Zukunftswert auf, der den
Genossenschaftern des Hotel-Plan gehören wird,
der unvergleichlich grösser zu werden verspricht
als z. B. der der Migros."

(N.Z.Z. 6. Dezember 1936)

1935/36
„Also diese 100000 Genossenschaftsanteile,

von denen wir erst 13500 beisammen haben,
sind immer noch unser Ziel!"

(N.Z.Z. 31. August 1935)
„Wir setzen den einzelnen Anteilschein von

Fr. 20 auf Fr. 10 herab."
(Zirkular an die Genossenschafter, Okt. 1935.)
Nach 1 y2 Jahren ist die Zahl der

Genossenschaftsanteile 27569. (Basler N. 6. Dez. 1936)

1936

„In der G.V. der Genossenschaft Hotel-Plan
teilte der Vorsitzende Nat.-Rat Duttweiler mit,
er habe den bis Ende November 1935 entstandenen

Verlust von 312000 Fr. selbst übernommen.

Die erste Rechnung der Genossenschaft
schliesst (dann) mit einem Verlust von rund
i3ooooFr. Erwird dem „ä fonds perdu" Kapital
entnommen, das dann noch 40000 Fr. beträgt."

(National Ztg. 25. Mai 1936)
1936

Herr Duttweiler schreibt:

„Wir haben unseren Genossenschaftern nie
die Hoffnung gemacht, dass der Hotel-Plan je
ein glänzendes Dividendengeschäft werden wird."

(Zirkular der Genossenschaft Hotel-Plan,
Zürich, 17. Dezember 1936.)

III. Kapitel: Lehr- und Wanderjahre.
1935

Stichwort: Der „verantwortungsbewusste"
Hotelier-Verein.

Herr Duttweiler schreibt:
„An einer letzten Hotel-Plan-Friedenskon-

ferenz (mit dem S. H. V.) warf man mir vor, ich
nehme das alles zu leicht, zu elegant, wie einen
Sport. Meine Antwort war: Ja — wenn man die
Sache nicht leicht nimmt, ist sie zum vornherein
schwer". (Basler N. 12. Juli 1935)

1935

Stichwort: Der Hotel-Plan braucht keinen
Riesenapparat wie die anderen.

Herr Duttweiler schreibt:

„Das Hotel-Plan-Bureau Wenn man von
Riesenpropaganda spricht, so sieht man im Geist
immer ein grosses Bureauhaus. — Also wir haben
bei der Migros an der Limmatstrasse ein Bureau,
und da sind allerdings vier sehr emsige Leute.
Ich mache das geistige Mädchen für alles, ein
gerissener Prokurist macht die Arbeit. Ein
weiterer Herr, der Mann mit der Rakete — wie ihn
die Engländer nennen — hängt im In- und Ausland

die verschiedenen Züge zusammen. Alle
sind wir mit M-Geist hochgepumpt. Es ist so
schön, zu fünft auf einem weiten Feld zu schaffen,

dasä man sich allerhand gefallen lässt —
und ruhig weitertankt."

(N. Z. Z. 13. Juli 1935)

„In seiner Auslandstätigkeit übernahm Dir.
Duttweiler die Verpflichtung, von der Errichtung
eigener Reisebureaux Umgang zu nehmen."

(Nat. Ztg. 8. Juli 1935: Verständigung mit
der BIGA)

1935

Stichwort: Der Mut des einzelnen Mannes
schafft's.

Herr Düttweiler schreibt:
„ja — die kommenden zwei Jahre werden

Richter sein nicht nur über die Hotel-Plan-Be-
strebungen, sondern auch in der grossen
Auseinandersetzung: Was führt zurück zu einer
prosperierenden Wirtschaft, die freie mutige
Initiative des einzelnen Mannes — oder die
gebundene, seelen- und verantwortungslose
Sekretärenwirtschaft ?"

(N. Z. Z. 21. September 1935)

IV. Kapitel: Eine soziale Tat.

1935

Stichwort: Das Personal ist zufrieden.

Herr Duttweiler schreibt:

„Interessant ist, dass dieser Angestellte
feststellt, wie schön der Verdienst des Hotelpersonals
in den angeschlossenen Häusern ist, dank der
Vollfrequenz und dank der Tatsache, dass „die
Hopia-Gäste persönlich noch Trinkgelder
bezahlen, wenn sie gut bedient werden". Nach
Erkundigungen werden auch rechte Löhne
bezahlt und das Personal ist zufrieden."

(N. Z. Z. 17. August 1935)

1936 1

Herr Duttweiler schreibt:

„884 Hotels sind uns angeschlossen! Wir
betrachten dies weniger als einen Erfolg, denn'als
schwere Verantwortung. Unsere Kräfte sind
beschränkt, die Hindernisse gewaltig."

(National Ztg. 14. Juni 1936)

1936

Auszug aus dem „Sommerprogramm 1936" der
Genossenschaft Hotel-Plan:
B. Eigene ausländische Vertretungen des

Hotel-Plan: (Personal)
Belgien: L'Hötel-Plan Suisse, 50, Kip-

dorp, Anvers (2 P.)
Deutschland: Rudolf Nehring,

Linkstrasse 6, Berlin W 9 (2 P.)
England: Swiss Hotel Plan Ltd., Lo-,

wer Regent Str. 6, London SW 1 (3 P.)
•Frankreich: L'Hötel-Plan Suisse, 3,

Rue Auber, Paris IXe (1 P.)
Holland: Zwitsersch Hotel Plan, Rivier-

straat 9, Rotterdam (2—3 P.)
C. Die regionalen Vertretungen des

Hotel-Plan :

Hauptsitz: Genossenschaft Hotel-Plan,
Limmatstrasse 152, Zürich (19 P.)

Genossenschaft Hotel-Plan, Reinacher-
strasse 67, Basel (2 P.)

Genossenschaft Hotel-Plan,
Weyermannstrasse 34 d, Bern (2 P.)

Genossenschaft Hotel-Plan, via Monte
Boglia 5; Lugano (2 P.)

Die Gebietsvertretungen :

Berner Oberland: Hotel-Plan,
Bahnhof-West, Interlaken (2—3 P.)

Genfersee und Wallis: Hotel-Plan, 6,
rue Mont Blanc, Geneve (2 P.)
J. Vacheron, Vevey und Montreux —

Graubünden: Arosa: A. G. Danzas
& Co: • —
Davos-Platz: Pitschen & Co. —

Südschweiz: Hotel-Plan Via Monte
Boglia 5, Lugano : —

Zentralschweiz: Hotel-Plan, Bahnhof
Luzern (2~3 P-)

(Total: ca. 40—45)

1936

Herr Duttweiler schreibt:

„Wir machen das, was man Kapital nennt,
darauf aufmerksam, dass es klüger wäre,
gemeinsam den Hotel-Plan grosszumachen, als das
sozusagen einem Manne allein zu überlassen."

(Basler N. 6. Dezember 1936)

„Es müssen andere auch noch mithelfen. Wir
werden an Handelsorganisationen, aber auch an
Verbände gelangen. (N.Z.Z. 14. Juni. 1936)

1935
Herr Baumann, Generalsekretär der Union

Helvetia schreibt: •

„Sie wissen, dass die schweizerische Hotellerie
von der Krise ausserordentlich stark
betroffen ist. Ihre Preise sind ungewöhnlich
gedrückt; unter dem Einfluss der Hotel-Plan-
Aktion ist die Minimalpreis-Normierung am
Zusammenbrechen. Die Löhne sind so aqf einem
Tiefstand angelangt, der unmöglich mehr unterboten

werden kann."
(Offener Brief des Generalsekretärs der Union

Helvetia an die Verbände des eidg. Personals,
Repr. in P.T.T.-Union, Luzern, 4. Okt. 1935)

V. Kapitel: Trotz Krise und Devisen zum Erfolg!

1935

Stichwort: Devisenschwierigkeiten sind
keine Entschuldigung.

Herr Duttweiler schreibt:

„Dort (in Österreich) ist der Beweis geliefert,
dass heute ein Land trotz Devisenschwierigkeiten
etc. seinen Fremdenverkehr gewaltig beleben
kann, wenn es konkurrenzfähig, ist. Nur bei uns
suchen die Gegner des Hotel-Plans dem Volk
einzureden, dass die Schrumpfung des Fremdenverkehrs

eine .international bedingte' Zwangs-
mässigkeit sei." (N.Z.Z. 6. Oktober 1935)

1935/36

Stichwort: „Le Fuhrer du Tourisme suisse

grace auquel le nombre des visiteurs a

augmente de 60 ä 80%."
Herr Duttweiler sagt:

« J'ai done mis en pratique mon « Hötel-Plan»
auquel je songeai depuis longtemps dejä. Jus-
qu'ä present je n'ai pas eu beaucoup d'höteliers
ä dedommager, puisqu'en quelques mois le nombre
des visiteurs en Suisse a augmente de 60 a 70%;"

(Auszug aus einem Interview in „Paris Midi
5. März 1936.)
Herr Duttweiler schreibt:

„Wir stechen in einem Jahr den bösen Drachen

tot, der uns die Auslandsgäste fernhält.
(N.Z.Z. 28. Juni 193.5)

1935

Stichwort: Der Vergleich, welcher einzig
entscheidend ist.

Herr Duttweiler schreibt:
„Der Endzweck aller Anstrengungen muss

sein, dass die allgemeine Leistungsfähigkeit und
damit die Frequenz der Hotels zunimmt, — also
nicht nur die der Hotel-Plan-Partner. Die
Haltung des Hotelier-Vereins ist dabei ganz gleichgültig

— einzig interessant wird der Vergleich
der Hotelfrequenz pro 1935 und 1936 sein gegen-
iiKor Tno." /VT„+;„„ol 7 + cr -7 Mai

1935/37
Herr Duttweiler schreibt:

„Die Zureise der deutschen Gäste ist
abgedrosselt worden, weil der Kohlenkredit über-
ansprucht war. und so musste es gerade die
Nachsaison treffen, die ohnehin schwer zu
„besetzen" ist. Massgebend für die Leistung des
Hotel-Planes in der Nachsaison wird deshalb nur
die Zahl der Inlandgäste sein, weil hier keine
Restriktionen bestehen."

(N.Z.Z. 14. September 1935)

„Als höhere Gewalt gelten
Devisenschwierigkeiten etc. und entheben die beiden
Vertragspartner von ihren gegenseitigen
Verpflichtungen."

(Auszug aus dem Hotel-Plan-Vertrag pro >937)

1936

„Im Jahre 1935 ist die Zahl der Logiernächte

um ca. 114000 gestiegen; auf die Gesamtzahl

der Logiernächte des Jahres 1934 bezogen
aber ist dies nur eine Zunahme von 0,8%. Der
Reiseverkehr ist sogar zurückgegangen, denn es

wurden 187000 Arrivees, das sind 5,7%, weniger
gemeldet als im Vorjahr. Einen ähnlichen Verlauf
zeigte der Fremdenverkehr in der Zentralschweiz:
Rückgang der Ankünfte (47000) und der Logiernächte

(14000). Aus dem Tessin wurden 16000
Ankünfte und 7500 Übernachtungen weniger
gemeldet als 1934."

(Auszug aus dem Orig. Bericht des Eidg.
Statist. Amtes)

1937

„Das Jahr 1936 hat dem Fremdenverkehr
einen neuen Rückschlag gebracht. Die Zahl der
Arrivees sank nämlich gegenüber 1935 um 147000

4,7%), die der Logiernächte um 756000
5,4%); die durchschnittliche Bettenbesetzung

ging von 27,5 auf 26,3% zurück. In der Zentralschweiz

machte der Rückgang der Logiernächte
8,6% der Vorjahreszahl aus, im Tessin 9,4%.
Lugano und Locarno allein registrierten einen
Ausfall von 80000 Übernachtungen."

(Auszug aus d. Bericht des Eidg. Statist.
Amtes)



I

1935

Stichwort: Wintersports-Vollfrequenz.
Herr Duttweiler schreibt:

„Wir werden Wintersport-Rekruten in Massen

herbeischleppen. Es sollte möglich sein, mäs-
sige Wochenabonnements-Preise auf den
Bergbahnen zu erhalten, da mit Vollfrequenz gerechnet

werden darf." (N.Z.Z. 7. Sept. 1935)

VI. Kapitel: Ausschau in die Zukunft.
1935

Stichwort: Der Hotel-Plan ist unbefristet.
Herr Duttweiler schreibt:

„Der Hotel-Plan ist eine Institution von
unbeschränkter Dauer. Er wird mit der Zeit alle
zusammenbringen und eine Sache des Volkes
werden. Er wird Geist und Leben in das Schönste
hineintragen, was wir zu verwalten haben — in
unsere schöne Landschaft und einen neuen Geist
in ihre Wirte." (Bund 9. Juni 1935)

1936

Stichwort: Elastische Preisgestaltung.

Herr Duttweiler schreibt:

„Wenn wieder einmal grosse Nachfrage
vorhanden ist, dann wird die Preisgestaltung wieder
nach individuellem Empfinden arbeiten."

(N.Z.Z. 4. August 1936)

VII. Kapitel: Epilog.
1936

Stichwort: Die ungebetenen Schutzpatrone

Herr Duttweiler schreibt:
„Schade, dass wir zu wenig Zeit haben, um

unter den Hoteliers eine Enquete zu veranstalten:
Wie denken Sie über Ihre heldenhaften
Verteidiger gegen den Hotel-Plan Nette Antworten
würden sie da zu hören bekommen von ihren
Schützlingen, die ungebetenen Schutzpatrone!"

(N.Z.Z. 24. Januar 1936)

1936

Herr Duttweiler schreibt:
„Die Wintersaison wird erfahrungsgemäss

einen Verlust bringen, für dessen Deckung jedoch
gesorgt ist."

(Basler N. 6. Dezember 1936)

1936
Herr Duttweiler schreibt:

„Wir machen uns keine Illusionen. Der
Hotel-Plan wird nur so lange bestehen, als eine
Notwendigkeit da ist, dem Fremdenverkehr
aufzuhelfen. Wenn wieder einmal grosse Nachfrage
vorhanden ist, dann wird die Preisgestaltung
wieder nach individuellem Empfinden arbeiten
und der Einzelne wird sein Fortkommen auf
eigene Faust versuchen."

(N.Z.Z. 4. August 1936)

1937
Herr Duttweiler schreibt:

„Die Abwertung hat für den schweizerischen
Fremdenverkehr, wie vorauszusehen war, eine
günstige Wendung gebracht Eine wichtige
Aufgabe sieht der Hotel-Plan (deshalb zukünftig)
in der Verhinderung von Preisübertreibungen im
Inland, im offiziellen Jargon des Hoteliers-
Vereins .elastische Preisgestaltung' benannt."

(National-Ztg. 13. März 1937)

1937
Der Hotelier-Verein sagt:

„Auch wir bedauern es lebhaft, dass Herr
Duttweiler diese Enquete nicht durchführen
konnte. Vielleicht dürfen wir ihm aber mit den
ca. 250 Briefen aushelfen, welche uns in den
vergangenen zwei Jahren aus den Kreisen der
Hotel-Plan-Hoteliers zugegangen sind Nur
schade, dass die meisten mit dem Satz schliessen:
Wir sind in einer Zwangslage, verraten Sie uns
deshalb nicht!"

P.S. Wir bitten die Leser dieser „Hotel-Plan"-Biographie,rdie Richtigkeit der angeführten Pressebelege

selbst nachzuprüfen. Sollte sich durch die Heraushebung einzelner Zitate irgendeine
Sinnwidrigkeit ergeben — was wir auf Grund einer genauen Überlegung zu bezweifeln wagen — so sind
wir gern bereit, dieselbe in der „Hotel-Revue" richtigzustellen.

Und nun, Herr Duttweiler — gestatten Sie uns die harmlose Frage: Was würden
Sie als Generaldirektor der Migros tun, wenn Ihr Südfrüchtenlieferant Ihnen vor
zwei Jahren einen langfristigen Abschluss aufgeschwatzt hätte für saftige halbpfündige
„Paterno"-Orangen, und statt dessen wäre in jeder Kiste nur die oberste Lage musterkonform

gewesen, währenddem tiefer unten Ausschussware oder Stroh und Papier gelegen
hätte Und wenn dieser .selbe Mann nun die Kühnheit aufbrächte, heute mit einer neuen
angeblich verlockenden Offerte in Ihr Bureau zu treten, •— seien Sie ehrlich, würden Sie ihn
nicht nach allen Regeln der .Kunst hinausschmeissen (entschuldigen Sie dieses „rüpelhafte"
Wort!)?

Eben das ist heute die Stimmung des Schweizer Hotelier-Vereins und damit eines Grossteils

unseres Gastgewerbes — eine Stimmung, welche natürlicherweise Ihrem Vertragsformular
der Hotel-Scheck-Aktion keinen gnädigen Empfang bereitet.

Lassen Sie sich durch die Unterschriften einiger nicht täuschen! Es
ist die gute Miene zum bösen Spiel, welche vom Stärkeren ohne Mühe erpresst werden kann.
Es ist die fatalistische Ergebenheit in eine Zwangslage, welche der Einzelne nicht meistern
kann.

Und noch eines! Wenn wir von einem drohenden Widerstand der
internationalen Reisebureaux gegen Ihr neues Experiment sprechen, so haben
wir unsere leider nur allzu gewichtigen Gründe, die Sie uns nicht falsch
auslegen dürfen, wie Sie es wieder in Ihrem Inserat vom 13. März taten. Sind Ihnen beispielsweise

folgende kürzliche Erklärungen bekannt :

Der Generaldirektor eines englischen weltweiten Reisebureaus: „Duttweiler versucht,
unsere Offerten zu unterbieten um ungefähr 1 £. Wenn es sein muss, können auch wir so
tief gehen, zum Schaden der schweizerischen Hotellerie. Aber was denkt unsere Kundschaft,
die sich seitens unserer Firma an seriöse und stabile Angebote gewöhnt ist Auf alle Fälle
werden wir einen Verlust an Kundschaft erleiden, den wir aber im Maximum auf ca. 5 %
einsetzen. Dass wir in diesem Fall entsprechend disponieren und mit unseren
treuen Geschäftsfreunden zusammenhalten, das kann uns niemand
verargen."

Oder — der Direktor des grössten kontinentalen Reisebureaus: „Wir werden es zu
verhüten wissen, dass unsere Angebote und Gesellschaftsreisen auf dem Papier stehen und ein
Unternehmen ä la Hotel-Plan uns unterbietet. Wir lassen uns auf keinen Fall auf
Vereinbarungen ein, die den Hotel-Plan uns gegenüber begünstigen."

Herr Duttweiler, wir glauben und mit der oben zusammengestellten Synthese Ihrer
höchsteigenen Versprechungen und Leistungen können wir den Beweis schon jetzt
ruhig antreten—dass in diesem Fall der von Ihnen geschmähte, immer
verantwortungslose, immer starre," immer blinde Verband genau weiss
und seit 2 Jahren genau wüsste, tyelches Verantwortungsgefühl, welche
Elastizität, welche Weitsichtigkeit er seinen Mitgliedern schuldig ist.
Darüber wollen wir in 3, vielleicht 5 Jahren mit Ihren begeisterten Hotel-Plan-Freunden
sprechen.

Ja — vielleicht werden Sie einmal — wohl erst im abgeklärten Alter — auch den Mut
haben, einzugestehen, dass sich der in der Migros so berühmt gewordene „kühle Rechner"
eben in der Verkehrsbranche, die ihm ganz fern lag, verrechnet hat. Wenn wir böswillig
wären, brauchten wir selbst diese nachträgliche Entschuldigung Ihnen gegenüber nicht
anzuerkennen, weil Sie ja immer und gerade kürzlich die falschen Büdgets und Zukunftsrechnun-'
gen der Verbände mit unerbittlicher Strenge an den Pranger gestellt haben.

Sie haben dann noch einen Rechtfertigungsgrund auf Lager, welcher vielleicht mit einem
gewissen Erfolg an die Rührseligkeit der Masse appelliert: Ich habe doch dem schweizeri-i
sehen Fremdenverkehr aus reiner Philanthropie und aus patriotischem Interesse helfen wol-1
len! Beweis: die vielen hunderttausend Franken, welche ich aus meiner eigenen Tasche
bezahlt habe. Gegen diese Argumentation müssen wir nun — so leid es uns tut — ganz
energische Einsprache erheben. Denn die Aktion, die Sie unserer Hotellerie
aufgezwungen haben, war allem oberflächlichen Schein zum Trotz eine
Verpflichtung auf Leistung und Gegenleistung. Wir haben Ihnen unser Existenzminimum

in Gestalt unserer untersten, ohnehin.schmalen Preisbasis .opfern müssen —: und|
zwar nicht nur die Hotel-Plan-Häuser, sondern beinahe die gesamte schweizerische Hotellerie,

welche sich dem Konkurrenzgesetz des billigsten Schleuderproduzenten nicht
entziehen konnte. Dies Opfer hat uns aber bestimmt mehr gekostet als Ihre halbe Million.
Franken ,,ä fonds perdu", obwohl es sich rechnerisch nie feststellen lassen wird. Wir geben
zu, es hat etwas Tragisches an sich, dass aus diesem Millionen-Va-banque-Spiel keiner der
Partner als Gewinner hervorgehen wird — im Gegenteil, beide als schwer enttäuschte
Verlierer. Ja — wir wissen es, dass Ihnen der verspielte Einsatz weniger weh tut als uns.
Aber wenn Sie das gewiss anerkennenswerte Bedürfnis haben, einen Teil Ihres Vermögens

Bundesfeier-Sammlung 1937
Am Montag, den 8. März, tagte das Schweizer.

Bundesfeier-Komitee zu seiner diesjährigen'
Hauptversammlung in Bern. Am Vormittag
besprach der' Propaganda-Ausschuss gemeinsam
mit Vertretern des schweizerischen Roten Kreuzes
und des schweizerischen Samariterbundes die
Einzelheiten der Bundesfeiersammlung 1937,
deren Ertrag für Zwecke des Roten Kreuzes
bestimmt wurde. Dr. von Schulthess-Rechberg
(Zürich) und Dr. de Marval (Monruz) orientierten
über die Entwicklung und die nach der neuen
Truppenordnung wesentlich gesteigerten
Aufgaben des schweizerischen Roten Kreuzes. Die
Sammlung, die bisher aus einem Karten- und
Abzeichenverkauf bestand, wird insofern eine
Erweiterung erfahren, als dieses Jahr zum erstenmal

der Vertrieb einer besonderen Bundesfeier-
marke dazu kommt. Im übrigen wird das
Programm im gleichen Rahmen bleiben wie bis anhin.

Am Nachmittag wurden unter Vorsitz des
Präsidenten des Bundesfeier-Komitees, alt
Stadtammann Dr. Scherrer (St. Gallen), die ordentlichen

Jahresgeschäfte erledigt. Die Aktion des
letzten Jahres ergab einen Reinertrag von
4x3,000 Fr., welcher der Schweiz. Vereinigung
gegen die Tuberkulose Übermacht wird. Die
Sammlung 1938 wurde für die Bekämpfung der
geistigen und materiellen Not der Schweizer
im Ausland bestimmt. — Die Wahlen brachten
mit Akklamation die Bestätigung des bisherigen
Vorstandes mit Dr. Scherrer als Präsident.
Der S.H.V., welcher die idealen Bestrebungen
des Bundesfeier-Komitees seit vielen Jahren
durch nachdrückliche Mitarbeit unterstützt, ist
im Vorstand durch den Direktor des Zentralbureau,

Dr. M. Riesen, vertreten.

Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Ulrich Brunner
Besitzer des Hotel Brunner

Wengen

am 12. März im 62. Altersjahr
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

philanthropischen und patriotischen Zwecken zu widmen, so dürfte Ihre begabte Phantasie
doch sicherlich soziale Werke ausfindig machen, welche Ihr Andenken der Nachwelt lebendig
qrhalten werden, ohne dass ein Stäubchen eines falschen Ehrgeizes oder einer eigennützigen
Gesinnung daran hängen bliebe. Sollten Sie trotz allen bitteren Erfahrungen Ihre Sympathie
der Hotellerie weiterhin schenken wollen, so machen wir Sie beispielsweise auf einen Still-
legungsfonds für aussichtslose Unternehmungen oder auf die Hilfskassen des Schweizer
Hotelier-Vereins und der Union Helvetia für alte, unterstützungsbedürftige Hoteliers und
Hotelangestellte aufmerksam. Falls Sie aber Ihre Wohltaten nicht mehr an dieses „undankbare"

Gewerbe verschwenden wollen, so kämen hundert schweizerische Arbeitslosenkassen,
Spitäler und Kinderkrippen in Betracht.

Über derartigen echten sozialen Taten wollen wir Ihnen dann freudig den
freundeidgenössischen Handschlag geben und rückschauend ohne Stachel im Herzen feststellen, was
Sie selbst einmal so richtig (wenn auch vielleicht mit einer andern Pointierung) gesagt haben:

Der Hotel-Plan war „ein Teil-Schicksal in der grossen Umlagerungs-
krise" der schweizerischen Volkswirtschaft in den Jahren 1935 und 1936.
(N. Z. Z. 22. Juni 1935) -er

Eine erfreuliche Kunde:
Der Benzinpreis bleibt auf 43. Rappen

Die schweizerische Hotellerie wird mit
grosser Genugtuung davon Kenntnis
nehmen, dass der Bundesrat beschlossen hat,
die Beibehaltung des bisherigen
Säulenpreises vorläufig bis im Dezember
1937 sicherzustellen. In der Frage des

Benzinpreises waren die am Automobilverkehr

interessierten Kreise seit Wochen
beunruhigt. Denn erstens fiel die durch die
Abwertung bedingte Verteuerung zusammen
mit einer international gesteigerten Nachfrage

nach Motortreibstoffen, welche sich
wiederum in einer stetigen Erhöhung des

Weltmarktpreises geltend machte. Die
geringfügige Reduktion unseres Grundzolles
um Fr. 1.50 im November 1936 vermochte
diese Einflüsse bei weitem nicht auszugleichen.

Deshalb wäre eine Korrektur des

Säulenpreises unter dem Regime der heutigen
schweizerischen Benzinmarktordnung
unabwendbar geworden, wenn nicht sozusagen im
letzten Moment wirksame Gegenmassnahmen
ergriffen worden wären.

Zweitens — und gerade im Zusammenhang

mit der erwähnten drohenden
Verteuerung sind in der letzten Zeit immer wieder

Stimmen laut geworden (z. B. T.C.S.
Sektion Zürich,,,Club-Nachrichten", November

1936; div. Artikel in der „Tat", usw.),
welche die Auflösung der im Jahre 1933
eingeführten Kontingentierung und die Freigabe
des Benzinhandels energisch verlangten. Wir
können uns über die Rechtfertigung der in
diesen Kreisen gegen die Benzinunion
geäusserten Kritik kein Urteil erlauben. Aber
des Einen sind wir sicher: Die Rückkehr
zum früheren ungehemmten
Konkurrenzkampf und damit der endgültige
Verzicht auf den einheitlichen
Säulenpreis wäre für den Fremdenverkehr

das weitaus grössere Übel
gewesen.

Die Lösung, welche nunmehr den gordischen

Knoten durchschnitten hat, verlangt
zwar von allen am Benzinhandel Beteiligten
gewisse Opfer, aber der Konsument bleibt
verschont. Dem eidg. Volkswirtschaftsdepartement

ist (gestützt auf Art. 18,/ AI. 2

des eidg. Zollgesetzes) ein Ausgleichsfonds
in der Höhe von 2 Millionen zur Verfügung
gestellt worden, welcher für die Beibehaltung
des Literpreises von 43 Rp. bis Ende Dezember

bestimmt ist. Es handelt sich hiebei,
wie der Bundesrat betont, um eine einmalige
Massnahme.

„Was später geschehen wird, wissen wir
zur Stunde noch nicht, aber in der gegen¬

wärtigen Zeit bedeutet eine Stabilisierung
des Benzinpreises für die Dauer von 8 Monaten

einen nicht zu verachtenden Gewinn. Alles
in allem bedeutet die Massnahme eine
Annäherung an den von den Strassenverkehrs-
interessenten je und je vertretenen Standpunkt,

der auf eine Herabsetzung des
Benzinzolles hintendiert." (Automobil-Revue,
12. März 1937.)

Die Hotellerie hofft, dass der Entscheid
des Bundesrates wirklich den Schlusspunkt
gesetzt hat hinter eine jahrelange automobilfeindliche

und deshalb verkehrsschädigende
Zoll- und Steuerpolitik. -er.

Saison-Eröffnungen
Lugano-Paradiso: Esplanade-Hotel Ceresio,

18. März.
Hertenstein: Hotel Pilatus, 20. März!
Montreux: Grand Hotel Monney, 20. März.
Bad Ragaz: Hotel St. Gallerhof, 21. März

TTTTT

(COURVOISIER)

Generalagentur für die Schweiz : Jean Haedcy ImportA.G. Basel

Die

Hotel-Abteilung
der

inigung,Zürich

Geschäftsführerin der
Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft

ist die

eidgenössische u. internationale Fachstelie

für

Hotelfransaktionen,
Hotelrevisionen und alle
Hoteltreuhandfunktionen

Orell FOssli-Hof, Bahnhofstr. 31, Telephon 57,840



Diät am Kurort und im Hotel
Theoretischer und praktischer Einführungs-
kurs in Rheinfelden vom 6.—9. April 1937

veranstaltet von der Schweiz. Diätkommission
durch die Herren Prof. Dr. P.-M. Besse, Genf;
P.-D. Dr. W. Gloor-Meyer, Zürich; Dr. F. Grote,
Luzern-Sonnmatt; Dr. H. Kapp, Basel; Defila,
Küchenchef der Diätschule Kantonsspital Zürich.

v Programm.
(Die Vorträge und prakt. Demonstrationen
finden im Hotel Schwanen in Rheinfelden statt.)

Dienstag, 6. April.
9 Uhr: Eröffnung des Kurses durch Herrn Dr.

F. Grote, Präsident der Schweiz. Diätkommission.

— Einführung, allgemeine Diätetik,
Verdauung und Stoffwechsel. — Diät bei
fieberhaften Krankheiten und akuten Erkrankungen

ties Magendarmkanals;
Ii Uhr: Demonstrationen, Degustationen,

Diskussion;

nachmittags frei (Besuch der Basler Mustermesse).

Mittwoch, 7. April.
9 Uhr: Vorlesung über Diät bei Magen-, Darm-,

Leber- und Gallenblasenleiden;

Ii Uhr: praktische Demonstrationen, Degustation,
Diskussion;

16 Uhr: Vorlesung über Diät bei Stoffwechselleiden

(Zuckerkrankheit, Fettsucht, Magersucht,

Nierensteinen, Gicht);
18 Uhr: praktische Demonstrationen, Diskussion;

ig.30 Uhr: Gemeinsames Nachtessen, gemütliche
Unterhaltung (Filmvorführung).

Donnerstag, 8. April,.
9 Uhr: Vorlesung über Mineralstoffwechsel,

Vitamine, salzfreie Kost, Rohkost, Diät bei Herz-
und Nierenleiden, Arteriosklerose und
Blutdrucksteigerung;

11 Uhr: praktische Demohstrationen, Degustation,
Diskussion;

17 Uhr: auf Wunsch Diskussionsabend, eventuell
Besichtigungen (Brauereien, Mineralquellen
usw.).

Freitag, 9. April.
Vorträge und Aussprache über Möglichkeiten,

Organisation und Rentabilität der Diätversorgung

an Kurorten und in Hotels ohne
eigene Diätküche und ohne eigenes Diätpersonal.

— Schluss des Kurses.
Der Kurs ist speziell für Hoteliers, Küchenchefs,

Oberkellner bestimmt, doch sind auch
deren Damen, Krankenschwestern sowie Ärzte
willkommen.

Kursgeld für den ganzen Kurs Fr. 25.—,
Tageskarten Fr. 10.—.

Anmeldungen wegen der Vorbereitung der
praktischen Demonstrationen unbedingt
notwendig bis spätestens 3. April an Verkehrsbureau
Rheinfelden, Telephon Nr. 67.520.

Die Schweiz. Diätkommission.
Hotelier-Verein Rheinfelden,

Die Wiedereinführung des Eierzolles wird neuerdings
aber völlig ungerechtfertigt verlangt

Die „Schweizerische Bauernzeitung" erlässt
in ihrer Märznummer einen Notschrei und bittet
um Gerechtigkeit: „252000 Geflügelhalter warten
seit Monaten darauf, dass der Bundesrat den
nach der Abwertung in ungerechtfertigter Weise
aufgehobenen Jahrzehnte alten und sehr mässigen
Eierzoll wieder einführe usw."

Wenn man um Gerechtigkeit bittet, so
verlangt das. in erster Linie eine gerechte
Beurteilung 'der Sachlage. Der Notschrei der
;,Schweizer. Banernzeitung" nimmt aber keine
Rücksicht auf dieses Gebot.

Wir möchten nur folgendes feststellen und
entgegenhalten: Die Preise der Importeier sind
anhaltend sehr hoch. Die nordischen
Provenienzen kommen für den Schweizerimport, weil
unerschwinglich, gar nicht in Frage. Die Ware
aus den Oststaaten steht im Preise gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres um ca. 40%,
also um die Äbwertungsdifferenz, höher. Der
abgebaute Eierzoll kann aber die Abwertungsdifferenz

nur um zwei Drittel ausgleichen. Somit
ergibt sich praktisch, trotz Aufhebung des Eier-
zölles, durch die Abwertung sogar ein vermehrter
Schutz der inländischen Produktion. Im übrigen
rechnet man eher mit einem weiteren Anziehen
der Preise der sogenannten Ostware. Es muss
auch festgestellt werden,, dass der Eierimport im
Januar und Februar 1937 gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres um 15% und gegenüber 1935
11m 30%

'

zurückgegangen ist.
Die Schweizer. Bauernzeitung spricht im

Namen von 252000 Geflügelhaltern. Von diesen
sind aber der Grossteil, ca. 150000, Selbstversorger

und als solche weder am Zolle noch an
der Landesstützung interessiert. Ferner gibt es
zahlreiche nicht bäuerliche Geflügelhalter. Es
muss auch immer wieder gesagt werden, dass eine

Menge den allgemeinen volkswirtschaftlichen
Interessen zuwiderlaufende, industrielle, sportliche

und Doppelverdiener-Geflügelhaltungen, die
ebenfalls oben mitgezählt sind, nicht noch besonders

zu Lasten der Konsumenten begünstigt
werden dürfen.

Im weiteren ist zu erwähnen, wenn auch der
Eierproduzent verschiedene lebenswichtige
Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände heute
teurer bezahlen muss als vor der Abwertung,
so muss dies auch der Konsument, der Arbeiter,
Arbeitslose usw. tun, ohne dass er sein
Einkommen vergrössern kann. Man darf letzteren
nicht noch die Lebensmittel weiter — und
zugunsten anderer! — verteuern. Die gewerblichen
Eierverbraucher, insbesondere das Gastgewerbe,
die Teigwärenfabrikation, das Bäcker- und
Konditorengewerbe dürfen mit Recht
verlangen, dass eine künstliche Verteuerung der
Eier durch Wiedereinführung des Zolles verhütet
wird.

In erster Linie darf doch einmal verlangt
werden, dass die stets steigende Inlandeiererzeugung

(mit ausländischen Futtermitteln!)
etwas unterbunden wird, wenn sie für den
Produzenten. ja angeblich doch nicht rentiert, anstatt
.durch verteuernde und den Konsumenten
belastende Schutzmassnahmen noch eine grössere
Produktion herbeizuführen. Volkswirtschaftlich

ist es heute viel wichtiger, Eier zu
vernünftigen Preisen zu importieren, anstatt mit
importiertem Geflügelfutter ein teures Inlandei
zu produzieren. Eine weitere Drosselung
und Belastung des Importes könnte
deshalb nicht verantwortet werden. ä *Aus all diesen Gründen muss gegen die gänzlich

unbegründeten Forderungen der Schweizer.
Bauernzeitung Verwahrung eingelegt werden.

10 Jahre Schweizer Barkeeper-Union (SBU)
Das gefällige kleine Jubiläumsheft der „Bar"

(vierteljährliches Bulletin der SBU) zeugt davon,
dass unsere gewandte „Mixer"-Gilde es
verstanden hat, ihrer eigenen Interessengemeinschaft
eine ausgezeichnete Mischung von Berufsfreude,
Pflichtbewusstsein und Kollegialität einzuflössen.
Der Hotelier so gut wie der Gast wissen diese
guten Eigenschaften umso mehr zu schätzen,
als ja die Bar meist die populärste Ecke des
Hauses ausmacht. Hier ist der Treffpunkt von
Jung und Alt nach der geschäftlichen oder sportlichen

Anstrengung des Tages; leichtlebige
Fröhlichkeit, Eleganz und internationaler Esprit gehen
hier ungezwungen ein und aus, und manch
köstliches Ferienerlebnis ist unzertrennlich mit der
gemütlichen Runde des Bartisches verknüpft.
Von den dienstbaren Geistern,, welche im Hintergrund

die Regie dieser kleinen Welt besorgen,
wird denn auch eine recht vielseitige Begabung
verlangt: eine flinke Hand, ein treffsicherer Blick
für das Temperament und die Liebhabereien des
Kunden, ein immer sprungbereites Gedächtnis
für all die tausend fein dosierten und stets neu
bereicherten Rezepte der Mixkunst, nicht zuletzt
ein nie versiegender Humor, ein vielsprachiger
Witz, der wiederum von einem diskreten
Taktgefühl gezügelt sein muss. Kurz — der Barman
ist eine Persönlichkeit für sich, die ein gutes
Stück der Tradition und der Gemütsstimmung
des Hauses verkörpert; er ist im besten Sinne
ein verantwortlicher Helfer nicht nur für da,s
Glück und Wohl des einzelnen Gastes, sondern
auch für das geschäftliche Gedeihen des Hotels.
Das Vertrauensverhältnis, welches ihn mit seinem
Arbeitgeber verbindet, äussert sich meist schon
darin, dass er .seina.Barrequisiten vom Hausherrn
auf eigene RechnljÄg'und Gefahr übernimmt und
dass seinem unternehmungslustigen Verkaufs¬

talent ein selbständiger Spielraum überlassen
bleibt.

Die wichtigsten Betreuer des zehnjährigen
Geburtstagskindes, welche uns die Festschrift
vom Präsidenten bis zum Schriftführer in Wort
und Bild vorstellt, sind denn auch lauter
weltbereiste, mit allen Sparten ihres Faches vertraute
Männer, denen der Berufsstolz und die Tatkraft
schon im Gesicht stehen. John Siegrist, der
den Vorsitz führt, hat in seinen Lehr- und Wanderjahren

bis an den oberen Nil und nach New-York
so ziemlich alle Geheimnisse der internationalen
Mixkunst kennen gelernt und sich zudem reiche
Erfahrung im weltmännischen Umgang gesam?
melt, — Eigenschaften, die nicht nur ihm selbst
in seiner bereits neunzehnjährigen Tätigkeit im
Carlton-Hotel St. Moritz, sondern auch dem
Verband seit dessen Gründung treffliche Dienste
geleistet haben. An zahlreichen internationalen
Cocktailkonkurrenzen hat er die Schweiz in der
Jury würdig vertreten.

Tony Vogt als Vizepräsident, Hans Jung
als Kassier, Gustav Döbeli als Aktuar, Georges

Sievv als Archivar und der unseren Lesern
aus gelegentlichen Textbeiträgen bekannte
Schriftführer des Verbandes, Fred Ammann,
repräsentieren nicht minder gut den bei unseren
Gästen so beliebten Barman typisch schweizerischen

Einschlags mit seinen soliden Kenntnissen,
seiner Berufsfreude und seinem dienstbereiten
Humor. Ein solches „gutgemixtes" Kollegium
von Vorstandsmitgliedern musste in der Tat
die Interessengemeinschaft „SBU" recht bald zu
der ansehnlichen Geltung bringen, welche sich
aus der ebenfalls veröffentlichten Liste der
Mitgliederbars in der Schweiz und im Ausland
ergibt. Ein amüsanter historischer Rückblick
auf die Entstehung und Entwicklung der Bar,

FRAGE UND ANTWORT
72. Frage: Wir haben zu Beginn des vorigen

Winters eine elektrisch beheizte und elektrisch
angetriebene Absaugmange angeschafft. Wir
müssen nun leider feststellen, dass der Betrieb
derselben ausserordentlich kostspielig ist. Die
Stromkosten sind sehr hohe und der Stromverbrauch

ist sehr gross. Um unsere Wäsche trocken
zu bekommen, wird die Mange während des
Betriebes meist auf ca. 2200 Celsius geheizt.
Diese Temperatur erschien uns schon etwas sehr
hoch. Dann wurde uns von der Erstellerfirma
angeraten, obwohl wir Einwendungen dagegen
machten, als Belag einen Wollfries zur Bewicklung
zu nehmen. Es stellt sich nun heraus, dass die
Bewicklung mit Wollfries jede Saison ca. zweimal
neu ausgeführt werden muss, wenn auch der
Wollfries in den Zeiten zwischen der Arbeit
immer wieder abgenommen und ausgelüftet wird.
Dadurch entstehen für uns jedesmal auch ca.
Fr. 240.— Kosten, ohne die gleichzeitig oder
noch öfters notwendige Erneuerung des Tuches,
das die äussere Bespannung bildet. Wir haben
nun von einem andern Haus gehört, das eine
Mange von 2,5 m Walzenlänge besitzt, während
die unsrige nur 2 m hat, dass dort die Walze mit
Filz belegt ist, der noch seit der Inbetriebsetzung
vor ca. 2% Jahren nie ersetzt werden musste.
Dabei sind die Kosten für die Anschaffung des
Filzes einschliesslich der Arbeit des Aufnähens nur
unwesentlich höher als diejenigen für einen
neuen Wollfries. — Wir hätten nun gerne ge-
wusst, ob eine Filzbespannung Nachteile gegenüber

einer solchen aus Wollfries hat. Treten eher
Wasserflecken auf und presst der Filz nach
längerem Gebrauch nicht mehr gut Hat die
Temperatur einen wesentlichen Einfluss auf die
Lebensdauer des Mangebelages

Antwort: Dank den Beziehungen zum
Elektrizitätswerk einer grossen Schweizerstadt konnten

wir uns nähere Angaben über drei Betriebe
verschaffen, die mit Absaugmangen gleicher
Länge und gleicher Lieferfirma ausgerüstet sind.
Zwei dieser Betriebe gehören zur Hotellerie. Die
Erfahrungen erlauben kein abschliessendes Urteil
über die Frage, ob Filz oder Wollfries. Filz ist

etwas teurer, hält aber in der Regel länger. Doch
kennt man auch Wollbeläge, die nach mehr als
einjährigem Betrieb nicht ausgewechselt werden
mussten. Nachdem Sie mit Wollbelägen
anscheinend nicht gute Erfahrungen gemacht haben,
möchten wir Ihnen versuchsweise zum Filz raten.
Zwei der konsultierten Betriebe haben auch
gelegentlich Wasserflecken auf dem Wollfries und
dem Filz beobachtet, messen ihnen aber keine
grosse Bedeutung bei.

Die vorzeitige Abnützung des Wollfrieses ist
möglicherweise darauf zurückzuführen, dass zen-

.trifugierte Wäsche behandelt wird, bevor die
Temperatur von 220 Grad erreicht ist. Dann
muss eine unzulässige Dampfbildung entstehen,
die dem Belag schädlich ist. Die genannte
Temperatur muss unbedingt vorhanden sein,
bevor man zu arbeiten beginnt. Nur für
Kleinwäsche (Handtücher, Servietten usw.) kann man
darunter gehen. Wir raten Ihnen im übrigen, sich
mit einer Papierfabrik in Verbindung zu setzen.
Die Papierfabrikation erfordert bekanntlich auch
Wollbeläge auf den sogenannten Trockentrommeln.

Solche Beläge, die wegen Abnützung ihren
eigentlichen Zweck nicht mehr erfüllen können,
eignen sich immer noch als Mangenüberzug Wir
kennen Fälle, wo solche Uberzüge, die nur
Fr. 20.— kosteten, noch ein ganzes Jahr auf der
Mange Dienst taten Im Laufe der kommenden
Monate wäre auch noch zu erproben, welche von
den drei nachstehenden Lösungen die besten
Resultate ergibt: Blosse Filz- bzw. Wollbedeckung
der Mange, Einschalten einer „Emballage"
zwischen Walze und Bedeckung, Emballage,
Bedeckung und Überzug.

Punkto Betriebskosten mögen Ihnen folgende
Unterlagen aus den konsultierten Unternehmen
einen Anhaltspunkt geben: Wenn 32—35
Leintücher je zweimal durchgelassen werden, so stelLt
sich der Energieverbrauch pro Leintuch auf
0,5 Kilowattstunden. In einem andern Betrieb
werden die Leintücher nach dem Zentrifugieren
vorgetrocknet und müssen dann nur einmal
durchgelassen werden. Dann kann man stündlich
45—50 Leintücher behandeln.

Marktmeldungen der Wirtschaft!.Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat ausländ, per kg

55—65 Rp.; Spinat inländ. per kg 60—70 Rp.;
Rosenkohl per kg 60—70 Rp.; Weisskabis per
kg 15—20 Rp.; Rotkabis per kg 20—25 Rp.;
Kohl per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi per drei
Stück 25—35 Rp.; Blumenkohl gross per Stück
80—90 Rp.; BLumenkohl mittel per Stück
60—70 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 40—50
Rp.; Kopfsalat gross per Stück (zirka 300 g)
20—25 Rp.; Endiviensalat gross per Stück 20 bis
25 Rp.; Brüsseler Chicoree per kg 60—80 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 25—35 Rp.; Karotten rote
per kg 25—30 Rp.; Randen gekocht per kg
35—45 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 50—70 Rp.;
Sellerieknollen per kg 40—5p Rp.; Zwiebeln per
kg 18—25 Rp.; Lauch per kg 25—35 Rp.;
Kartoffeln per 100 kg 15.— bis 16.— Fr.; Tomaten
per kg 100—120 Rp.

II. Früchtemarkt: Äpfel, Extra-Auslese per
kg 70—80 Rp.; Standardware per kg 55—65 Rp..;
Kontrollware per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per
kg 30—40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese per kg
90—100 Rp.; Standardw are per kg 65—80 Rp.;
Baumnüsse grosse per kg 110—120 Rp.; Orangen
per kg 35—50 Rp.; Blutorangen per kg 50—65
Rp.; Zitronen per Stück 5—6 Rp.; Bananen per
kg 110—120 Rp.; Kastanien Marroni per kg
50—60 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 12—14
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 10—12 Rp.;
ausländische Eier per Stück 9—ni Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, iniänd. per kg
Fr. .3.50 bis 3.8p:

Keine Erhöhung
des Benzinpreises

In Zusammenarbeit der Behörden mit den
am Benzinmarkt interessierten Kreisen konnte
eine Lösung gefunden werden, die es ermöglicht,
dass der gegenwärtige Säulenpreis des Benzins
nicht erhöht wrerden muss, sondern bis Ende-
Dezember 1937 au^ 43 Rappen pro Liter — also
wie vor der Frankenabwertung — bleiben wird.

Schokolade- und Kakaopreise
Die Schokoladenfabrikanten haben von der

Eidg. Preiskontrollstelle die Ermächtigung
erhalten, mit Gültigkeit ab 8. März 1937 eine weitere
Anpassung der Verkaufspreise an die stark
gestiegenen Rohmaterialienpreise vornehmen zu
können. Für Kakaopulver ist ein weiterer
Aufschlag von 20 bis 40 Rappen per kg je nach der

Qualität bewilligt. Für die Festsetzung der
Detailpreise gilt die bisherige Bestimmung, dass
für die kuranten Sorten gestattet ist, die
früheren' prozentualen Margen'sätze beizubehalten,
wobei jedoch im allgemeinen dieAIarge von 20%,
vom Verkaufspreis gerechnet, nicht überschritten
werden darf; -bei Luxusprodukten kann eine
höhere Marge beibehalten werden.

Zugaben im Tabakwarenhandel
Zugaben im Tabakwarenhandel sind nach den

Bestimmungen der bestehenden Konvention, des
Schweizerischen Tabakverbandes unzulässig. Vom
Verbot ausgenommen sind nur ZtiiVdhölzer. Der
Schweizer. Tabakverbarid fordert deshalb die
gesamte Branche neuerdings auf, grundsätzlich
keine Zugaben zu Verabfolgen, besonders nicht
„Troc-Bons", „Hopla-Marken" oder „Publi-
Voyages-Bons".

die Schilderung ihrer besonderen Merkmale in
unserem Fremdenland, eine bunte Auslese jener
.Getränkerezepte, an welchen der Verband die
geistige Urheberschaft vindiziert', endlich die
ellenlange Liste aller einheimischer Generalvertreter

der fachlichen Markenprodukte füllen die
Schrift in so interessanter Weise aus, dass die
Hotellerie an ihr Gefallen finden wird. Wir
wünschen der sympathischen Zunft unserer
treuen Mitarbeiter „Good luck and many happy
returns of the day!" —er.

so wichtigen Hinweise auf die materiellen
Komponenten einer Schweizerreise (Abwertung,
Pauschalpreise, Tarife usw.) wie eine frische Novelle
gelesen werden, in welcher der blaue See, der
Magnolienbaum, das Narzissenfeld und der laue
Bergwind die Hauptpersonen sind.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Werbeliteratur
„Frühling in der Schweiz", herausgegeben

von der S. V. Z. (5 Spr., 16 S„ 100 000 Ex.). —
Heute schickt uns die S. V. Z. ihr jüngstes
Werbcheft. Die Titelseite mit dem lachenden
Kindergesicht auf der Krokuswiese ist so ver-
lockend, dass wir für 10 Minuten alle dringende ®

Arbeit liegen lassen und in diesem Frühlings-
märchen blättern. Text und Bild sind hier —/
wie in allen Schweizerbroschüren der S. V. Z. —
auf einen so glücklichen und lebendigen
Zweiklang'abgestimmt, dass die nüchternen und doch

«VOMNNIE
WAbKER

Scotch Whisky
OLD-GENUINE-
FULLY MATURED

Born 1820 — still going strong

Schweiz. Generalvertretung:
F. Siegenfhaler & Cie. A.-G., Zürich, Telephon 33.505

\Ab 25. März wieder geöffnet^

LUZERN
HOTEL DU LAC

1. Ranges, mit Garten, am Dampfschiff, Bahnstation, Post
und Kongresshaus. — Fliessendes Wasser und
Staatstelephon in allen Zimmern. — Lichtsignalanlage. — 50
Privatbäder. — Zimmer ab Fr. 5.50, Pension ab Fr. 13.—.
Garten-Restaurant „Flora" (beiRegen gedeckt).
Eigenes Bade-Etablissement. Jahresbetriebe. Autoboxen.

Pers. Leitung: H. Burkard-Spillmann.

Verwandte Häuser: Hotel Gotthard-Terminus, Luzern,
Kuxhaus & Badhotel, Walzenhausen, Ostschweiz, Bodensee.

Knnstfeuerwcrk und Kerzen
jeder Art, Schuhcreme ,,Ideal4',
Hodenwichse, Bodenöl, Stahl
späne, Essig-Essenz 80%, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fcbrik FehraltorF (Zeh.)
Gegr. I860. Go'd. Medaille Zürich
1894. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

NEUE ERFINDUNG auf dem Gebiete der

Combinations-Olbrenner
• (Siehe Inserat auf Seite 10 der heutigen Nummer)

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Strebsamer Jüngling
sucht Stelle als

Kodl
auf Anfang Mai. Anfragen an Hans
Bühler, Chätillon, Prägelz (B.J.).

g GraHs #
versende ich meine Prospekte

über hygienische u. sanit.
Artikel. Gefl. 30 Rp. für
Versandspesen beifüg. A. Bim-
page, Sanitätsartikel, Case
Rive 430, GENF.

Per sofort gesucht

KÖCHIN
für feine Restaurationsküche. Es kommt nur Bewerberin

m. best. Referenz, gut. Häuser in Frage. Gefl. Off.
unter H. P. 2582 an die Hotel-Revue, Basel 2.

FÜR PROJEKTIERUNG UND BERATUNG VON

Hotel-Renovationen, Modernisierungen
empfiehlt sich

A.Strakosch, Architekt, Zürich
Bahnhofstrasse 71

Spezialist im modernen Hotel-Bau. Vieljährige Praxis mit
besten schweizerischen und ausländischen Referenzen.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate I

Für in Hotels, Bars, Comestibles-Geschäften überall
eingeführte Marken-Artikel, wird ein tüchtiger, nicht über

30 Jahre alter

Kaufmann gesudif,
der sich für Bureau und Reise eignet. Gute Zeugnisse
und Sprachkenntnisse erforderlich. — Dauerstellung bei
guten Leistungen. — Offerten mit Zeugnisabschriften erb.
unter Chiffre Z.K. 2976 an Rudolf Mosse A.G., Zürich.
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B

-lleinsaaltochter, tüchtige, seriöse, servicegewandt und
sprachenkundig, in gutes, kleineres Passantenhotel (50 Betten)

im Wallis auf 15. Mai für Sommersaison gesucht. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1492

uchhalter-Kontrolleur, jüngerer, bilanzsicherer, mit
Sprachenkenntnissen, in Groashotel (Sommer- und Wintersportplatz)
in Jahresstelle gesucht. Handgeschriebene Offerten mit Photo,

Referenzen und Saläransprüchen an Chiffre 1478

Chef de Cuisine gesucht für Küche mit Pätissier u. Aide de
Cuisine. Hotel mit 90 Betten. Saison: Anfang Mai-Oktober

und Dezember-März. Chiffre 1480

Chefköchin, perfekte, selbständige, nur mit besten Referenzen,
in gutes Sommerhotel mit 40 Betten, in Graubünden gesucht.

Guter Lohn. Offerten erbeten unter Chiffre 1484

-'y^iesucht für die Sommersaison: tüchtige Buffetdame-Direc-
.trice für kleineres Haus, erfahrene Officegouvernante,

tüchtige Serviertöchter für Bar und Confiserie, englisch sprechd.,
Chefs de rang, Commis de rang und Saaltöchter. Offerten unter
Beilage von Zeugniskopien und Photographien an Chiffre 1458

Gesucht nach Grindelwald in Haus mit 25 Betten: Saaltochter,
engl, sprechend, Gehalt per Monat Fr. 40.-. Eintritt 1. Juni.

Ferner Saallehrtochter. Offerten mit Photo und Zeugnissen an
• Chiffre 1459

Gesucht für Sommer- und Wintersaison: 1 tüchtiges Zimmer¬
mädchen, 1 Demi-Chef, sprachenkundig, 1 Commis de

rang. Offerten von Bewerbern, die schon in solchen Stellen tätig
waren, sind piit Photo und Zeugniskopien zu richten an Hotel
Schweizerhof, St. Moritz. (1460)

Gesucht für die Sommersaison: tüchtiger, selbst. Gärtner-
Chauffeur sowie eine Kochlehrtochter u. Saallehrtochter.

Offerten an Hotel Degenbalm, Morschach. (1477)

Gesucht: Hüfsköchin-Kaffeeköchin, per 10. Mai, LingAre-Anfän-
gerin, gelernte Weissnäherin, per 1. Mai, Küchenmädchen,

per 1. u. 15. Mai, Zimmermädchen, Deutsch u. Franz., per 10. Mai.
Offerten an Postfach 15548, Heiden (App.). (1483)

Gesucht: Kaffee- und Angestelltenköchin, Aide-Gouver-
nante, Zimmermädchen, für Hotel ersten Ranges, der

französischen Schweiz. Chiffre 1487

Gesucht in Gross-Restaurant: gut präsentierende, junge Buffet-
lehrtochter (ev. II. Buffetdame); gut präsentierender Zigar-

renverkäufer-Chasseur, auch Anfänger (nicht unter 16 oder über
19 Jahre alt). Offerten mit Bild u. Zeugniskopien an Postfach 19066,
Luzera. (1485)

"'fiesuchtvin erstkl. Hotel mit 55 Betten am Vierwaldstättersee,^ Eintritt Anfang Mai: 1 Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter,
1 Liftier-Hausbursche. Nur Angestellte mit guten Referenzen
•werden berücksichtigt. Chiffre 1486

Gesucht von grösserezn erstklassigem Fremdenetablissement in
Graubünden fn Jahresstellung: 1 tüchtige, bestversierte und

gut präsentierende Obersaaltochter, mit guten Sprachkenntnissen,
sdwie* 1 Saaltochter und 1 Saallehrtochter. Eintritt n. Übereink.
Offerten m. Bild'u. Lohnansprüchen erb. unter Chiffre 1489

J^öchin, selbständige, tüchtige, in Hotel-Pension in Jahresstelle
gesucht. Eintritt Mitte April/1. Ma.. Offerten m. Zeugniskopien

u. Photo erbeten an Chiffre 1488

nerronier-Officier in Jahxesstelle gesucht; einige Sprachkennt-
" nisse erforderlich. Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften
unter ' Chiffre 1490

{•sueder, .tüchtiger, ruhiger, auch in der Diätküche bewanderter,
für Kurhaus mit Saison Ende Mai bis September gesucht. Off.

mit Zeugnisköpien, Referenzen u. Altersangabe unter Chiffre 1491

ViCarviertochter, tüchtige, .russisch sprechende, in Rest. u. Tea
® Room gesucht. Offerten mit Photo u. Zeugniskopien unter

• U n • Chiffre 1481

{"tenotyp'istizt, sprachengewandte, die auch die kaufm. Buch-
® haltung. zu besorgen 'hätte, von Erstklasshotel mit Sommer-
und Winterbetrieb in führendem Kurort Graubündens gesucht.
Nur bestempfohlene JCraft kommt in Frage. Jahresstelle.
Handgeschriebene Offerten mit Lichtbild, Saläransprüchen und Referen-
zen an *" •" Chiffre 1479

Tochter als Volontärin für Bureau u. Buffet in Jahresstelle ge¬
sucht.' Maschinenschreiben sowie Kenntnisse in derKorres-

- pondenz erwünscht. Chiffre 1482

Vtmmermädchen, deutsch n. franz. sprechend, sauber und
servicekundig, in Jahresstelle gesucht. Offerten mit Zeugniskopien

ü. Photo erb. an Familienhotel J.Kessler, St. Gallen. (1429)

IbIs^sq: 4 Zeilen; — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland
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bezahhing erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
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ftüteau & Reception
Bureauvolontär, Deutscher, 18 Jahre, 4 Hauptsprachen, 1 Jahr

• ** Fachschule, suchtSommersaisonstelle (Schweiz oder Ausland).
V Chiffre 269

Bureau-Volontär: Intelligenter Jüngling, der in allen Handels-
'*** fächern, wie Korrespond., Buchhltg., etc. gut ausgebildet ist,

sucht gute Volontärstelle. Kost, Logis u. Taschengeld. Theodor
Müller, Halden bei Bischofszell (Thurgau). (103)

Bureau-Volontär.' Intelligenter Jüngling, mit Maturität, gut aus-** gebildet in Handelsfächern u. Korrespondenz, sucht gute
Volontärstelle. Kost, Logis u. Taschengeld. Franz Herger, „Le
Courtü", Rolle (Kt. Waadt). (271)
Bureauvolontärin, Deutsch, Französisch u. Englisch, mit guten** Zeugnissen, sucht Stelle. Vreni Willi, Masanserstr. 157,
Chur. (341)

fräulein, znittl. Alters, sprachenkundig, im Hotelfach sowie in* der Restauration tüchtig u. erfahren, seit einigen Jahren als
Directrice tätig, sucht analogen Vertrauensposten. Gefl. Offerten
unter Chiffre 286

TJotelierssohn, 23jährig, gut präsentierend, gelernter Koch, der** 3 Hauptsprachen in Wort u. Schrift mächtig, sucht Saison- oder
Jahresstelle als Volontär in Bureau a. Reception in Hotel I. Rg.
Offerten unter Chiffre 352

riger Kaufmann, deutsch, englisch u. französisch sprechend,
sucht Stelle auf Hotelbureau. Tessin bevorzugt. Bescheidene

Ansprüche. Offerten unter Chiffre 340

Cekretär, Deutsch, Engl., Franz., mit allen Bureauarbeiten ver-0 traut, sucht Vertrauensposten, Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 282

Cekretärin, Deutsch, Franz., Engl., mit Journal, Kassa und allen
übrigen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Engagement.

Offerten unter Chiffre 285

Sekretär, Stütze des Patrons, 30 J., 7 J. Ausland (Canada).
Deutsch, Engl., etwas Franz., sucht Saison- oder Jahresstelle

(Westschweiz bevorzugt), zur gründl. Erlernung des Franz.
Bescheidene Gehaltsansprüche. Offerten unter Chiffre 320

^chweizerin, kaufm. geschult, gute allg. Bildg., Deutsch, Franz..
Engl., Ital., langjährige Hotel- u. Verkehrsbureau-Praxis, absol.

Vertrauenspers., gute Erscheinung, sucht Sommer-Engagement
in Verkehrsbureau od. sonstigen Fremdenbetrieb, evtl. Hotel.
Erstkl. Referenzen. Zuschriften an Chiffre 254

mochter, 23 Jahre alt, kaufm. Lehrzeit, Handels- u. Hotelfachschule,* Deutsch, Französisch, Englisch, sucht Bureauvolontärstelle.
Offerten erbeten unter Chiffre 339

Vertrauensposten zur Stütze des Patrons, evtl. finanz. Beteiligung
* in kleinem Betrieb, sucht tüchtige, im Fach versierte Tochter

mit besten Referenzen. Gefl. Offerten an Chiffre 297

Salle & Restaurant

B

Alleinkellner, ges. Alters, sprachenkundig, selbständig in
Saal- u. Restaurationsservice, sucht Stelle in erstkl. Hotel oder

Sanatorium. Chiffre 356

Barmaid, geschäftstüchtig, sprachenkundig, gut präsentierend,
m. Zeugn. u. Referenzen Uber mehrjährige Tätigkeit in nur

erstkl. Hotels, sucht Engagement in nur gutes Haus in grösserer
Stadt oder Kurort. Eintritt Ende März oder später. Chiffre 84

armaid, tüchtig, sprachenkundig und zuverlässig, sucht
Frühjahrsengagement, evtl. auch als Aide-Gouvernante.

Chiffre 342

Buffettochter, junge, der Lehre entlassen, deutsch u. französisch
** sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Bescheidene
Ansprüche. Chiffre 256

TTotelierssohn, junger, sucht Stelle als Kellnervolontär. Tessin** oder Zentralschweiz bevorzugt. Offerten an Postfach 13645,
Beatenberg. (289)

Kellnerlehrstelle gesucht von Jüngling, gut präsentierend, im
Hotelfach tätig, Deutsch, Franz. Offerten erbeten unter

Chiffre 343

Mann, junger, gut präsentierend, deutsch und französisch spre¬
chend, mit einigen Kenntnissen im Engl., sucht Anfangsstelle

als Kellner-Volontär in gutes Hotel. Gefl. Offerten an Edmond
Hofer, Pension z. Post, Wallisellen. (288)

lljrann, 30 Jahre, Französisch, Deutsch, Englisch u. Italienisch,
Kellner, mit Handelsschul-Diplom, sucht Beschäftigimg in

Hotel. Eintritt sofort. Chiffre 374

f\berkellner, Berner, mit vieljähriger Praxis u. Erfahrung, spra-" chenkundig, m. besten Charaktereigenschaften, erste fachm.
Kraft, autoritativ, routinierter Restaurateur, auch Grande Carte,
Organisator, m. besten Ref. erster grosser Häuser, wünscht Sommer-

evtl. auch Winterposten. Offerten unter Chiffre 372

^Oberkellner sucht passendes Engagement mit Frau. Frau evtl.^ als Economat- oder Lingeriegouvernante. Beide gewandt
und sprachenkundig. Chiffre 284

Restaurations- u. Bartochter, tüchtige, sprachenkundig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 322

Restaurationstochter, selbständig, mit guten Zeugnissen, sucht
Engagement für die Sommersaison. Off. u. Chiffre 357

K lleinkoch-Patissier, flink u. sauber arbeitend, sucht passende** Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten an A. Zwicky,
Sporthotel des Alpes, Davos-Dorf. (328)

Bursche, junger, sucht Kochlehrstelle. Offerten an Rag. Tschar-
ner, Litzi-Rüti b. Arosa. (365)

f*asserolier, tüchtiger, solider, in sämtl. Küchen- u. Heizungs-^ arbeiten vertraut, sucht Stelle in Jahresbetrieb. Offerten
unter Chiffre 366

£ihef de cuisine de IAre maison, 40 ans, cherche place pour^ l'entre-saison (Lac LAman). Chiffre 230

fihef de cuisine Alleinkoch, bon restaurateur, connaissant une^ cuisine soignAe, ainsi que les entremets, cherche place de
saison. RAferences de Ier ordre ä disposition. Chiffre 290

fihefkoch, 29jähr., zurzeit in ungekündigter Stellung, tüchtig,^ sparsam und entremetskundig, sucht Stelle. Eintritt nach
Übereinkunft. Gefl. Offerten unter Chiffre 329

£ionditor-Bäcker, deutsch, französisch sprechend, sucht Stelle^ als Pätissier-Volontär, evtl. als Bäcker in Hotel. Offerten
unter Chiffre 296

Jüngling sucht Kochlehrstelle in gutes Hotel. Otto Lang, Pfister-
gasse 31, Luzern. (P 31722 Lz) [488]

V"och, 24 Jahre, tüchtig, seit 1934 in gleicher, noch ungekündigter
Stellung, mit ausgezeichneten Zeugnissen und Referenzen,

wünscht Jahresstelle, Zürich öder Umgebung. Chiffre 217

fToch, 21 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle als Aide- oder
Commis de cuisine. Zeugnis zu Diensten. Offerten an

Ernst Lanz, Hotel Bielerhof, Biel. (353)

ffoch, junger, sucht Saison- oder Jahresstelle als Commis oder
Aide. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten an

Werner Kneubühler, Koch, Rue Francillon 6, St-Imier. (359)

|fochlehxstelle in gutem Hotel gesucht für ehrlichen, gesunden,
willigen, 19jährigen Jüngling, deutsch u. franz. sprechend.

Off. an Emil Hahlen, Boden, Lenk (Berner Oberland). (327)

Bursche, junger, kräftiger und wilUiger, sucht Stelle als Haus-
** bursche-Portier. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten sind
zu richten an: Ernst Thommen, Arisdörferstr. 2, Liestal. (264)

Kochlehrstelle. 17jähriger Jüngling sucht Stelle als Kochlehrling
Offerten unter Chiffre 331

Caaltochter, 19 Jahre, deutsch u. französisch sprechend, tüchtig,® gut präsentierend, sucht Jahresstelle. Ost- oder
Zentralschweiz. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Off. u. Chiffre 273

Saallehrtochter, deutsch, französisch und etwas englisch spre¬
chend, sucht Stelle. Chiffre 323

Q aaltochter, jüngere, freundliche, franz. sprechend, sucht Saison-
** oder Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 363

Caaltochter, tüchtige, bewandert im Saal- sowie Restaurations-
betrieb, Deutsch, Franz., u. etwas Englisch, sucht Engagement

als Allein- oder I. Saaltochter. Qfferten unter Chiffre 364

Caaltochter, tüchtige, selbständige, sucht Stelle, wos ie Gelegen-& heit hätte, sich im Economat-Service auszubilden. Adresse:
J. Wenzinger, Pension Tritschler, Praviganerstrasse, Davos-
Platz. (373)
Carviertochter, tüchtig, selbständig, sucht Jahres- evtl. Saison-

stelle in gutes Restaurant. Chiffre 355

Cerviertochter, gewandt u. zuverlässig, gesetzten Alters, mit
® la Zeugnissen, Deutsch, Franz. u. genügend Engl., sucht
Engagement. Offerten gefl. an M. Hofstetten Friedheim, Hergiswil
b. Willisau (Luzern). (324)
fliochter, junge, mit guter Schulbildung, mit Kenntnissen der* franz. Sprache, sucht Stelle als Buffet-Volontärin i. d. franz.
Schweiz, wo sie die Sprache perfekt erlernen könnte. Frieda
Pfister, Rüschenzopf, Tuggen (Schwyz). (299)
rnochter, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Stelle als Servier-* tochter in Cafe, Tea-Room. Nähe Zürich. Eintritt April.

Chiffre 321

Cuisine & Office
K lleinkoch, 30jähr., entremetskundig, tüchtiger, solider ArbeiterÄ sucht geeignete Stelle in Hotel oder Rest. Eintritt n. Übereink.
Beste Referenzen z. Verfügung. Offerten unter Chiffre 260

Jf lleinkoch, tüchtiger, sauberer, sparsamer Arbeiter, mit guten,** langjährigen Zeugnissen, sucht entsprechendes Engagement.
Offerten mit Lohnangaben erbeten an L. Bossard, Eichenstr. 7,
Basel. (P 51844 0) [487]

Konditor, junger, strebsamer, der schon im Hotel tätig war, sucht
passende Stelle als Pätissier-Küchengehilfe. Offerten an

W. Wagner, Konditor, Heerbrugg (Rheintal). (348)

Köchin, jüngere, sucht Stelle in grösseren Betrieb, evtl. neben
Chef. Offerten unter Chiffre 316

Küchenchef (Alleinkoch), gesetzten Alters, sparsam, solid,
entremetskundig, sucht Engagement in Hotel-Pension für

sofort oder Sommersaison. Gefl. Offerten unter Chiffre 220

|füchenchef, junger, ganz tüchtiger, in allen Teilen der französ.
Küche aufs äusserste bewandert, guter Organisator, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 291

|füchenchef, gesetzten Alters, sach- und fachgewandt, in allen
Teilen sparsam u. verträglich, guter Restaurateur, sucht

Sommer-Wintersaison-Stelle, evtl. auch kurze Sommerstelle.
Offerten unter ' Chiffre 358

IMfetzger u. Wurster, in der einfachen Küche durchaus bewan-
dert, sucht Stelle. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Offerten erbeten unter Chiffre 325

nätissier-Entremetier, tüchtiger, fleissiger, Deutsch, Franz. und
* etwas Italienisch, sucht Jahres- oder Saisonstelle in gutes Haus
des In- oder Auslandes. Wird Mitte März frei. Beste Zeugnisse.
Offerten gefl. unter Chiffre 158*

nätissier, junger, tüchtiger, mit guten Kenntnissen in der Küche,
* sucht Stelle für sofort in gutes Hotel. Ia Zeugnisse. Offerten
erb. an Werner Kropf, Hotel Carlton-Elite, Bahnhofstrasse 41,
Zürich. (326)

Pätissier, gelernter, sucht Stelle als Koch-Volontär, wenn mög¬
lich mit Sommersaison. Eintritt sofort. J. Brägger, Pätissier,

Lichtensteig (Toggenburg). (347)

Cancier, langjähriger, la Restaurateur in Hotel I. Ranges, sucht
Jahresstelle als Küchenchef in mittelgrosses Haus. Gute

Referenzen. Offerten unter Chiffre 330

T ingAre-Stopferin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in Sommer-^ saison oder auch Jahresbetrieb. Eintritt Mitte April. Offerten
erbeten unter Chiffre 278

T ingAre, gesetzten Alters, gut bewandert in allen vorkommenden
Lingeriearbeiten, deutsch u. franz. sprechd., sucht Stelle in

Hotel oder Klinik. Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse, zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre 319

T ingAre-Stopferin, gesetzten Alters, gewandt im Bügeln und
Zimmerdienst, sucht Dauerstelle. Offerten unter Chiffre 367

mochter, 29jährig, tüchtig, im Weissnähen, Flicken und Bügeln,* sucht Stelle in Lingerie, evtl. als Zimmermädchen, in gutes
Haus. Graubünden bevorzugt. Eintritt nach Mitte April. Offerten
unter Chiffre 349

Zimmermädchen, tüchtig, mit la Zeugnissen, sucht Jahres- oder£ Saisonstelle in gutgehendes Haus. Eintritt ca. 1. Mai evtl.
rüher. Offerten unter Chiffre 293

Zimmermädchen, 40 Jahre, absolut treu und willig, sucht Be-^ schäftigung gleich welcher Art auf 15. April oder 1. Mai, evtl.
auch früher. Langjährige Zeugnisse. Gefl. Offerten an Chiffre 307

Zimmermädchen, sprachenkundig u. selbständig, mit guten
Zeugnissen, sucht Jahresstelle nach Bern. Off, u. Chiffre 332

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, gesetzten Alters,
sucht Saison- oder Jahresstelle auf Mitte Mai. Langjährige

Zeugnisse. Offerten an Chiffre 360

Zimmermädchen, selbständiges, deutsch u. franz. sprechend,^ sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten an Anny
Lindenmann, Kreuzplatz, Seengen (Kt. Aargau). (361)

Wlleinportier, 25 J., Deutsch, Franz, etwas Engl., gut präsent.,** sucht Saison- oder Jahresstelle als Alleinportier, Portier-
Cond. i. mittl. Hotel. Eig. Uniform. Gute Zeugn. Eintritt n. Übereink.
Off. erb. an WalterBerger, Wangenried b. Herzogenbuchsee. (266)

Klleinportier, Portier-Conducteur oder Portier-Haasbursche,
29% J., solid und zuverlässig, sucht Stelle per sofort oder

später. Zeugnisse und Photo gerne zu Diensten. Offerten erbeten
unter Chiffre 305

Klleinportier evtl. Cigaretten-Chasseur,> deutsch und franz.
** sprechend, sucht Stelle für sofort oder nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre 344

Klleinportier, jüngerer, sprachenkundig, i. Arbeiten d. Hauses
bestens vertraut, sucht Stelle. Eigene Uniform. Offerten an

A. K., Gallusstr. 38, St. Gallen C. (368)

fihauffeur-Conducteur oder Omnibus-Chauffeur, sprachen-^ kundig und servicegewandt, sucht Saison- evtl. Jahresen-
gagement. Erstkl. Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 369

ftoncierge, 31 Jahre, In- und Auslandspraxis, mit ersten Refe-^ renzen, sucht sich zu verändern. Offerten erb. u. Chiffre 265

£<oncierge, 30 J., 4 Hauptsprachen sprechend, sehr zuverlässig,^ mit guten Umgangsformen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Frei ab 1. April. Beste Referenzen von erstkl. Häusern. Chiffre 279

£ioncierge, evtl. Conducteur, sprachenkundig, mit langjähriger^ Hotelpraxis, Fahrbewilligung, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 283

^•oncierge-Conducteur oder Portier-Conducteur, 35J., deutsch,^ französisch, engl, sprechend, sucht Jahres- oder Zweisaisonstelle.

Ia Referenzen. Eintritt nach Belieben. Chiffre 87

faoncierge-Conducteur-Chauffeur-Portier, 34jährig, In- und^ Auslandsreferenzen, sucht Sommerengagement. Eintritt n.
Belieben. Berner Oberland oder Zentralschweiz bevorzugt.
Fr. Ganahl, Roggwil (Kt. Bern). (354)

fioncierge-Conducteux oder Liftier, 31 J., 3 Hauptsprachen,^ sucht Jahres- oder Sommerengagement. Gute Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Off .u. Chiffre 375

floncierge-Conducteur, 34 Jahre, deutsch, französisch u. engli-^ lisch sprechend, mit Ia Zeugnissen, sucht passende Stelle.
Fritz Gertsch, Stutzweidli, Wengen. (376)

Etagenportier, 23jährig, deutsch, franz. und etwas italienisch
sprechend, sucht Stelle gleich welcher Art. Jahresstelle

bevorzugt. Offerten an Leo Klaus, Volksheim, Romanshorn. (243)
TJausbursche-AUeinportiex, 27 J., deutsch, franz., ital. sprechd.,

(gelernter Maurer u. Bodenleger), m. guten Zeugnissen v.
Praxis in Hotel u. Beruf, Bucht Stelle.. Off. erb. an Gasperin Emilio,
Felsenegg, Zugerberg b. Zug. (334)

Tanger Bursche sucht Saison- oder Jahresstelle als Hausbursche-
Portier. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an Hans

Thomann, Wohlenschwil (Aargau). (350)
T iftier-Chasseur, Alleinportier-Conducteur, 25 J., 3 Haupt-^ sprachen, gut präsentierend, mit Ia Zeugnissen erster Häuser,
sucht Sommer- oder Jahresstelle. Frei ab anfangs April. Offerten
erbeten an Christian Bayard, Varen (Wallis). (318)

Liftier-Chasseur, Deutsch, Franz., Englisch u. etwas Italienisch,
mit erstkl. Hotel-Praxis, sucht Stelle auf kommende Sommersaison.

Ia Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre 345

B°rÜer,- junger, arbeitsamer, Zuverlässiger, sucht Stelle in kleines
* Hotel der franz. Schweiz, wo gute Gelegenheit wäre, die
Sprache zu erlernen. Eintritt Ende April oder anfangs Mai. Gute
Zeugnisse. Offerten an ' Chiffre 333

Bains, Cave & Jardin

Bademeister u. Masseur, tüchtiger, sucht Stelle. Offerten erb.
an Karl lmark, Türkisch Bad, Fischmarkt 3, Basel. (362)

Gärtner, selbständig, verheiratet, in allen Branchen seines Beru¬
fes erfahren, sucht Dauerstelle per sofort. Gute-Zeugnisse.

Hans Fischer, Gärtner, Walchwil. (O.F. 1525 B.) [185]

partner, junger, tüchtiger, sucht Jahresstelle in Hotel als Allein-^ gärtner. Gute Zeugnisse zu Diensten. Off, u. • Chiffre 309

Jardinier, 27 ans, cherche place stable. Bons certificats A disposi¬
tion. Chiffre 370

Divers

Knfangs-Gouvernante. Tochter, sprachenkundig, mit langjähx.
Hotelpraxis in Etage u. Lingerie, m. Kenntnissen im Economat,

sucht Saisonstelle. ^ Chiffre 351

Arbeiter, zwei berufstüchtige, solide, selbständige (24 u. 25 J.),
im Elektro-, resp. Tapeziererfach best, bewandert, suchen

geeignete Posten in Hotel für Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten unter Chiffre OF. 3095 D. an Orell Füssli-
Annoncen, Davos. [186]

Bursche, 25jähriger, sucht Stelle in der franz. Schweiz als Haus-
® bursche-Anfänger oder irgendwelche Beschäftigung, wo er
Gelegenheit hat, die Sprache zu erlernen. Chiffre 346

Casserolier-Hausbursche, 22 Jahre, tüchtig, sucht per sofort
passende Stelle; würde auch jede andere Arbeit verrichten.

Gute Referenzen. Offerten an Hans Vonau, Casserolierr Hotel
Schwanen, Rapperswll. (337)

eneralgouvernante, erfahren und tüchtig im Fach, deutsch,
und franz. englisch sprechend, sucht Vertrauensposten in

gutes Haus. Würde auch Posten in Etage oder Economat annehmen.
Erste Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 314

Hotelgärtner-Chauffeur-Alleinportier, 25 Jahre, 3 Sprachen,
solid, in sdlen 3 Branchen tüchtig, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 281

Tjotelangestellte, langjährige, einfache, sucht passenden Posten
** als Stütze der Hoteliersfrau (Zimmer, Lingerie, Office) in
mittelgrosses Hotel Chiffre 336

Janges Ehepaar — Chauffeur-Mech.-Cond. (eig. Wagen),
Frau für .Zimmer, Restaurantservice, Lingerie etc., suchen

Stellen. Würde auch Fahrten für 2-3 Hotels übernehmen. Offerten
an Postfach 42, Buchs (St. Gallen). (338)

Jüngerer Mann, unverheiratet, gesund, solid u. zuverlässig, ge¬
wissenhaft, im Hotel u. Restaurationsbetrieb erfahren, seit

mehreren Jahren in gleicher Stellung an fahrendem Buffet tätig,
sucht sich zu verändern. Ref. z. Diensten. Off. erb, an Chiffre 371

Maler-Tapezierer, selbständiger (Meisterssohn), mit eigenem
Werkzeug, sucht Arbeit in Hotel oder sonstigen

Grossbetrieb. Prima Zeugnisse stehen zu Diensten. R. Koller, Maler,
Horw (Kt. Luzern). (P 31882 Lz) [489]

Mann, junger, solider u. gewissenhafter, sucht Stelle als Heizer-
Casserolier, Argebtier; kennt sich im Bieranstechen sowie

im Etagendienst aus. Offerten mit Lohnangabe an Gallus Vetsch,
Axgentier, Hotel Hof Maran, Arosa. (268)

Mann, pflichtgetreu, gesetzt. Alters, m. Hotelpraxis u. Sprach -
kenntnissen, wünscht auf Frühjahr Engag. für Garten, Tennis-

u. Terrassenbesorgung, Kellerarbeiten, Unterportier, i. Grosshotel
oder Alleinportier döbutant i. Jahres- oder lang. Saisonbetrieb,
auch Klinik oder Sanat. Zeugnisse u. Ref. zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre 241

Witwe, alleinst., deutsch, franz. u. engl, sprechd., sucht Stelle als
Stütze d. Hausdame oder in Lingerie; ist auch gute

Damenschneiderin. Jahresstelle bevorz. Eintritt kaiin sofort erfolgen. Off.
an Frau Elise Vigh-Moosmann, PrA Page, Moudon (Vaud). (335)
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7794 Junger Et.-Portier, Zimmermädchen, Saaltochter, beide engl,
sprechend, II. Ling&re, Lingeriemädchen-Masch.-Stopferin,
Eintritt Ostern, Hotel 100 Betten, B. O.

7803 Bonne A tout faire', suissesse allemande, 18-20 ans, de suite,
petit hötel, Lausanne.

7804 Koch oder Köchin, Küchenmädchen, Restaurant- und Saal¬
tochter, sprachenk., mittelgr. Hotel, mit Passantenverkehr,
Sommersaison, Kt. Obw.

7807 Zimmermädchen, Kochlehrtochter, Küchen-Officemädchen,
Portier, Mitte Mai, kl. Hotel, Thunersee.

7812 Chef de cuisine, 1. Juni, Restaurant-Tochter, 1. April, Portier-
Anfänger, n. Übereink., Sommersaison, mittelgr. Hotel,

- Davos.
7815 Junge Köchin n. Chef, mittelgr. Hotel, Badeort Aargau.
7816 Junge Allein-Saaltochter-Mithilfe im Restaurant, 3 Haupt¬

sprachen, Hotel 50 Betten, Wallis.
7819 Et.-Portier, Concierge, Saaltochter, I. Kaffeeköchin, Mai,

Hotel 100 Betten, B. O.

7824 Junger Koch aus der Lehre, Officebursche, (evtl. Anfänger),
nicht über 20 Jahre, 15. März, Zimmermädchen, 1. Mai,
mittelgr. Passantenhotel, Kt. Neuenburg.

7827 Chef-Köchin, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Wallis.
7828 Junge Kaffee-Angestellten-Köchin (Schweizerin), Office- und

Küchenmädchen (Schweizerin), Mai-Oktober, Hotel I. Rg.,
Kt. St. Gallen.

7835 Junger Portier-Hausbursche, deutsch, franz. sprechend,
Gärtner-Hausbursche, Zimmermädchen, Anf. Mai, selbst.
Saaltochter, Anf. Juni, Saaltochter, Saallehrtochter, Anf. Juli,
Küchenmädchen, Glätterin, n. Übereink., Sommersaison,
mittelgr. Hotel, B. O.

7854 Restauranttochter, Saaltochter, Hotel I. Rg., Zürich.
7871 Saaltochter, Zimmermädchen, Köchin, sofort, mittelgr. Hotel,

Graubünden.
7875 Zimmermädchen-Tournante, I. Kaffee-Köchin, 30-40jährig,

(Dauerstellung), sofort, Hotel I. Rg., grössere Stadt.
7879 Unterköchin, 25-30jährig, n. Übereink., mittelgr. Hotel,

Luzern.
7881 Junges Zimmermädchen, sprachenkdg., Eintritt Ostern,

Hotel 40 Betten, Vierw.
7882 2 Demi-Chefs, Omnibus-Chauffeur, Kaffee-Angestellten-

Köchin, Hausbursche, Sommersaison, Grosshotel, Luzern.
Nur schriftliche Offerten.

7888 Gärtner-Chauffeur, Chef de rang, Commis de rang, tüch¬
tige ' Saaltochter, II. Hand- und Masch.-Wäscherin, Küchen-
und Officemädchen, ca. Anf. Mai, Sommersaison, Hotel I. Rg.,
Badeort Aargau.

7894 Selbst. LingAre, Hotel 50 Betten, Tessin.
7895 Sekretärin-Volontärin, Deutsch, Franz., Engl., Hotel 50 Bet¬

ten, Wallis.
7896 Zimmermädchen, Saaltochter, beide sprachenkundig, Som¬

mersaison, Hotel 100 Betten, Thunersee.
7902 Tüchtiges Zimmermädchen, mit Praxis in Badehotel oder

Sanatorium, Ende Mai, Hotel 100 Betten, Badeort Aargau.
7906 Saallehrtochter, Zimmermädchen, n. Übereink., mittelgr.

Hotel, Vierw.
7909 Saaltochter-Restaurant-Tochter, Sommersaison, Hotel 100

Betten, Thunersee.
7914 Commis de rang, Demi-Chef, Sommersaison,'Grosshotel,Grb.

7918 Zimmermädchen, Kaffee-Köchin, n. Übereink., Hotel 100
Betten, B. O.

7920 Allein-Zimmermädchen, ca. 20-30jährig, selbständig, Pas¬
santenhotel 40 Betten, Ostschweiz.

7921 Zimmermädchen, LingAre, jüngere Buffetdame, für Bar,
mit Bureauarbeiten vertraut, Passantenhotel, Basel.

7941 Tüchtige Obersaaltochter, Restauranttöchter, Officemädchen,
Zimmermädchen, Sommersaison, Berghotel 140 Betten,
Zentralschweiz.

7945 Saallehrtochter, Deutsch, Französisch, Lehrzeit 1 Jahr (ohne
Bubikopf), sofort, Hotel 80 Betten, Tessin.

7946 Saallehrtochter, n. Übereink., mittelgrosses Hotel Zürich.
7950 Alleinzimmermädchen, ca. April, AUeinportier, Mai, Servier¬

töchter, Pfingsten, kl. Hotel, Vierw.
7954 Tüchtiges Zimmermädchen, ca. 3. Mai/15. Sept., Hotel

I. Rg., Vierw.
7957 Zimmermädchen, Saaltochter, Portier, n. Übereink., Hotel

I. Rg., Graubünden.
7961 Kaffee-Angestelltenköchin, ca. Mitte April/Ende Okt., mittel¬

grosses Hotel, Vierw.
7964 I. Saaltochter, Gouvernante-Tournante, n. Übereink;, Passan¬

tenhotel, 40 Betten, grössere Stadt.
7973 Etagenportier, engl, sprechend, mittelgrosses Hotel Vierw.
7978 I. LingAre, LingAre-Stoppeuse, Sanatorium Ier rg., Vaud.
7982 Küchenmädchen, Zimmermädchen, Maschinenstopferin,

sprachenkundige Bureautochter, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

7989 Aide de cuisine-PAtissier, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
7992 Maschinenwäscher (evtl. Anfänger), Argentier, erstkl. Hotel,

Interlaken.
7994 Buffetlehrtochter, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
7996 Küchenmädchen (Sommersaison: Kaffeeköchin), kl. Hotel,

Wengen.
7997 Jüngere Hilfsköchin, tüchtiges Zimmermädchen, Saaltochter

Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
8011 2 tüchtige Demi-Chefs, sprachenkundig, erstkl. Hotel, Luzern.
8013 Zimmermädchen, Hausmädchen, Köchin, Hote' 40 Betten,

Zertralschweiz.
8017 Servierlehrtochter, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

8018 Tüchtige Kaffeeköchin, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
8019 Zimmermädchen, engl, sprechend, Kaffeeköchin, Lingerie-

mädchen (auch Maschinenstopfen), Restaurantkellner, engl,
sprechend, Serviertochter für Saal und Restaurant, Ende
April, mittl. Hotel, Interlaken.

8026 Alleinkoch, Conducteur-Portier, Saaltochter, LingAre, Zim¬
mermädchen, Köchin n. Chef, Ende April, mittl. Sporthotel,
Davos.

8032 Tüchtiges Zimmermädchen, Demi-Chef, Commis de rang,
Sommersaison, erstkl. Hotel, St. Moritz.

8035 Jüngerer Chef de rAception (selbst. Korrespondent), spra-
chenkundg. Journalfiihrerin, Küchen-Economatgouvemante,
sprachenkundiges Zimmermädchen, selbst. LingAre-Glät-
terin, Maschinenwäscherin, nur Bewerber mit Referenzen
erstkl. Häuser werden berücksichtigt, erstkl. Hotel, Graub.

8041 Jüngere Telephonistin (Mithilfe in Bureau u. Economat),
sofort, erstkl. Hotel, Tessin..

8042 Saal-Restauranttochter, Deutsch, Französisch, Englisch, Zim¬
mermädchen, jüngerer Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

8046 Mehrere Commis de rang, Chef de rang, Sommer und Win¬
tersaison, erstkl. Hotel, Kt. Waadt.

8051 Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., Oberkellner, Chef
d'Atage, Economat-Gouvemante (evtl. Anfängerin), Et.-
Portier, Deutsch, Franz., Engl., 2 Saaltöchter, sprachenkdg.,
Zimmermädchen, öa. Mitte Mai, Sommersaison, Hotel 120
Betten, B. O.

8074 Küchenchef, 2 Saaltöchter, Saallehrtochter, LingAre, Zimmer¬
mädchen, Restaurant-Tochter, Sommersaison, mittelgr. Hotel,
Interlaken.

8080 - Junges Zimmennädchen, Restaurant-Tochter, Deutsch,
Franz., Engl.; ca. ^5jährig, Sommersaison, Hotel 50 Betten,
VierW. "•

8082 Femme de-.ch&mbre-tournante., aide gouvernante d'office,
fille de cuisine, Alle d'office, aide femme de chambre, A

convener, hötel Ier rg., GenAve.

Fortsetzung siehe nächste Seite!



8089 I. Saal-Restaurant-Tochter, Casserolier-Heizer-Reparateur,
tuchüges Küchenmädchen, junge Masch.-Wäscherin,
Saallehrtochter, Volontärin für Economat und Etage, Eintritt
Mai Juni, Hotel 100 Betten, Badeort Kt. St. Gallen.

8105 Cuisinier, 29—35 ans, fr. 180.-, place ä l'annöe, hötel 50 lits,
Vaud.

8111 Tüchtiger Alleinkoch, sprachenk., Zimmermädchen, Saal¬
lehrtochter, franz. sprechend, Sommersaison, mittelgr.
Hotel, B. O.

8114 Tüchtiger Et.-Portier, n. Übereink., Buffettochter, Restaurant-
Tochter, 3 Sprachen, April, Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.

8117 Zimmermadehen, Kuchenmadchen, Casserolier, junger
Allein-Portier, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Nahe Inter-
laken.

8125 Sekretärin, Sommersaison, Hotel 150 Betten, Wallis.
8126 Selbst, entremetskundige Köchin, Fr. 120.- bis 140.-, ca.

20. März, kleines Hotel, Locarno.
8128 Junges Zimmermädchen, Ende April, n. Übereink., mit¬

telgr. Hotel, Interlaken.
8143 Küchenmädchen, Portier, engl, sprechend, sofort, kleines

Hotel, Luzern.
8154 Bademädchen, 22-24jährig, Deutsch, Franz., 2 Officemad-

chen, April, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.
8160 Tüchtiger Chef de cuisine, Fr. 400.- monatl., Saisondauer

3 Monate, Hotel 100 Betten, Wallis.
8165 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Engl., Zimmerlehrtoch¬

ter, Alleinportier, Engl., Saaltochter, Engl., Saallehrtochter,
Kochlehrtochter, junger Alleinkoch, entremetskundig,
April Mai, Bureau-Volontärin-NMithilfe im Saalservice, Juni,
Hotel 50 Betten, Nahe Interlaken.

8173 Kaffee-Haushaltungsköchin, Kupferputzer, Etagen-Tochter,
2 Saallehrtöchter, Liftier-Chasseur, Et.-Portier, Hilfs- und
Nachtportier, 2 tüchtige Zimmermadehen, ca. Mitte Mai,
Hotel 120 Betten, B. O.

8184 2 Saaltöchter, Mai/Juni, Sommersaison, Hotel I. Rg., B. O.
8185 Bureau-Volontärin, engl, sprechend, Saallehrtochter, Ser¬

vierlehrtochter, Zimmermädchen, sprachenk., tüchtige
Köchin n. Chef, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. O.

8191 Privat-Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Badeort Aarg.
8193 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Genfersee.
8205 Saaltochter, Lingäre-Glätterin, Hotel 100 Betten, Bundner-

Oberland.
8208 Einfaches, tüchtiges Zimmermädchen, junger Bursche für

Küche und Garten, Kochlehrling, Hotel 30 Betten, Waadt.
8214 Zimmermadehen, servicekundig, Küchenmädchen, beide

nicht über 24 Jahre alt, kleines Hotel, B. O.
8216 Angehende junge Saaltochter, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Grb.
8217 Secrötaire-caissiöre, allemand, frangais, anglais, saison

d'&fe, hötel 120 lits, Vaud.
8218 Economat-Gouvernante, mittelgr. Hotel, Zürich.
8223 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Kt. Uri.
8224 Et.-Portier, Kaffee-Angestellten-Köchm, tüchtiger Liftier-

Chasseur, Sommersaison, Hotel I. Rg., Engelberg.
8227 Anfangs-Köchin, Gehaltsansprüche angeben, Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz.
8228 Saallehrtochter, tüchtiges Zimmermadehen, Hotel I. Rg.,

Luzern.
8230 Bursche fur Küche und Garten, mittelgr. Hotel, Nähe Inter¬

laken.
8231 Sekretarin-Kassierin (allgem. Bureau-Arbeiten), gewandte

Buffetdame, Hilfs-Gouvernante, Office-Gouvernante, Entre-
metier, Bahnhof-Buffet.

8243 Saaltochter, Angestellten-Zimmermadchen-Hausmädchen,
Zimmermadehen, Gouvernante-Stutze, Sommersaison, Hotel
100 Betten, B. O.

8247 Office-Kuchenmadchen, Hotel 50 Betten, Vierw.
8248 2 Saallehrtöchter, sprachenkdg., mittelgrosses Hotel, Thu-

nersee.
8251 Office-Küchenmädchen, Kaffeeköchin, Saaltochter, Saal¬

lehrtochter, Hausmadehen, Zimmermadehen, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, B. O.

8259 Koch-Volontärin, gel. Pätissier, Anf. Mai, mittelgr. Hotel,
Badeort Aargau.

8262 Tüchtiges Zimmermädchen-Mithilfe im Haushalt, sofort,
tüchtige Köchin, Sommersaison, kleines Hotel, Grindelwald.

8265 Glatterin-Lingere, Mangemädchen (Stopfen und Bugein),
Economat-Küchen-Gouvernante, Sommersaison, tüchtiger
Kuchenbursche, April, Hotel I. Rg., B. O.

8269 Fille de salle (connaissant le service de femme de chambre),
allemand, fran?ais, de suite, Hotel 60 lits, Lac Löman.

8270 Zimmermadehen, sofort, Hotel 120 Betten, Tessin.
8271 Junge Glätterin, n. übereink., mittelgr. Hotel, Zurich.

8272 Concierge, Et.-Portier, Zimmermädchen, Saaltochter, Cas¬
serolier, Argentier, Wäscherin, Kuchenmadchen, Sommersaison,

Generalgouvernante, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,
Engadin.

8281 Mehrere Commis de rang, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
8282 Femme de chambre connaissant le service de table, petit

hötel, Vaud.
8283 Zimmermadehen, Hotel 100 Btetten, Zentralschweiz.
8285 Junger, selbst. Koch, entremetskundig, Sommersaison,

kleines Hotel, Kt. Obw.
8286 Bureau-Volontarin, Deutsch, Franz., mittelgr. Hotel, Bern.
8290 Junger Chef de cuisine, Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Waadt-

landeralpen.
8293 Zimmermädchen (Nahkenntnisse), Bademeister, Bademei¬

sterin, Alleinportier, Anf. April, mittelgr. Badehotel, Tessin.
8297 Lingöre, Gross-Restaurant, Basel.
8299 Wascherei-Gouvernante, sofort, Hotel I. Rg., Genfersee.
8301 Hausmädchen, Kuchenmädchen, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Basel.
8302 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel I. Rg., Badeort Aarg.
8304 Cuisiniöre ä cafe et employes, de suite, hötel 1er rg., Genöve.
8305 Keller-Schenkbursche, sofort, erstkl. Restaurant, grössere

Stadt.
8309 Commis de rang, nicht unter 23 Jahren, Portier-Hausbursche,

Hotel I. Rg., Basel.
8312 Sprachenk. Obersaaltochter, Saallehrtochter, erstkl. Kur¬

hotel, Grb.
8314 Koch, aus der Lehre, oder Kochvolontar, gel. Pätissier,

Portier-Hausbursche, kleines Hotel, Kt. Solothurn.
8324 Hausbursche-Portier, Zimmermadehen, 1. April, Hotel 40

Betten, Ostschweiz.
8327 Junge Kaffeeköchin, kleines Hotel, Ki. Schaffhausen.
8328 Koch aus der Lehre oder Kochvolontar, gel. Pätissier, Hotel

100 Betten, Zentralschweiz.
8329 Saallehrtochter, Kuchenmädchen, kleines Hotel, Tessm.
8331 Obersaaltochter, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Zentral¬

schweiz.
8332 Tuchtiger, entremetskundiger Alleinkoch, Ende Mai, Sekre¬

tärin, Deutsch, Franz., Engl., Jura, Hotel 70 Betten, B. O.
8334 Pätissier, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Kt. Aargau.
8335 Zimmermadehen, sprachenk., mittelgr. Hotel, Interlaken.
8336 Tüchtige Lingöre, Kaffeeköchin (Zwischensaison Allein¬

köchin), Jahresstellen, Hotel 100 Betten, Toggenburg.
8339 Zimmermädchen, kleines Hotel, Thunersee.
8340 Zimmermadehen, sofort, kleines Hotel, Tessin.
8341 Hausbursche, Hotel 40 Betten, Kt. Zug.
8342 Serviertochter fur Bundnerstube, Hotel I. Rg., Grb.
8345 Sommelier de salle et d'ötage, portier, femme de chambre,

hötel 100 lits, Vaud.
8348 Saal-Restaurant-Tochter, mittelgr. Hotel, Zurich.
8349 Tüchtige Chefkochin, in Restauration bewandert, sofort,

kleines Hotel, mit starkem Passantenverkehr, Zurich.
8350 Secrötaire-Caissier-Röceptionnaire, volontaire de bureau,

sachant servir, si possible suisses fran£ais, hötel 70 lits,
Lac Leman.

8353 Femme de chambre, fille de salle, hötel 50 lits, Vaud.
8356 Jeune commis de cuisine, gouvernante d'öconomat-döbu-

tante, ä convenir, hötel 60 lits, Valais.
8358 Secretaire (mile), sachant les 3 langues (debutante), Jeune

commis de cuisine, pas en dessous de 22 ans, saison d'etö,
hötel 80 lits, Valais.

8360 Tüchtiges Kuchenmadchen, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
8361 Wäscherin-Glätterin, Anf. April, Badehotel 50 Betten, Tessin.
8363 Tüchtige Serviertochter, grosses Passantenhotel, Basel.
8364 Gut präsentierende Saallehrtochter, sprachenk., mittelgr.

Passantenhotel, Bern.
8369 Lmgeriemadchen, Sekretar-Kassier, Commis de bar, Page-

Boy, Küchenbursche, Zimmermadehen, Maschinenwäscherin
Ende März, Hotel I. Rg., grössere Stadt, nur schriftliche Off.

8379 Kuchenmadchen, mittelgrosses Hotel, Basel.
8383 Generalgouvernante, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Wallis
8384 I. Saaltochter, engl, sprechend, tüchtige Kochin n. Chef,

mittelgrosses Hotel, Wallis.
8386 Sekretar-Kassier-Journalfuhrer, Berghotel I. Rg., Vierw.
8387 Hilfs-Lingöre, Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 150

Betten, Graubunden.
8390 Femme de chambre, pour les employes (aussi servir), de

suite, hötel 100 lits, Lac Leman.
8391 Kaffeeköchin oder tüchtig. Kuchenmadchen, n. Übereink.,

Hotel 40 Betten, Graubünden.
8392 Junger selbständiger Koch, n. Übereink., kl. Hotel, Locarno.
8393 Saallehrtochter, n. Übereink., Passantenhotel 100 Betten,

Ostschweiz.
8396 Kuchenmädchen, n. Übereink., Hotel 30 Betten, B. O.

8397 Kochlehrling, n. Übereink, mittelgrosses Passantenhotel,
Zürich.

8398 Zimmermädchen, Etagenportier, Sommersaison, Grosshotel,
B.O.

8401 Tüchtige Wäscherin, I. Lingäre-Stopferin, Haushaltungs¬
köchin, Portier, Gouvernante für Economat u. Etage,
Saaltochter, Sommersaison, Berg-Hotel I. Rg., Vierw.

8410 2 Saallehrtöchter, junge Saaltochter, Sommersaison, mittel¬
grosses Hotel, Graubunden.

8414 Tuchtiger entremetskundiger Alleinkoch, Kaffee-Angestell-
tenköchin, Kuchenmadchen, Oberkellner, Saaltochter, Saal-
volontarin, Saallehrtochter, Concierge-Cond., Etagenportier,
Zimmermädchen, Lingeriemädchen, Sekretärin-Volontarin,
Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz. Nur
schriftliche Offerten.

8426 Anfangszimmermadchen, n. Übereink., erstkl. Passanten¬
hotel, Basel.

8427 Junge Serviertochter, Deutsch, Französisch, sprachenkundig,
I. Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.

8431 Tuchtiger Pätissier-Aide de cuisine, Hotel 120 Betten B O.
8433 Saal-Restaurant-Tochter, engl, sprechend, Berghotel I. Rg.,

Vierw.
8436 Junger Casserolier, Officemadchen, n. Übereink., mittelgr.

Passantenhotel, Kt. Uri.
8438 Tochter fur Saal-Restaurant-Tea Room, ca. 25jährig, engl,

sprechend, Hotel 40 Betten, Nähe Interlaken.
8439 II. Etagen-Portier, Serviertochter, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
8440 Hausmadehen, Lingerie-Gouvernante, Lingeriemädchen,

grosses Passantenhotel, Basel.
8443 Commis de cuisine, Hotel 100 Betten, grössere Stadt.
8445 Kuchenmädchen mit Koch-Kenntnissen, Hotel 50 Betten,

Jahresstelle, Grb.
8446 Fille de salle, sachant les 3 langues, de suite, hötel 40 lits,

Alpes vaudoises.
8447 Zimmermadehen, Officemadchen, Küchenmädchen, Casse¬

rolier, Sommersaison, Hotel I. Rg., Vierw.
8451 Selbst. Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl., Chefkoch, pätis-

senekundig, Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Office-
Kuchenmädchen, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. O.

8455 Tüchtige Chef-Kochin, Sommersaison, kleines Hotel, Wallis.
8457 Femme de chambre, de suite, hötel 50 lits, Alpes vaudoises.
8458 Erstkl. Kuchenchef, Gartnerbursche, Lingerie-Gouvernante,

Sommersaison, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
8464 Selbst. Zimmermädchen, tüchtige Restaurant-Tochter, Ende

Marz, mittelgr. Passantenhotel, Ölten.
8465 Tüchtige Buffetdame, Deutsch, Franz., Engl., Hotel 150

Betten, Zentralschweiz.
8466 Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, Luganersee.
8467 Saallehrtochter, kleines Hotel, Luganersee.
8468 Tüchtige, selbst. Chefkochin (restaurationskundig), Ende

April, jüngere Buffettochter, n. Übereink., Hotel 40 Betten,
Ostschweiz.

8470 Entremetskundiger Alleinkoch, Sommersaison, Hotel 120
Betten, Grb.

8471 Bureau-Fraulein, junge Buffettochter, Restaurant-Töchter,
Jahresstellen, mittelgr. Hotel, Grb.

8476 Aide de cuisine, gelernter Pätissier, Fr. 150.-, 1. Jura, Hotel
100 Betten, B. O.

8479 Junger, tüchtiger Alleinkoch (Aushilfe 22. Marz-1. Mai),
mittelgr. Hotel, Interlaken.

8480 Officemädchen, Kochlehrtochter, mittelgr. Hotel, Adelboden.
8482 2 Chasseurs, Sommersaison, Grosshotel, B. O.
8483 Tüchtiger Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang, Hotel

I. Rg., Locarno.
8485 Kuchenmädchen, Saallehrtochter, Zimmermadehen, Hotel

80 Betten, Grb.
8488 Zuomermadchen, Kaffee-Kochin, mittelgr. Hotel, Thunersee,

Sommersaison.
8490 I. Kuchenmadchen (Kaffeeköchin), II. Kuchenmadchen,

Alleinsaaltochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Grb.
8494 Zimmermadehen, Passantenhotel, 40 Betten, grössere Stadt.
8495 Glätterin, Office-Kuchenmädchen, Casserolier, Hotel 100

Betten, Tessin.
8498 Aide de cuisine, mittelgr. Hotel, St. Moritz.
8499 Kuchenmadchen, selbst. Saaltochter, Hotel 40 Betten, Grb.
8501 Junge Saal-Restaurant-Tochter, sprachenk., sofort, Hotel

100 Betten, Badeort Aarg.
8502 Saaltochter, Lingöre-Glättenn, Kaffee-Angestellten-Köchin,

Economat-Office-Gouvernante, Zimmermadehen, 2 Saisons-
Betrieb, Hotel 100 Betten, Grb.

8512 Kaffee-Köchin, Hotel 100 Betten, Genfersee.
8513 Tuchtiger Et.-Portier, Passantenhotel, 40 Betten, grössere

Stadt.

8514 Junger Kellner-Volontär, Hotel 100 Betten, grössere Stadt.
8515 Tüchtiges Zimmermädchen, Kuchenmädchen, 1. Mai, Hotel

50 Betten, Kt. St. Gallen.
8517 Chef de rang, Chef d'ötage, Engl., Demi-Chef, Commis de

rang, Commis d'ötage, Commis de hall, Commis de bar,
Commis de courner Officebursche, Passepiatier, Sommersaison,

Hotel I. Rg., B. O.
8527 Saaltochter, Engl., Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel

80 Betten, B. O.
8530 Tüchtiges Hausmädchen (Nah-Kenntrusse), sofort, Portier,

Aide de cuisine, Zimmermädchen, Anfangs-Zimmermädchen
Saaltochter, Saallehrtochter, Kochlehrtochter, Sommersaison,

mittelgr. Hotel, Vierw.
8538 Alleinportier, Saaltochter, Zimmermädchen, Kuchenmäd¬

chen, Mai/Ende September, mittelgr. Hotel, Thunersee.
8542 Portier, Zimmermadehen, Hotel 40 Betten, grössere Stadt
8544 Tüchtige Kuchen-Gouvernante, 5. April, Hotel I. Rg., Luzern
8545 Junges Office- oder Kuchenmädchen, Hotel 50 Betten, Tessin
8546 Saaltochter, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel 100 Bet¬

ten, Grb.
8548 Jüngerer Alleinkoch, entremetskundig, Alleinportier (Fahr-

bewilligung), engl, sprechend, Saaltochter, Restaurant-
Tochter, Zimmermädchen, Engl, Saallehrtochter,
Kuchenmädchen, Hotel 40 Betten, B. O.

8555 Portier, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel 50 Betten,
B. O.

8557 Sekretar-Kassier, Sekretär-Volontär, Lmgeriemadchen, Glät¬
terin, grosses Hotel, Vierw.

8561 Liftier-Chasseur, sprachenkundig, mittelgr. Hotel, Lugano
8562 Kuchenchef, Fr. 180 — bis 200.—, ca. 3 Monate, Hotel 40

Betten, Wallis.
8563 Casserolier-Heizer, Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Zurich.
8564 Tuchtiger Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., grössere

Stadt. Nur schriftliche Offerten.
8566 Serviertochter, sofort, Kochlehrling, 1. Mai, Saaltochter,

Saallehrtochter, junger Portier, 1. Jura, Hotel 40 Betten,
Simmental.

8571 Aide de cuisine, entremetskundig, Kochlehrtochter oder
Köchin zur weiteren Ausbildung, Kuchenmädchen, Saallehrtochter,

Allemportier, Anfangs-Zimmermädchen, Sommersaison,

Hotel 50 Betten, B. O.
8580 Commis de rang, Hotel 100 Betten, grössere Stadt.
8585 Kuchenmädchen, Serviertochter, engl, sprechend, klemes

Hotel, Luzern.
8587 Einfache Serviertochter, 25-30jährig, mittelgr. Hotel, Kanton

Baselland.
8588 Alleinkoch, mittelgr. Hotel, Engclberg.
8589 Saallehrtochter-Mithüfe im Zimmerdienst, Ostern, Hotel

50 Betten, Vierw.
8590 Secretaire (mile) de langue matemele francaase, sachant

l'allemand et l'anglais, ä convenir, hötel 70 lits, Vaud.
8593 Zimmermadehen, Köchin neben Chef, Kochlehrtochter, Anf.

Mai, Hotel 80 Betten, Thunersee.
8597 Saaltochter, Commis de rang, Commis de cuisine, Sommer¬

saison, Grosshotel, Grb'.
8600 Sekretarm, perfekt deutsch, franz., engl., (Buchhaltung),

kl. Hotel, Ostschweiz.
8602 Chef de rang, 2 junge Commis de salle, Saaltochter, Liftier,

Engl., Et.-Portier, Haushaltungs-Kaffee-Köchin, Sommersaison,

Hotel I. Rg.., Interlaken.
8609 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Engl., sofort, Hotel I. Rg

Lugano.
8610 Zimmermadchen-Toumante, Hotel I. Rg., Basel.
8611 Hilfs-Zimmermadchen, sofort, mittleres Passantenhaus, Basel
8612 Zimmermadehen, Hausbursche-Portier, Saaltochter, Hotel

50 Betten, Badeort Aargau.
8618 Junger Aide de cuisine, Hotel 40 Betten, grössere Stadt.
8619 Buffetlehrtochter, Officemädchen, Aide-Zimmermädchen,

1. April, Hotel 80 Betten, Kt. Bern.
8622 Tuchtiger Alleinkoch, mittelgr. Hotel, Pontxesma.
8623 Restaurant-Tochter, sprachenk., Hotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
8624 Hand-Masch.-Wascherin, Sommersaison, mittelgr. Hotel,

Thunersee.
8625 Zimmermädchen, Passantenhotel 40 Betten, grossere Stadt.
8626 Aide de cuisine, Casserolier, Sommersaison, Hotel I. Rg.,

Grindelwald.
8628 Junge, tüchtige Lingöre, 2 selbst. Zimmermädchen, Sommer¬

saison, Hotel 50 Betten, Grb.
8631 Tüchtige Glätterin, mehrere Commis de rang, mehrere

Demi-Chef, 2 Commis de cuisine, Commis Pätissier,
Sommersaison, Grosshotel, Grb.

8653 Demi-Chef, Sommersaison, Grosshotel, Engadin.

KOCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltsver
zeichnis über meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kißte) ist
für Sie unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen
Ihrer Karriere sehr wertvolle Dienste. Der Preis ist
den heutigen Zeitumständen angepasst und die
Bezugsbedingungen sind ausscrordentl.günstig, so dass jeder
Koch sich einen solchen Koffer anschaffen kann. Sie können

den Inhalt auch stückweise beziehen u. den feinen,
soliden u. praktisch installierten Eiber-Koffer nach Belieben.

Joseph Huber, Spezialgeschäft
Schönenwerd Telephon 2.73

Secr6taire-
Maincouranti&re
au courant des travaux de bureau est demandAe
pour 15 avril pour faire im remplacement de six mois et un

Secretaire-Volontaire
Offres dötailfees sous chiffre S. N. 2585 ä la Revue
Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Großhotel (Berner Oberland)
mit Sommer- und Wintersaison, Stlalll

Chef de reception, sprachenkundig,

Etagen-Gouvernante,
Chef de rang, Demi-Chef,
Commis de rang, Saaltöchter,
2 Personalköchinnen,
Argentier, Casserolier
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
B. O. 2577 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach England
TOCHTER Protest., 20—22 Jahre,

für Hausarbeiten und Service
Lohn Fr. 50.—. Eintritt Juni. Reise bezahlt.
Für Aufenthaltsbewilligung wird gesorgt.
Offerten an Frau Castioni, Turbenthal, Zeh.

Hotel-Sanatorium, 100 lits, cherche pour courant avril

feune
Maiire d'hötel
avec bonne formation professionnelle et parlant fran-
gais, allemand et anglais. — Offres manuscrites avec
copies de certificats, Photographie et references sous
chiffre D. R. 2584 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Gesucht
von Grosshotel in Graubünden für die Sommersaison

Chef de Reception
Kassier-Iournalfiitirer
Efagengouvernanie
Sehreiärin

Nur Bewerber mit ersten Ausweisen wollen sich melden.
Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre G. G.
2563 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT in kleinere Klinik für Jahresstelle, tüchtige,
erfahrene

Chefkddifn
die auch in der Diätküche bewandert ist. Bewerberin
muss zuverlässig, treu, von gutem Charakter seilt und
dem Personal vorstehen können. Zeugniskopien, Refer, u.
Photo unter Chiffre D.R. 2566 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de cuisine
34 ans, sobre, organisateur, autoritaire, experiments
dans tous les branches et les regimes, actuellement
dans maison de Ier ordre,

cherche place de saison
Certificats et references de tout Ier ordre. Offres sous
Chiffre D. R. 2586 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

SUCHE für unser Schwimmbad mit anschliessendem
Tea-Room eine tücht., energische u. zuvorkommende

Person gesetzten Allers
die deutsch, franz. u. engl, spricht u. im Service
bewandert ist. Angenehmer Posten. Engagementsdauer
Anfang Juni bis Mitte Sept. — Offerten mit Ausweis über
bisherige Tätigkeit, Photo, Altersangabe u. Lohnanspruche
erb. an Direktor H. Hurbin, Axenstein a/Vierwaldstätters.

Hoteldirektor
repräsentative Persönlichkeit, bewährter

Vertrauensmann, seit Jahren in bedeutenden
Hotelunternehmungen der Schweiz tätig,

sudit Sommer- od. lahresengagement
Off. unt. Chiffre A. E. 2528 an d. Hotel-Revue, Basel 2.

CONDUCIEUR
4 Sprachen sprechend, sucht Sommersaisonstelle auf
10. bis 15. Apnl. Ist in erstkl. Hotel als Conducteur tätig
u. kann erst nach Ostern weggehen. Refer, zu Diensten.
Gefl. Off. unt. Chiffre EM 2558 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Per sofort gesudif

1. Rcsiaurallonslodilcr
tüchtig, flink, gut repräsentierend. Sprachenkenntnisse.

Nur Bewerberinnen mit besten Referenzen
wollen sich melden mit Photo und Zeugrassen
unter Chiffre P. S. 2581 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Prima Existenz für Küchenchef oder Köchin. Aus
Gesundheitsrücksicht. i. gröss.Schwei-
zerstadt altrenovierte, vollbesetzte

zu verkaufen. Notiges Kapital Fr. 20—25,000.—. Offerten
unter Chiffre C 3139 Q an Pnhlicitas A.-G., Bern.

DIREKTOR
fachkundig, bilanzsicher, werbegewandter Organisator,
mit tüchtiger Frau, in ungek. Stellung, sucht sich zu
verändern. Zweisaison oder Jahresstelle. Gefl. Offerten
unter Chiffre G. L. 4496 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, rammt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die engl. Sprache zu erlernen
wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes gelegen.
Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.), ' Chaxd-
stockMickleburgh Hill, Herne Bay, Kent. England.

fur Handel, Hotelsekre-
täre(-innen), Verkehrs-
sekretare(-innen), Post-,
Eisenbahn-, Zoll- und
Telephonexamen, sowie

kombinierte Kurse

beginnen am

26. April
Vorkurs am 22. März

Handels-

u. Verkehrsschule

Bern
4 Wallgasse 4

Telephon 35.449

Erstklassiges
Vertrauensinstitut

Stellenvermittlung
Verlangen Sie Gratisprospekt

und Referenzen

Erstklassiger

MAITREdePLAISIR

TANZMEISTER

sucht Sommer-Engagemt, Unterricht

in Step, Gymnastik u.Bridge.
Offerten unter Chiffre D 3095 Q
an Pnhlicitas Basel.

Gut präs. Tochter, Ende drelssig,
im Hotelfach bewandert, franz.,
engl., italienisch sprechend, mit
Kenntnissen m Bureauarbeiten,
sucht Anfangsstelle als

Leiterin-

Generalgouvernante
in Pension oder kl. Hotel. Offerten

unter Chiffre OF. 3105 D. an
Orell Füssli-Ännocen, Davos.

Gesucht per 15. April für
feinen Pensionstisch

••

Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnis und
Gehaltsanspruchen unter Chiff.
K.N. 2583 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
in grössern Restaurationsbetrieb

in Zürich per Ende Marz
einige

Chefs de Rang
Offerten m. Bild unter Chiffre G.T.
2568 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bureau
Service
31jähr. Kellner, 4 Sprachen. Rest.
Cafe, Bar u. Kaufm. Praxis, sucht
Saison- od. Jahr.-Stelle. Wäre
bereit, Bureauarbeiten zu ubernehmen.

Ia Ref. Offerten unter O J.
3986 Z an Orell-Füssli-Annon-
cen, Zürich, Zurcherhof.

Für meinen erstkl., sparsamen

suche Frnhjahrsaison-Stelle.

Auskunft erteilt C. F. Eicher,
Direktor, Grand Hotel & Kurhaus

Murren.

Es kommen nur erste Kräfte in
Frage. Offerten unter Chiff. T.H.
2567 an die Hotel-Revue, Basel 2. 1

ENGLAND
Lerne perfekt Englisch in 3
Monaten, bei guter engl. Familie.
Privatstunden während d. ganzen
Tages v. erfahren. Lehrer, nettes
Heim, gute Verpflegung u. schönes

Zimmer. Frohes Familienleben.
— Preis £ 7.—.— pro Monat,

alles inbegnff. Prima Referenzen
von ehemal. Studenten zu Dienst.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

GESUCHT

Chefköchin
in Freiluftschule, muss fur ca.
150Kinderkoch. (Saisonstell.)

Wäscherin
in erstkl. Hotel auf dem Platze
Zurich, nur mit Ia Referenzen.
Offerten unter Chiffre T.A.
2580 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

sucht langjähriger
Fachmann mit geschäftstüchtiger

Frau, beide der 3

Hauptsprachen kundig.
Offerten erbeten unter Chiffre
D. R. 2477 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

long. Welsdüsdiwefzer
intelligent, gesund und kräftig,
guter Charakter, der schon etwas
Deutsch versteht, aber noch nicht
spricht sucht Stelle als

Kochlehrling
In eine gangbare Wirtschaft in der
Deutschschweiz. — Offerten an
Bureau d' Orientation
professionnelle, Yverdon (Waadt).

engl. od. ital.
garantiert in 2 Monaten in der

Ecole Tam^ liendiatel 33

Auch Kurse nach beliebiger
Dauer zu jeder Zeit u. fur jedermann.

Vorher, f. Post, Eisenbahn,
Zoll in 3 Mon. Sprach- u. Handelsdiplom

in 3 u. 6 Mon. Prospekt.

HOTEL
mit 30 Betten in Höhenkurort
des Berner Oberlandes

zu vermieten
ev. zu verhauten
Offerten unter Chiffre G. H. 2574

an die Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE
LUZERN

Telephon 25.551

Entremets: 19.—24. April
Zuckerziehen und -blasen: 26. April—I.Mai
Mixen, Bar- und Weinkunde: 8.—17. April

Spezlalprospekte sofort auf Verlangen.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu kaufen suchen oder zu verkaufen haben,
dann hilft Ihnen eine Annonce in der Schweizer Hotel-Revue

HolelSehrefär-Kurse
Gründl, u. prakt. Ausbildungen in allen kommerziellen Fächern
(Bureau u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen Buchhaltungssystemen

u. höheren Disziplinen der mod. Hotel- u. Restaurantbetriebe.

Spezialkurse fur die deutsche Sprache u. alle
Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer Dauer. Diplom.
Neuaufnahmen jeden Monat. — Man verlange Prospekt H.

GADEMANNS FACHSCHULE — ZURICH

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN

Telephon 25.551

für Anfänger: 30. März —29. Mal
für Vorgeschrittene: 3.-29. Mai

Prospekt sofert auf Verlangen.
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Appel a nos Societaires
Combattez Faction 1937 des cheques hoteliers de la Cooperative Hotel-Plan

par tous les moyens ä disposition et avec toute votre energie!

II y a peu de semaines seulement que la
Cooperative Hötel-Plan ä Zurich a donne
connaissance de son nouveau projet d'intro-
duire un cheque hotelier suisse, ä peu pres
sur le modele des cheques d'hötels allemands
et italiens. Le 4 fevrier 1937, notre Comite-
directeur s'est occupe de cette question;
apres mures reflexions, il est arrive comme
precedemment ä la conclusion que le
Systeme de cheques hoteliers d'une demi-jotirne'e
et d'une journee doit etre energiquement
repousse, parce qu'il n'a pas d'autre but que
d'etendre les prix forfaitaires insuffisants et

chablonises de I'Hotel-Plan aux hotels de

passage, qui jusqu'a present etaient restes

preserves de cet'e pression sur les tarifs. Et
cela se produit precisement ä un moment oil
I'hotellerie suisse ressent l'urgente necessite
et a aussi la possibility, grace ä l'amelioration
des conjonctures, de se retablir dans une
certaine mesure en pratiquant enfin des prix
moyens un peu meilleurs. Dans sa session
des 5 et 6 mars 1937, le Comite central a

approuve cette maniere de voir de son Comite-
directeur. Dans une conference, nous avons
dem'ande de l'Hötel-Plan, en motivant cette
demande de fagon detaillee, qu'il s'abstienne
de cette nouvelle action," Une fois de plus,
l'Hötel-Plan vä'son chemin sans se preoccu-
per de nos objections! -i -

Fidele ä sa maniere d'agir habituelle, la
Cooperative Hotel-Plan a semble vouloir
tenir compte des voeux de la Societe Suisse
des Hoteliers, mais ce n'etait lä qu'une
manoeuvre trompeuse; aujourd'hui elle repousse

*soudain nos objections pourtant reflechies
et tres fondees et passe ä la realisation de

son projet. Si pendant ces jours le jormulaire
de conlrat de I'action 193J des cheques d'hötels

parvienf ä nos membres, nous demandons ex-
pressemcnt de ces derniers de songer serieuse-
ment aux dommages qui les menacent, e%ix-

memes et toute I'hotellerie:
1. Un simple coup d'oeil sur les .categories

de prix uniques envisagees montre que le

prix forfaitaire d'une journee de la categorie
inferieure, apres deduction des pourboires
et d'une kurtaxe normale, s'dtablit a 6 francs,
c'est-ä-dire ä un franc plus bas que le chiffre
minimum de notre tarif officiel pour les

hotels de Ille rang B. La meme pression se

manifeste dans chacune des six categories.!
II ne faut pas oublier ici que le prix de revient-
d'une journee d'hote a augmente au cours
des derniers mois d'un franc en moyenne et
que le rencherissement du coüt de la vie
n'est pas encore arrete et pour longtemps.
On peut se convaincre alors que les nouveaux
prix dictes par l'Hötel-Plan sont une pretention

insupportable. Ce Systeme de contrainte
ne prevail pas meme une difference de prix
pour la haute saison. Bien plus, il stipule
que l'hotelier doit tenir ä disposition' de

bonnes chambres moyennes. L'avilissement
des prix en devicnt pire encore.

2. L'hotelier devrait se rendre clairement
compte que les nombreux clients qui, en
raison de.la devaluation du franc, auraient
etc volontiers disposes ä payer cette annee
ales prix quelque peu superieurs, reqoivent
maintenanl, par l'institution du cheque en

question, un moyen de press-ion b-ienvenu leur
permetlant de rendre impossible toute marge
equitable de benefice dans le trafic dc passanis.
L'elasticite dans la determination des prix,
dont nous avons plus que jamais besoin,

.sera completement paralysee. C'est l'amere
experience qu'ont faite les hötelleries d'ltalie
et d'Allcmagne, bien que les conditions de

reussite de Taction des cheques d'hötels
aient ete plus favorables dans ces deux pays
que chez nous. En effet, les gouvernements
y ont soutenn Tentreprise de tout le poids de

leur autorite. Hon! — Nous 11c pouvons pas,
nous ne voulons pas laisser asservtr noire

esprit d'initiative par la schematisation des

six categories de prix de la Cooperative
Hotel-Plan! Nous ne voulons pas d'hötels

Uniprix!

3. Quelle contre-prestation offre l'Hötel-
Plan pour la renonciation ä une formation
des prix süffisante et elastique Aucune!
Au conlraire! Pour la propagande qu'il
promet de faire en Suisse et ä 1'etranger en
faveur de Taction des cheques d'hötels, il
retient 20 centimes par nuitee. Le trafic
touristique supplementaire qu'il laisse en-
visager est extremement douteux, car en
dehors des cheques d'hötels, d'une part,
chaque etablissement peut compter pour
l'ete prochain sur une augmentation de la
frequentation. D'autre part, le cheque
hotelier ne prolongera en aucune fagon la
duree du sejour des hötes en Suisse.

4. II y a une autre consideration d'impor-
tance capitale. Les grands bureaux inter-
nationaux de voyages, qui ont toujours com-
battu la Cooperative Hötel-Plan comme une
concurrence deloyale, repondront ä ce nouvel
acte de sabotage de leur droit ä une provision
par la seule mesure efficace: si nous ne les

appuyons pas, ils limiteront, dans une
proportion equivalente ä leurs pertes', leur
propagande en faveur de la Suisse.

5. Le cheque d'hötel porte egalement
prejudice ä notre personnel, qui evidemment se

ressentira de la tenue scandaleusement basse
des prix. Au moment ou la frequentation
generale des hotels de la Suisse se ranime et oü
nos prix d'hötels pourraient tout naturelle-
ment s'ameliorer, le « systime • Duttweiler »

nous prend le vent dans nos voiles; il essaye
une tentative de dernier coup de force pour
remonter Tentreprise Hötel-Plan en
decadence et pour contraindre tous les hoteliers
qui s'y refusaient jusqu'a present ä se sou-
mettre ä cette entreprise parasite. Par le
detour d'un contrat en apparence inoffensif
pour l'acceptation des cheques d'hötels, la
Cooperative Hötel-Plan veut etendre son
regime de contrainte ä cette partie de notre
hötellerie qui jusqu'a present s'etait tenue
ä l'ecart, precisement parce que le trafic de

passants n'etait pas encore infecte par le
Plan hotelier. En signant ce contrat,
l'hotelier se livre pieds et poings lies ä
la reglementation policiere du Systeme
Duttweiler, qui lui enleve toute liberte
dans toutes les directions. La repartition
des höt'i^Cdans Tune' des six categories sera
dictce' de' Zurich.' Les prix des extras habi-
tuels (bains, dejeuner anglais, garage, the,
Vihs, liqueurs, etc.) devront etre soumis pour
approbation aux potentats de la Cooperative.

Les supplements pour les meilleures
chambres sont condamnes en principe ä

Zurich; mais comme leur suppression est
impossible, le knout-duttweilerien a dispose
qu'une liste des chambres, signee et de carac-
tere obligatoire, soit deposee dans son bureau,
qui y marque les chambres redevables d'un
supplement. Et si quelqu'un cherche ä se

defendre, il sera traine devant le juge non
pas au lieu de son domicile, mais ä Zurich.
Etc., etc.

Non! Cela ne doit pas etre!
Contre des pretentions pareilles,
I'hotellerie doit aujourd'hui. une
fois pour toutes, elever une
solide barriere! La speculation de
cette methodedictatoriale est trop
transparente pour permettre n'importe quelle
illusion optimiste. Bien que la
Cooperative Hötel-Plan ait laisse
un delai de reflexion de quelques

jours (jusqu'au 10 mars) pour
la signature de son contrat de
cheques hoteliers, il s'agit ici
d'une manoeuvre de surprise de
la categorie la plus perfide: on
voulait enfoncer notre front de defense
avant que nous ayons pu donner le mot
d'ordre de la resistance. Une fois de
plus, la häte exageröe d'une petite
minority irreflechie devait contraindre le
plus grand nombre des hotels de la
Suisse ä participer ä Taction.

C'estpourquoi la Societe Suisse
des Hoteliers adresse le plus
pressant appel ä la solidarity de
ses membres.

Nos societaires doivent bien se re-
presenter que tous les bureaux de
voyages de 1'etranger, les commergants,
les gens de metier et beaucoup d'autres
milieux voudront connaitre les hotels
qui figureront dans la nouvelle liste de
l'Hötel-Plan. Ces hotels s'exposent ä
un boycott!

En consequence, jetez dans la
corbeille ä papier le formulaire
de contrat pour Taction 1937 des
cheques d'hötels!

Comifö central
Exfraif du proems-verbal

des deliberations du comite central
de la S.S.II., les 5 et 6 mars 1037,

ä l'Hötel Bristol, a Berne

Sont presents:
MM. le president central Dr H. Seiler, Zermatt,

le vice-president central L. Meisser, Klosters,
Fr. Borter, Wengen,
E. Elvert, Zurich,
W. Fassbind, Lugano,
J. Haecky, Lucerne,
T. Haider, Arosa,
H. R. Jaussi, Montreux-Territet,
O. Jeanloz, Lausanne,
F. Kottmann, Rheinfelden,
le Dr M. Riesen, Bureau central.

Seance du 5 mars 1937 ä 18 heures
La premiere seance, ä laquelle participent tous

les membres du comite actucllement en fonctions,
peut etre auverte, pour la premiere fois depuis de
nombreuses annees, par une allocution d'un ton
plus optimiste. M. le president central Dr H.
Seiler voit dans les derniers mois le premier rayon
de soleil qui ait lui depuis longtemps sur I'hotellerie

suisse. La präsente saison d'hiver a pris un
cours generalement satisfaisant. Dans certaines
localities, le resultat financier est meme excellent.
II est moins favorable dans d'autres regions, mais
il reste bon dans l'ensemble. dependant les
meilleures affaires de quelques semaines ne sont pas
süffisantes pour provoquer dejä de Tenthousiasme;
neanmoins, ce qui est une consideration de haute
importance, la saison d'hiver a apportd la preuve
que la bonne renommee de la Suisse comme
pays de tourisme est profonddment enracinde
comme autrefois dans le mondc entier. Cette
constatation est de nature ä encourager vive-
ment tous les membres de notre profession höte-
liere.

A l'heure actuelle, la situation n'est en aucune
fapon suffisamment eclaircic pour permettre un
jugement precis sur Involution dconomique dans
les temps prochains. Les conditions politiques de

l'Europe, le danger de nouvelles ddvaluations,
l'attitude autarchique de certains Etats aussi
dans le domaine du tourisme ne permettent nulle-
ment des esperances assurees, ni l'attente d'une
amelioration durable et sans obstacles du mouve-
ment touristique international. De meme, en
ce qui concerne revolution des prix sur le marche
des denrdes, on ressent encore de grandes inquietudes,

bien que Ton puisse compter sur des mesu-
res dnergiques du Conseil feddral contre la nouvelle
tendance au rencherissement des prix des den-
rees alimentaires. Maintenant encore, on eprouve
de gros soucis au sujet de la situation financiere
d'une grande partie de notre hötellerie, une
situation qui ne pourra pas se retablir si rap'idement.
Etant donnees ces conditions encore ineclair-
cies, notamment en ce qui toudie la prochaine
saison d'ete qui demeurc tout ä fait incertaine,
I'hotellerie, dans toutes ses affaires, dans toute
l'appreciation de la situation, doit manifester la
plus grande prudence et ne doit pas se laisser
aller ä un optimisme dangereux. L'amelioration
des conjonctures crdees par la devaluation pour
la lutte contre la concurrence des hötelleries
etrangeres doit etre soutenue encore, en parti-
culier par une propagande touristique energique
et adroite. Apres les experiences favorables qui
ont ete faites dans la propagande pour la saison
d'hiver, le travail intense qui a ete effectue doit
etre continue, specialement en raison des enormes
efforts realises dans ce domaine par les pays etran-
gers. D'autre part, la politique des prix de notre
hötellerie doit s'inspircr des conditions qui re-
gnent en ce moment. Toutes les tendances ä pro-
fiter dc l'amelioration actuelle de la situation
pour se laisser aller ä des avilissements de prix
doivent etre combattues avec la derniere energie
Si les resultats de la saison d'hiver peuvent etre
accueillis avec une satisfaction particuliere, cela
n'empeclie pas que Thötellerie, dans toutes ses

1 mesures, doive manifester une prudence extreme,
j en tenant sagement compte des nombreux fac-
I teurs qui demcurent encore tres incertains.

Les declarations presidentielles provoquent
une discussion animöe, qui confirme les opinions
de M. le president central. En particular, on
considere le perfectionnement et le renforcement
de la propagande comme une exigence inevitable,
creee par les conditions actuelles modifiees. En
s'interdisant toute dispersion des forces dans des
actions separees ou individuelles, il faut räserver
tous les moyens ä disposition pour TOffice natio-

A nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse
que vient d'eprouver notre Societe
en la personne de notre membre

Monsieur

Franz Stehlg
Proprietaire de Thötel d'Espagne

ä Sle Croix
decede le 12 mars ä Tage de 65 ans.

En vous donnant connaissance
de ce qui precede, nous vous
prions de conserver un souvenir
bienveillant de notre collegue
defunt. •. .1

Au nom du Comite central:
Le President central:

Dr H. Seiler.

nal suisse du tourisme, afin de le mettre en
mesure de räaliser une propagande collective de
grande envergure.

Deliberations

1. Communications presidentielles.
M. le präsident central rappeile encore une fois

la mömoire de son prädöcesseur, M. Hermann
Haefeli, dont le deces a dejä ete porte ä la connaissance

de la derniere assemblöe des delegues, le
10 novembre 1936 ä Zurich. La S.S.H. s'est fait-'
repräsenter officiellement aux funörailles. La
famille du defunt a exprime au comirä central sa
sineäre reconnaissance pour ces marques de sym-v
pathie. — Depuis lors, la section de Lucerne a
perdu encore un de ses membres eminents en la
personne de M. A. Riedweg, son president.
L'orateur consacre ä ce collögue, qui a bien mdritd
de toute Thötellerie, des paroles de cordial
souvenir et d exprime ä la famille en deuil et k la1
section de Lucerne, au nom de la Societö centrale,'
de trfes chaleureuses condolöances. — Enfin,
M. le president central rappelle que l'Hötel des
Balances, ä Lucerne, depuis 30 ans propriety de5

rnt le tM. J. Haecky, a cölebrä derniörement le cente-
naire de sa creation. L'orateur felicite l'dtablis-,
sement et lui exprime ses meilleurs ;yoeux pour'
Tavenir.

M. le president central donne ensuite des ren-
seignements sur la reunion du comite executif de'
I'Alliance internationale de Thötellerie ä Budapest,
au mois de novembre dernier. La Revue suisse
des hötels a publiö un compte rendu dötaille de
cette manifestation. Le räsultat le plu$ remar-
quable de la session a ete la decision de demander
aux gouvernements des pays- dont Thötellerie
est affihee ä TAlliance de s'emplover ä supprimer
le plus rapidement possible les difficultes et les
obstacles qui empechcnt encore la libertd de
circulation internationale des voyageurs et des tou-
ristes. Maintenant TAlliance a communique
le projet de petition en question. II faut esperer
que ces demarches produiront les favorables
resultats attendus.

2. Le renchdrissement et les prix d'hötels.'
a) Notre attitude devant les mesures des auto-

rites. — Un rapport est präsente sur les
deliberations du comirä-directeur ä ce sujet au mois de,
fevrier et sur les pourparlers menes avec le con-
tröle federal des prix en vue d'un adoucissement
des prescriptions en vigueur sur les tärifs d'hötels.
Le comitö central examine longuement ä son tour
la formation des prix des denrees et les tendances
ä la haussc qui sc manifestent sur le marche. .On
decide finalement de comitianiqUpr aux äe'ctiöns,

par voie de circulairc, les decisions des organes
dirigeants c.entraux, ainsi quc le^.pxplica.tk) 11 s et'
les directions utiles.

b) HOtel-Plan. — Au cOUirs iflfeS'rternters-'mois
et surtout des dernieres semaines, THötel-Plah.
a donne plusieurs fois l'occ4sion.,de ^s'-oficuper de
lui. 11 s'agit en premier lieu dufprqjet de THötel-/
Plan de creer un « passe-partout», du prix de
10 fr. pour les etrangers et de 19 fr. pour les
Suisses, permettant la libre '.circulation sur les
chemins de fer de montaguc et sur les bateaux
ä vapcur de la Suisse. Etant donnee Tinsuffisance
du prix offert, la Federation * des entreprises
suisses de transports a dejä repousse ce projet
en principe. — D'autre part, l'Hötel-Plan
envisage la creation pour 1937 d'un •( chfeque
d'hötels », sur le modele de celui qui a ete etabli
en Italic et en Allemagne. Ce cheque permettrait
aux voyageurs ayant en mains une liste des
hotels participants dc passer d'une localirä ä
Tautre sans bourse delier. Au cours de conversations

directus, les representants de la S. S. H.
ont fait savoir ä ccux de l'H.-P. que la Socidte
suisse des hoteliers devait repousser l'institution
des cheques envisages, ä cause des experiences
döfavorables auxquelles ils ont donne lieu ä
1'etranger, et parce que cette innovation degra-



derait nos hotels en Etablissements uniprix,
pratiquant les tarifs les plus bas, cela prEcisement
a un moment oü il est urgent et indispensable
pour l'hötellerie d'amEliorer ses prix dans une
certaine mesure. Le formulaire de contrat ela-
bore par l'H6tel-Plan pour le faire signer par les
hotels adherents en vue de la prochaine saison
d'ete demande une Etude tres soignee. D'une
part, ce projet tend ä .tenir les prix d'hotels a
un niveau aussi bas que possible, alors qu'il
demande aux hoteliers de rEserver ä l'Hötel-Plan
la moitiE de leurs chambres, aussi pendant la
haute saison, avec une indemnitE de 2 fr. seule-
ment par chambre inoccupEe. L'Hotel-Plan re-
vendique en outre le droit de surveiller les prix
des extras, etc.

Apres de longues dElibErations, le comitE central

dEcide de ne pas entrer en matiEre en ce qui
concerne Taction pour la crEation de cheques
d'hotels et de communiquer aux membres de la
S. S. H. une mise en garde contre la signature
du formulaire de contrat de l'Hötel-Plan. —
Le comitE central de la S. S. H. projette pour sa
prochaine rEunion une Etude fondamentale, de-
venue absolument nEcessaire, de l'attitude ä
prendre ä l'avenir par la sociEtE centrale dans
toutes les questions concernant l'Hotel-Plan.
En attendant, la direction du Bureau central
est chargEe d'Elaborer un rapport dEtaillE sur
cet ensemble de problemes et sur la situation
actuelle dans ce domaine.

3. Reorganisation de la propagande.
Le comitE central Etudie le projet de rEor-

ganisation de la propagande touristique, ainsi
qu'une lettre de l'Office fEdEral des transports
sur la matiere. II dEtermine son attitude et
dEcide de la faire connaitre ä l'Office susdit.

4. Exposition internationale de Paris.
Le comitE central entend un rapport dEtaillE

de M. J. Haecky,' d'011 il ressort que däns la
section suisse on projette l'exploitation d'un
restaurant modele. La commission suisse de
Texposition propose de confier l'exploitation de
ce restaurant ä la SociEtE suisse des hoteliers.
Mais ä cause des risques ä courir, le comitE
formule de graves objections et ne peut en au-
cune maniEre assumer la dite exploitation. II
est disposE par contre ä participer ä la solution
du problEme de la location du restaurant. II
constitue ä cet effet une commission comprenant
MM. Haecky, Jaussi et Kottmann.

Les. dElibErations sont ici suspendues a 24
heures et ajournEes au lendemain matin.

Seance du 6 mars 1937 a 8 heures
5. Comptes de l'exercice 1936.
Au nom des deux reviseurs du comitE central,

M. H. R. Jaussi prEsente un rapport dEtaillE sur
la cloture au Bureau central du compte d'ex-
ploitation de la sociEtE et sur le bilan, sur le
compte du Fonds Tschumi et sur le compte
d'exploitation de l'Ecole professionnelle. Le
compte d'exploitation de la sociEtE boucle par
un excEdent de dEpenses de 14.800 fr. en chiffre
rond. AprEs une longue discussion et remercie-
ments pour le travail des reviseurs, les comptes

sont acceptEs pour prEsentation ä 1'assemblEe
des dElEguEs.

6. Lieu, date et ordre du jour de l'as-
semblEe des dElEgues.

Engelberg est [dEfinitivement choisi coinme
siEge de la prochaine assemblEe des dElEguEs, qui
aura lieu probablement au dEbut de juin. Le
comitE Elabore un ordre du jour provisöire. La
publication de Vordre du jour sera faite dans
l'organe de la sociEtE et dans le dElai statutaire.
L'assemblEe sera organisEe dans le cadre d'une
J ournEe suisse' des hoteliers.

7. Contrats avec les compagnies d'as-
surances.

La prolongation du contrat avec les
compagnies d'assurances impliquerait malheureuse-
ment une rEduction importante des ristournes ä
la S. S. H. et par lä un gros dEchet dans le budget
de la sociEtE. Le comitE prend connaissance de
cette affaire avec un grand regret et dEcide de
demander aux trois compagnies de revoir leurs
propositions pour la modification du contrat
existant et de laisser du moins en vigueur le dit
contrat pour une certaine durEe (deux ans).

8. Rapport de la direction du Bureau
central.

a) Personnel d'hötel. — Le comitE examine
un rapport de l'Hötel-Bureau sur la situation
actuelle du marchE du travail dans l'hötellerie
et spEcialement sur le manque probable de
personnel qualifiE pendant la prochaine saison d'EtE.
II dEcide d'entreprendre, en contact avec les
organisations du personnel, les dEmarches utiles
auprEs des autoritEs compEtentes.

b) Placement des orcheslres d'hötels. — II
rEgne actuellement dans ce domaine des conditions

directement intenables. Des dEmarches
seront faites ä ce sujet auprEs de l'Office fEdEral
de l'industrie, des arts et mEtiers et du travail.

c) Prolongation des vacances scolaires d'hiver. —
Une pEtition dans ce sens ne prEsentant aucune
chance de rEussite auprEs de la plus grande
partie des autoritEs cantonales compEtentes, le
comitE dEcide de ne' pas donner suite ä une
proposition prEsentEe ä ce sujet par une section.

d) Federation des ecoles suisses de ski — Cette
association a demandE le renouvellement pour
1937 de la subvention de 2500 fr. de la S. S. H.
suspendue en 1936. Cette demande est acceptEe
en raison de l'importance des Ecoles de ski pour
l'ensemble du tourisme suisse.

e) Pourparlers avec I'Union suisse des agences
de voyages. — Le comitE prend connaissance avec
satisfaction des rEsultats des premiers pourparlers
avec cette association, en dEcembre de 1'annEe
derniEre. Les pourparlers se poursuivront au
dEbut du mois prochain, dans une confErence qui
aura lieu ä GenEve.

f) Accord touristique germano-suisse. — Le
rapport sur cette importante question et la
discussion qui suivit ont manifestE en premiEre
ligne la revendication nette et prEcise de l'hötellerie

de voir mieux tenir compte des interets
du tourisme suisse dans les prochains pourparlers
avec l'Allemagne. Les fonds provenant de l'achat
de charbon allemand par la Suisse doivent, en

particulier, revenir intEgralement au tourisme.
Une discussion se produit sur la rEpartition des
contingents de devises entre les mois du prin-
temps, de 1'EtE et de l'automne prochains. On
donnera connaissance ä la FEdEration suisse du
tourisme de la maniEre de voir ä ce sujet du
comitE central de la S. S. H.

g) Accord touristique italo-suisse. — Au sujet
de 1'amElioration et de la stricte application de
cet accord, la S. S. H. est en rapports Continus
avec M. Pinchetti, chef de la corporation ita-
lienne des hotels et du tourisme.

h) Obscurcissement DAP. — La section de la
dEfense aErienne passive du DEpartement mili-
taire fEdEral a prEvu des mesures spEciales pour
l'hötellerie dans les prEcautions ä prendre pour
l'obscurcissement et le Bureau central de la
S. S. H. a EtE invitE ä prEparer un projet sur la
matiEre. Ce projet est soumis au comitE central,
qui manque toutefois du temps nEcessaire pour
l'Etudier sEance tenante. II sera communiquE
aux membres du comitE, qui feront connaitre
leur opinion le plus promptement possible.

i) Prospectus uniformes. — MalgrE certaines
difficultEs d'ordre technique, les travaux d'im-
pression des prospectus uniformes sont en plein
cours.

k) Taxe de contröle du pourboire. — Conforme-
ment ä une proposition de la direction, cette
taxe est maintenue ä 5 fr. par an et par hötel
membre de la S. S. H.

La sEance est levEe ä 12 y2 heures.

Examens de fin d'apprentissage
de cuisiniers

On nous Ecrit:
Lundi et mardi ier et 2 mars, un cours pour

experts aux examens de fin d'apprentissage de
cuisiniers a eu lieu ä GenEve, organisE par
l'Office fedEral de l'industrie, des arts et mEtiers
et du travail. En meme temps se tenait une
confErence des Offices d'apprentissage de la .Suisse
romande et du Tessin.

Monsieur le Dr E. Jaton, chef du Bureau de
la formation professionnelle ä Lausanne, a prEsidE
ces trEs intEressants travaux. Des reprEsentants
des cantons susnommEs, quelques hoteliers de la
rEgion et plusieurs chefs de cuisine ont assistE ä
ces confErences Les sEances se tenaient partielle-
ment au Restaurant « La Perle du Lac » et par-
tiellement ä «l'Hötel des Bergues ».

DEjä depuis des annEes, les organes de
plusieurs cantons dElivrent des diplömes officiels de
fin d'apprentissage pour cuisiniers, mais les
dEtails, ä savoir comment l'apprenti cuisinier
doit prouver qu'il est digne d'un tel diplöme,
avaient EtE laissEs ä la libre appreciation de
chaque canton et de chaque cuisinier examina-
teur. Le besoin se faisait sentir de faire
concorder les aptitudes minima demandEes pour
avoir droit ä un diplöme officiel.

D'autre part, les professions ont de plus en
plus tendance ä s'organiser mieux et les corpora¬

tions paritaires s'efforcent maintcnant de
retablir l'ancienne « Maitrise », ä laquelle on n'a
droit qu'aprEs avoir donnE des preuves de la par-
faite connaissance de son mEtier.

Le programme d'apprentissage s'Etend sur
un trEs vaste domaine de l'art culinairE. II dEbute
par la science naturelle des articles destinEs ä la
nutrition, leurs prix d'achat et leur emploi.
Un autre chapitre contient les lois gastrono-
miques, leur application pour la composition
des menus et le prix de revient.

Le troisiEme chapitre donne des indications
sur la formation pratique d'un apprenti cuisinier.
La durEe de l'apprentissage est de deux ä trois ans.

Dans les grandes villes, les deux premiers
chapitres sont enseignEs dans les Ecoles profes-
sionnelles (Fortbildungs-Schulen) ; mais dans les
petites villes ce sera le röle de l'hötelier de les
remplacer. Le travail qu'impose le 3Eme chapitre
est toujours fait par le chef de cuisine de Thötel.
Cette formation demande beaucoup de patience
et pas mal de talent de la part du chef. Elle est
lente et difficile, car le trayail de cuisine est
pEnible et exige une attention continue. Aussi,
pour les jeunes apprentis, les dEbuts sont souvent
dEprimants, d'autant plus qu'ils sont parfois mal
compris d'hommes plus ägEs qu'eux.

Au cours de cette confErence intercantonale,
il a EtE constatE que les hoteliers ont portE
beaucoup d'intEret ä la bonne formation des
apprentis cuisiniers, en mettant ä la disposition
des experts leurs cuisines et en allouant des prix
aux meilleurs ElEves des Ecoles professionnelles des
cuisiniers. Un hotelier genevois a Emis le vceu
que M. le Dr Jaton, dElEguE de l'Office fEdEral de
l'industrie, ajoute ä son programme que le
contröle des connaissances doit s'Etendre non
seulement au moment de l'examen, mais pendant
tout le temps d'apprentissage, et cette sollicitude
doit se manifester par beaucoup de bienveillance
et de paternitE envers les jeunes apprentis.

II est ä souhaiter que par suite de Tapplica-
tion stricte du nouveau reglement, le recrutement
des apprentis ne se rarEfie pas et que le manque
de cuisiniers. suisses qualifiEs ne se fasse pas
trop sentir dans un avenir plus, ou moins proche.

Nous reviendrons encore sur le cours aux
experts donnE ä GenEve.

Loeche-les-Bains. — Nous apprenons que
M. A. Moro, Directeur de l'Hötel Savoy ä Haifa,
a EtE nommE pour gErer l'Hötel des Alpes ä Loeche-
les-Bains. Nous souhaitons ä M. Moro bonne
chance.
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Whisky
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C° LANGNAU (BERNE)

PLYMOUTH

Qui
Coates & Co.

Plymouth

Agence Generale pour la
Suisse:

Fred. Navazza, Geneve

Hotel
zu vermieten.

Für initiativen u. energisch. Mann ans dem
Hotelfach wäre vorzügliche Gelegenheit, in einer
grösseren, am Eingangspunkt eines Fremdengebietes

gelegenen Stadt im Kanton Bern ein

Hotel von ca. 50 Betten, mit gntgrbender
Confiserte, Restanrant, mit grossem,

für Anlasse sldi vorzüuiiai
eignendem Saai, und bestelngeridUeter
dentsmer Kegelbahn,
zu selten günstigen Konditionen zu mieten ev.
mit dazugehörigem Wohnungsteil (Wohnungen

und Verkaufsläden) zu kaufen.

Interessenten belieben sich zu wenden unter Chiffre
R. 4352 T. an Publicitas Bern.

Serviertöchter!

Serviergeldtaschen
statt Fr. 5.50 noch Fl1« 5»—»
aus schwerem, schwarzem Segeltuch

mit Gurt und Bleistifthalter,
4 Fächer. Postversand umgehend.
A. Bücheli, Bern, Herrengasse 12.

ZUVERKAUFEN
infolge vorgerückten Alters ein
altbekannter

Gasthof
in der Nähe von Interlaken mit
Fremdenzimmer, Gartenwirtschaft,

Kegelbalui usw.
Offerten sind zu richten an A.U.
hauptpostlagernd, Interlaken.

RESTAURANTS
«R4NN1RIES
AUBER«ES
PENSIONS
HOTELS
CAFES •etc.
A xeprendxe dans diverses lo¬

cality en Suisse frangaise.

ßörance Uon JACQUJER, Lausanne

Av. d'Ouchy, 8 T6I. 31.094

OCCASION!
für Hotel 100/130 Betten passend.
Fast neue Waschmaschine mit
Heizung. Postfach 17994, Zürich 3.

Pacht oder Kauf
einer' gut eingerichteten

mittlerer Grösse sucht erfahrener
und solventer Fachmann.

Bevorzugt wird 2-Saison- oder
Jahresgeschäft imBerner Oberland.

Ausführliche Offerten u. Chiffre
H.R. 2569 an die Schweiz. Hotel-
Revue, Basel 2.

H0IEL
(40 bis 70 Betten)

zu Kaufen gesucht
Offerten unter Chiffre K. L. 2570

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel meuble
ä remettre, centre Paris, 31 chambres,

tout confort, b&n&fices prou-
v6s. Plus value vu l'Exposition
1937. Remet cause äge. N6ces.
Frs 50.000.— suisses. Berger,
g&rant, Gd Pont, 10, Lausanne.

BETRIEB
eines möblierten appartment-
house, erstklassig,

ABZUGEBEN
Barzahlung. Offerten unter
Chiff. N 3868 X an Publicitas, Genf.

Seltene Gelegenheit
Die ideal gelegene

Hotelbesitzung ,Bellevue* Krattigen
ist sehr günstig zu erwerben. — Steigerung am 20. März
1937 um 14 Uhr im Gasthof zum Bären in Krattigen.
Zuschlag erfolgt. gegen Zahlung von Fr. 2000.—. Die
Besitzung würde sich auch als Ferienheim eignen. Nähere
Ausk. erteilt der Liquidationsausschuss, Gebr. Meyer,
Schauplatzgasse 39, Bern.

Zu vermieten in St. Gallen
ein altbekanntes, grösseres

Restaurant
Anfragen erbeten unter K. 4363 B an die
Annoncen-Expedition Künzler-Bachmann, St. Gallen.

Hotel Acquasana, Fideris

äusserst preiswert zu verkaufen
Eignet sich auch als Ferienheim, weil einzig schöne
Lage. Gemeindesteuerfrei. Sehr vorteilhafte Bedingungen.

— Nähere Auskunft erteilt E. Hohl, Fideris.

LEYSIN
diniqueOn cherche ä remettre

en pleine prosperity. Conditions avantageuses. Tous
renseignements utiles peuvent ötre obtenus en £crivant
sous chiffre M. E. 2578 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Zu verkaufen

Hotel - 30 Betten
am Bahnhof eines grossen Kurortes in Graubünden.
Jahresgeschäft mit Sommer- und Wintersaison. Seriöse
Sfelbstkäufer wenden sich unter Chiffre H. R. 2554 an die
Schweizer Hotel-Revue, Beisel 2.

AUF OSTERN I Forellen
in jeder Stückgrösse, exakt sortiert, lebend oder
küchenfertig für „Blau", liefert vorteilhaft und

promt die älteste u. leistungsfähigste Bezugsquelle

Junger Koch
der im eigenen Geschäft tätig ist,

sudit Stelle neben tiiditigen Küdiendief
Weitere Ausbildung wird dem Lohn vorgezogen.
Saison- od. Jahresstelle. — Offerten erbeten an
H. Bärtschi, Bahnhof-Hotel Linde, Aadorf (Thurgau).

Sehr gut präsentierender

TennisTrainer
(auch Schwimmlehrer)

und Maitre de plaisir sucht Sommer-Engagement in
erstklassiges Grand Hotel. Sprachenkundig, beste Referenz.
Off. unter Chiffre T. M. 2579 an die Hotel-Revue, Basel 2.

In grossem Vorort von Basel ZU VGI*kauf6ll

HOTEL-RESTAURANT
mit Geschäftsrenditenhaus

mit grosser Gartenwirtschaft und Umschwung.
Jahresbetrieb. Anfragen unter Chiffre O. F. 9029 A.
an Orell Füssli-Annoncen, Basel.

Ich bin bereit, mein apartes

[a[e-Rertaurant-Tea Room
(alkoholfrei)

an solvente Fachleute abzutreten. Das Geschäft bietet
erstklassige Existenz auf dem Platze Zürich. — Nur
Offerten von wirklich kapitalkräftigen Fachleuten unter
Chiffre B. Z. 2573 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachgewandter, energischer

Holelladimann
38 J. alt, mit jahrelanger selbständiger Tätigkeit (Betriebsleitung)

sucht Stelle als Stütze der Direktion, Intendant
oder Reception. Pers. Vorstellung erwünscht. Eintritt je
nach Uebereinkunft. Offerten unter Chiffre L 2764 Y an
Publicitas Bern.

Hoteldirektor
Schweizer, erfahr. Fachmann, speziell im Restaurationswesen,

seit Jahren in bedeutenden Hotelunternehmungen,
der Schweiz tätig, mit best. Beziehungen, sucht Sommer-
od. Jahresengagement. Erstkl. Referenzen. Off. unter
Chiffre B. L. 2535 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.



Verdunkelung im Luftschutz
i Wie hier in Nr. 8 vom 23. Februar
mitgeteilt wurde, hat sich das Zentralbureau
S. H. V. vor einiger Zeit,mit dem Eidgen.
Militärdepartement, Abteilung für Passiven
Luftschutz, in Verbindung gesetzt, um in
der Frage der Verdunkelungsvorschriften
für die Hotellerie Abklärung .zu schaffen
und besondere, den Verhältnissen angepasste
Anweisungen herauszügeben. — Im Hinblick

auf die Vermeidung von
Betriebsstörungen in den Hotels hatte der S. H. V.
u.a. dasVerlangen gestellt, dieVerdunkelungs-
Übungen an Fremdenplätzen möglichst auf
die Zwischensaison zu verlegen. Die Abteilung
für Passiven Luftschutz erklärte sich auch
mit dieser Anregung grundsätzlich
einverstanden und teilt uns hiezu mit Schreiben
vom 13. März 1937 folgendes mit:

„Nachdem die kantonalen und örtlichen
Luftschutzkommissionen mit einem Zirkular
bereits ermächtigt worden sind, die
Verdunkelungsübungen unter Mitteilung an uns
selbst festzusetzen, kommt eine direkte
Festlegung von einzelnen Übungen durch uns
nicht mehr in Frage. Im übrigen ist darauf
hinzuweisen, dass die erste Übung spätestens
im Laufe des Frühjahres durchzuführen ist,
so dass die Bedingung, dass die
Verdunkelungsübungen nach Möglichkeit in_die
Zwischensaison fallen, ohne weiteres erfüllt
wird. Für die zweite Übung bitten wir Sie,
Ihre Mitglieder zu veranlassen, an die
kantonalen und örtlichen Luftschutzkommissionen

zu gelangen."
Wir empfehlen unsern Sektionen und

Mitgliedern, sich unter Berufung auf dieses
Schreiben mit den für ihren Ort zuständigen
Stellen bezüglich der Abhaltung der
Luftschutzübungen in Verbindung zu setzen und
bringen den Wortlaut der von der.Abteilung
für "Passiven^ Luftschutz genehmigten
Regelung für die Hotellerie im Nachstehenden
zum Abdruck, mit dem Ersuchen an die
gesamte Mitgliedschaft, der Angelegenheit
ihre besondere Beachtung zu schenken.

- tfg

Anweisungen
über Verdunkelungsmassnahmen

in Hotels
I. Allgemeines

1. Gesetzesbestimmungen.
Grundlage für die Vorbereitung.und

Durchführung derWerduTfketnrfg*ist die Verordnung des
Bundesrates betreffend die Verdunkelung im
Luftschutz vom 22. Juli 1936.

2. Verdunkelungspflicht.
1 Die Verdunkelungsmassnahmen erstrecken
sich auf das ganze Land, also auf alle Ortschaften,
ob luftschutzpflichtig oder nicht, sowie auf
sämtliche Gehöfte und einzeln stehenden Häuser.
Sie müssen bereits im Frieden gründlich
vorbereitet werden und zwar innerhalb der
festgelegten Frist. -'

3. Dauerzustand.
Die Verdunkelung bildet im Kriege einen

Dauerzustand für das ganze Land und ist deshalb
nicht etwä bloss bei Alarrp vorzunehmen. Bei der
Wahl der Verdunkelungsmittel ist hierauf Bedacht
zu nehmen.

4. Umfang der Verdunkelung.
Die Massnahmen der Verdunkelung beziehen

sich sowohl auf die Aussenbeleuchtung, wie auf
die Innenbeleuchtung, als auch auf Fahrzeuge
aller Art. Räume, auf deren Benutzung bei Nacht
in Kriegszeiten verzichtet wird, müssen dagegen
nicht für die Verdunkelung eingerichtet werden.

5. Kontrollmassnahmen.
Die kantonalen Luftschutzstellen werden

über die vorbereiteten Massnahmen Kontrollen
durchführen.

6. Verdunkelungsübungen.
Im Laufe des Jahres 1937 werden

Verdunkelungsübungen durchgeführt werden. Hierüber
erfolgen besondere Bekanntmachungen.

7. Strafbestimmungen.
Nach den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses

betreffend Strafvorschriften für den
passiven Luftschutz vom 3. April 1936 macht
sich strafbar, wer den Vorschriften über die
Verdunkelung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt,

ferner wer öffentlich zur Missachtung
dieser Vorschriften auffordert.

8. Öffentliche Beratungsstellen.
In den meisten Orten bestehen öffentliche

Beratungsstellen, die kostenlose Auskunft erteilen.

II. Verdunkelung in Hotelbetrieben
a) Hotels, die bei Kriegsausbruch sofort

und dauernd ihren Betrieb schliessen, müssen
keine besonderen Massnahmen zur Verdunkelung
treffen, sie haben einzig dafür zu sorgen, dass
nicht auf fahrlässige Art Licht eingeschaltet
werden kann (Ausschaltung von Sicherungen etc.).
Ferner müssen diese Betriebe, wenn spiegelnde
Glasdächer etc. vorhanden sind, Verdunkelungsfarbe,

Dachpappe etc. bereithalten.
b) Hotels, die teilweise oder ganz offen bleiben,

haben dafür zu sorgen, dass alle Räume, die
benützt werden, verdunkelt werden können,
so dass kein Licht nach aussen gelangen kann.

c) Bei Verdunkelungsübung in Friedenszeiten

haben auch die unter a) genannten Hotels

Deutsch/schweizerischer Reiseverkehr und Devisenverbrauch
1

dunkelung ein Dauerzustand sein wird, nur um
eine wenige Stunden dauernde Verdunkelung
handelt, so soll es möglich sein, mit improvisierten
Mitteln und Massnahmen auszukommen. Während

der Verdunkelungsübung ist z. B. eine
Konzentration des Betriebes auf wenige, geeignete
öffentliche Räume vorzunehmen; die
Gästezimmer mit den vorhandenen Mitteln (Fensterläden,

Vorhänge) zu verdunkeln, oder wo dies

nicht möglich ist, schliesslich für die wenigen
Stunden der Übung auf eine normale Beleuchtung
zu verzichten. Andernfalls sind Massnahmen zu
treffen, wie bei den unter b) genannten Hotels.

1. Verdunkelungsplao.
Jeder Hotelier soll einen Plan aufstellen, nach

welchem zweckmässig alle Anordnungen für die
Verdunkelung, seijes in einer Friedensübung oder
im Kriegsfalle, getroffen werden können. In
diesem Plan sind alle Räume anzugeben, die
verdunkelt werden müssen, auf welche Art, resp.
durch welches Material, wo das Material gelagert
ist usw. Neben dem Verdunkelungsplan sind
auch Instruktionen an das Personal
auszuarbeiten, welches die Verdunkelung vorzunehmen

und zu überwachen hat. Es empfiehlt sich
ebenfalls, Instruktionen für die Gäste
bereit zu stellen (eventuell durch gedruckte Zettel
in verschiedenen Sprachen). In diesen Instruktionen

sollen die Gäste darauf aufmerksam
gemacht werden, dass sie sich während der
Verdunkelung den getroffenen Massnahmen zu
unterziehen haben (z. B. keine Fensterläden, Vorhänge
etc. öffnen dürfen); ferner welche Lokale zur
Verfügung stehen und welche Hotelausgänge zu
benützen sind, etc.

2. Verdunkelungsmassnahmen und Ver¬
dunkelungsmaterial

Es empfiehlt sich bevor Verdunkelungsmassnahmen
getroffen werden, vorerst die Räume

einzuteilen:
in solche, die immer benützt werden,
in solche, die weniger benützt und
in solche, die unbenützt bleiben können.
Jeder Betriebsinhaber soll dabei durch

eventuelle Umstellung des Betriebes versuchen, die
Anzahl der unbenützt bleibenden Räume zu
vermehren. Z. B. sind vor allem Glasveranden,
etc., die nicht leicht verdunkelt werden können,
von einer Benützung auszuschalten und den
Betrieb auf Innenräume zu verlegen.

Da, wo ein Ausweichen nicht möglich ist,
müssen Verdunkelungsmassnahmen getroffen
werden.

Für die Innenverdunkelung kann kein
Einheitsrezept aufgestellt werden. Der Zweck, dass
kein Licht nach aussen dringen darf, muss erfüllt
werden. Es kann dies geschehen durch die
vorhandenen Fensterläden) Vorhänge usw. Genügen
die vorhandenen Einrichtungen nicht, so
empfiehlt es sich, weil die Verdunkelung in Kriegszeiten

ein Dauerzustand sein wird, dauerhaftes
Hilfsmaterial zur Verdunkelung zu verwenden.

Anderseits' soll dieses Material jedoch
•leicht entfernt und aufbewahrt werden
können, damit man es in Kriegszeiten oder bei
Verdunkelungsübungen leicht und ,rasch
anbringen kann.

Für die Küche, wo der Betrieb nicht
unterbrochen werden kann, werden sich für die
Verdunkelung Stoffe, Papiere etc. der Dämpfe wegen
nicht eignen; hiefür sollten Läden mit Schlitzen
Verwendung finden. Die Schlitze können dann
mit Emballage und dergleichen zugedeckt werden,

ebenso die Fenster des Kellers.
In Korridoren und W.C. sowie in Räumen,

die weniger benützt werden, bedient man sich
am besten, immer sofern eine andere billigere
uad..zwe_ckroaSÄiger.e,_yeßlunkclung.,nicljt mpgjjcli
ist, blauer Lampen oder der Abschirmung. •.

'

Bei den Hotelausgängen empfiehlt es sich,'
die gewöhnlichen Betriebsein- und Ausgänge bei
Verdunkelflng nicht zu benützen, sondern die
Privatausgänge zur Verfügung zu stellen. Wenn
nötig; sind Verdunkelungsschleusen zu errichten,
dies ist aber rfur da notwendig, wo grosser
Verkehr herrscht, und wo nicht durch Stoffe, Papier
oder das Anbringen eines Vorhanges der Lichteffekt

verunmöglicht werden kann. Da, wo
Drehwindfangtüren vorhanden sind, ist der Verkehr
durch diese Ein- und Ausgänge zu leiten, weil
diese Türen die bestell Lichtschleusen darstellen,
sofern die Scheiben verdunkelt werden.

Bei Zimmern, welche auf nicht verdunkelte
Gänge münden, muss dafür gesorgt werden, dass
beim Öffnen der Türe kein Licht auf den Korridor
fällt.

In Schlafzimmern, wo die vorhandenen
Rolläden, Jalousien und Vorhänge nicht genügen,
um' den Austritt von Lichtstrahlen zu vermeiden,
empfiehlt es sich, Zwischenvorhänge anzubringen
oder Stehlämpchen mit blauem Verdunkler
bereitzuhalten, oder die gewöhnlichen Lampen
gegen das Fenster hin abzuschirmen, oder die
Glühlampe an der Decke auszuschrauben.

Estrich, Keller und andere Räume, welche
nachts nur selten benützt werden, können durch
blaue Beleuchtungskörper oder durch blaue
Abschirmung verdunkelt werden. Eventuell ist es
auch möglich, in diesen Räumen die normale
Beleuchtung auszuschalten und sich dann
gegebenenfalls mit Taschenlampen, versehen mit
blauer Scheibe, auszuhelfen.

In allen Räumen, die nachts nicht
benützt werden, schraubt man die Sicherungen
oder die Birnen aus, oder überklebt den
Lichtschalter mit Leukoplast.

Glasdächer, Oberlichter usw. können
mit innern Klappen und Stören gegen das
Austreten von Licht verdunkelt werden. Auch
äussere Deckmittel wie Bretter und • Blachen
können verwendet werden. Glasdächer, die beim
Mondschein reflektieren, werden am besten mit
Farbe behandelt. Für das Abblenden mit Farbe
genügt es, wenn der Ausweis erbracht werden
kann, dass die Farbe vorhanden ist.

Lichtreklamen sowie andere Aussenbe-
leuchtungen sind selbstverständlich
auszuschalten.

Scheunen und Ställe sowie
Nebengebäude, die nur gelegentlich nachts b° >ten
werden, erfordern keine besonderen Vorkcu-un-
gen, wenn die normale Innenbeleuchtung durch
abgeschirmte blaue Hilfsbeleuchtung (Stall-Laternen,

Taschenlampen usw.) ersetzt wird.
Fahrzeuge aller Art, wie Motorfahrzeuge,

Pferde und andere Fuhrwerke etc. dürfen nur
mit abgeschirmter Beleuchtung fahren oder
stationieren, sofern nicht ganz auf die Beleuchtung

verzichtet werden kann.
Hilfsbeleuchtung, wie elektrische

Taschenlaternen, Petrollampen, Sturmlaternen, Kerzen

usw. sind in allen Betrieben in genügender
Anzahl und soweit als möglich mit dunkelblauer
Abschirmung versehen bereitzuhalten.

Verdunkelungsmaterial. Werden
Anschaffungen notwendig, so achte man bei Stoffen
und Papieren auf das amtliche Prüfzeichen
,,LS + DA". Die Materialien sind lichtdicht und
können somit vor allem da angewendet werden,
wo weder Läden noch dergleichen zur Verdunkelung

vorhanden sind. Vor unzweckmässiger oder
zu teurer Anschaffung wird gewarnt.

Nach dem neuesten Ausweis sind im
Reiseverkehrskonto Deutschland-Schweiz im Monat
Februar 3,7 Millionen Fr. für Kohlenimporte
einbezahlt worden. Im Vormonat belief sich die
entsprechende Summe auf 3,94 Millionen Fr.,
so dass sich die gesamten Einzahlungen für die
ersten beiden Monate des laufenden Jahres
zusammen auf 7,65 Millionen Fr. stellen. Die
Auszahlungen im Reiseverkehr beliefen sich im

Februar auf 3,58. Millionen Fr., im Januar auf
3,93 Millionen Fr., zusammen somit ,auf 7,51
Millionen Fr. Dazu kommen 922 000 Fr. für
sonstige vertragliche Zwecke, sodass sich aus den
Monaten Januar und Februar ein Defizit von
789 000 Fr. ergibt. Dazu kommt das früher
aufgelaufene Defizit im Betrage von 23,28
Millionen Fr., das durch ausserordentliche Kohlenbezüge

abgedeckt werden soll.

Kurz-Meldungen
Auslands-Nachrichten

Der deutsche Reiseverkehr nach Österreich.
(Körr.) Bekanntlich wurde anlässlich der

deutsch-österreichischen Wirtschaftsverhandlungen
in Wien vom Reich die Bereitstellung eines

Betrages von zwanzig Millionen Mark für den
Reiseverkehr nach Österreich zugesagt. Diese
Summe darf im Jahre' 1937 von Reichsdeutschen
in Österreich ausgegeben werden. Nun hat die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung die
notwendigen devisentechnischen Bestimmungen für
den deutsch-österreichischen Reiseverkehr
bekanntgegeben. Danach .wird für den
nichtgeschäftlichen Reiseverkehr nach Österreich der
Höchstbetrag, bis zu dem ausserhalb der
Freigrenze genehmigungsfrei Zahlungsmittel erworben
werden können, auf 250 Reichsmark festgesetzt.
Bei der Zuteilung der Reisezahlungsmittel durch
die Ausgabestellen werden Mitglieder des „Deutschen

und Österreichischen Alpenvereines", ihre
Ehefrau und minderjährige Kinder bevorzugt
behandelt, falls sie ihre Mitgliedskarte und ein
Empfehlungsschreiben ihrer Sektion vorweisen.
Bei Akkreditiven, Reisekreditbriefen und
Reiseschecks können in sechs Tagen höchstens 300
Schilling je Person in Anspruch genommen
werden. Der Rest steht am siebenten Tage des
Aufenthaltes in Österreich dem Reisenden zur
Verfügung. Eine Genehmigung zum Erwerb
von Reisezahlungsmitteln kann für Kuraufenthalte,

Reisen zu kulturellen Zwecken, besonders
zum Besuch von Kongressen, wissenschaftlichen
Veranstaltungen, zu Sportreisen, für Reisen zur
Ausübung der Jagd durch Jagdpächter und
zum Besuch in Österreich ansässiger Verwandter
erteilt werden. Zur Bestreitung unvorhergesehener

Ausgaben, z. B. infolge Unfalles, Krankheit
und Tod, kann die Genehmigung zum Erwerb
von Reisezahlungsmitteln bis zum Werte von
250 Mark monatlich über die genehmigungsfrei
erworbenen Zahlungsmittel hinaus erteilt werden.

Einführung eines Reisedinars.
(Korr.) Aus Belgrad wird berichtet, dass das

Finanzministerium gegenwärtig gemeinsam mit
der Nationalbank die Frage der Einführung eines
für alle Ausländer bestimmten Reisedinars prüft,
dessen Kurs 15 bis 18% unter dem normalen
Dinarkurs liegen soll. Damit soll die Einreise
ausländischer Touristen noch mehr als bisher
gefordert werden. Die Konkurrenz derneuen
Ab'wertungslander soll der Hauptgrund der
neuen Massnahmen sein. Mit der Tschechoslowakei

haben hierüber SpezialVerhandlungen
stattgefunden.

Hotelbank in Wien.
^

Wie die Wiener .„Neue Freie Presse" meldet,
schweben in letzter Zeit Verhandlungen über die
Gründung einer Hotelbank in der Hauptstadt
Österreichs. Sie soll der Durchführung von
Sanierungsaktionen und für Investitionen der
Hotellerie dienen.
1 .h.

Kleine Chronik
Kur- und Verkehrsverein Brunnen.

Der I£ur- und Verkehrsverein hielt kürzlich
seine ordentliche Generalversammlung ab.
Seinem 35. Jahresbericht ist zu entnehmen, dass
die Frequenz im Sommer 1936 ungefähr die
gleiche blieb wie im Vorjahr, trotzdem das ständig
regnerische Wetter den Besuch sehr verhinderte.
Die reichsdeutsche Kundschaft, welche bisher
ungefähr die Hälfte aller Besucher stellte, ging
im Berichtsjahr auf 20% zurück. Der Ausfall
konnte durch Mehrbesuch aus andern Ländern
wettgemacht werden. Dass der Kurort Brunnen
die bisherige Frequenz aufrechterhalten konnte,
verdankt er zum Teil dem wirklich ideal gelegenen
Strandbad und dem Kursaal (Spielkasino). —
Die Generalversammlung genehmigte einen
Beitrag an den Ausbau der neuen Quaianlage neben
dem Strandbad. Die Hauptarbeiten sind bald
beendigt. Schon dieses Frühjahr wird mit dem
Anbau der Pflanzen begonnen. Die Oberallmeind
Genossame hat bekanntlich bisher brachgelegenes

Gelände in Bauland amelioriert. Mit
dieser neuen Quaianlage wird der Kurort Brunnen
eine der längsten und schönsten Seepromenaden
am Vierwaldstättersee besitzen.

Hotelier-Verein Luzern.
(Mitget.) Seit 15. März a. c. befindet sich

das Sekretariat des Luzerner Hotelier-Vereins
ünd des offiziellen Kurkomitees im Entresol der
ö.stlichen Dependance des Schweizerhofs, neben
den Bürolokalitäten des Offiziellen Verkehrsbüros

Luzern. Die Zusammenlegung dieser
Büros wird dazu beitragen, die Zusammenarbeit
^wischen den einzelnen Organisationen des lu-
zernischen Fremdenverkehrs enger und
fruchtbringender zu gestalten.

Reisebüroviertel der Stadt Luzern.
(Mitget.) Vor einigen Tagen wurden in

Luzern die neuen Büros der American Express
Company am Schweizerhofquai in Anwesenheit
von Vertretern der lokalen Verkehrsorganisationen

und der Hotellerie eröffnet. In seinem
Begriissungswort hob der Direktor, Herr E. H.
Korner, die Tätigkeit der American Express
Company für den schweizerischen und luzer-
nischcn Fremdenverkehr besonders hervor und
äusserte sich sehr zuversichtlich übe/ die
kommende Sommersaison. Herr Williams,
Vizepräsident der Gesellschaft, machte interessante
Mitteilungen über die zu erwartende Mehrfrequenz

aus Übersee, von welcher die Schweiz in
ganz besonderem Masse profitieren dürfte.

Die neuen, geschmackvoll eingerichteten Büros

der American Express Company befinden sich
neben dem Offiziellen Verkehrsbureau Luzern
und in allernächster Nähe der übrigen Reisebüros
Wagons-Lits/Cook, Kuoni, Bücher, Hapag-Lloyd-
Baumeler usw.), sodass nun Luzern ein
ausgesprochenes Rcisebürovicrtel an bester Verkchrs-
lage besitzt, welches dem fremden Gast die
Erledigung der Reisegeschäfte wesentlich erleichtern

wird. '

Weggis. (Mitget.) Im Hotel Central am
See, Besitzer M. Hofmann, ist das Restaurant
nach den Plänen von Architekt K. W. Bettler
in Horw bei Luzern in ein heimeliges Rigi-
Stubeli umgebaut, die, Wände durch den Kunstmaler

K. Schlageter (Weggis-Berlin) mit künst- |

lerischen Malereien geschmückt worden, die die •'

Entstehung des "weltbekannten Rigi-Liedes „vo
Luzärn uf Wäggis zue..." darstellen, nach
Forschungen und Angaben von Musikdirektor
A. L. Gassmann in Zurzach. Jedenfalls hat sich
der Schöpfer dieses Liedes, der Leinenweber :

Johann Lüthi von Oberbuchsiten (Solothurn), •

vor 100 Jahren nicht träumen lassen, dass er auf
diese originelle Art die wohlverdiente Ehrung '*

erhalten werde.

Solothürn. Wie wir vernehmen,, übernimmt -
Herr Albert Schori auf 1. April 1937 die Leitung l1

des Hotel-Restaurant z. Roten Turm in
Solothurn. Herr Schori hat sich als tüchtiger Hotel-
fachmann im In- und Ausland ausgewiesen und 1

bietet volle Gewähr für gute Führung dieses
Hauses. I

Interlaken. (Korr.) Das Hotel Oberland-
Oberländerhof (Familie Wagner) an der
Höhestrasse wird auf die kommenden Osterfeiertage
seine Pforten wieder öffnen. — Man spricht auch
von der Wiedereröffnung des seit einigen Jahren
geschlossen gebliebenen Erstklass-Hauses Hotel
„Jungfrau" am Höheweg, für den Fall, dass
sich die Saison so gut anlassen wird, wie man es
erwartet. Ein bezüglicher Beschluss ist indessen
vom Verwaltungsrate noch nicht gefasst worden.

G. L„ I.
St. Gallen. Im Alter von 51 Jahren

verstarb in Staad am Bodensee, wo er das Restaurant
Rössli führte, unser früheres Vereinsmitglied
Herr Karl Wekerle, bis im Monat März 1935
Inhaber des Hotel Bahnhof in St. Gallen.

Luzern. (Mitget.) Das Hotel du Lac in
Luzern, das zwecks Renovationsarbeiten einige
Zeit geschlossen war, wird am 25. März wieder
dem Betrieb übergeben, während das
Gartenrestaurant Flora, das mit einem verschiebbaren
Glasdach versehen wird, Mitte Mai seine Tore
öffnen wird. — Das Hotel Gotthard-Terminus
ist das ganze Jahr offen.

Diablerets (Waadt). Wie uns mitgeteilt wird,
gelangt das Hotel „Bellevue et de Jaman" in
Diablerets, das vor einigen Jahren zum grossen
Teil renoviert und mit der Fliessendwasser-
Einrichtung versehen wurde, am 22. März 1937,
um 15 Uhr, im Hotel de Ville in Montreux zur
einmaligen Versteigerung. Zu dem siebzigbettigen
Hotel gehört noch eine kleine Privatvilla.

Verkehr
Ausgabe der Sofintagsbillets

über Ostern 1937.
Die Sonntagsbillette werden dieses Frühjahr

bis und mit 9. Mai ausgegeben. Ihre Gültigkeit
wird über die Osterfeiertage wie folgt erweitert:
von Freitag, 26. März, bis Montag, 29. März,
sind alle ausgegebenen Sonntagsbillette für die
Hin- und Rückfahrt gültig. Für die Hinfahrt
werden sie ausserdem schon am Donnerstag,
25. März, ausgegeben, und für die Rückfahrt
sind sie auch am Dienstag, 30. März, gültig.
Sonntagsbillette werden auch für den Auffahrtstag

(6. Mai) ausgegeben und können wie folgt
benutzt werden: zur Hinfahrt am 5. und 6. Mai
und zur Rückfahrt am 6. und 7. Mai.

Konferenz für internationale • Automobil¬
verbindungen

Laut Agenturmeldung tagte letzte Woche in
St. Gallen eine von der Generaldirektion der
Post- und Telegraphenverwaltung einberufene
Konferenz, welche die Organisation internationaler

Automobilverbindungen, insbesondere in
bezug auf das Engadin, behandelte. An den
Besprechungen nahmen ausser der Vertretung der
schweizerischen Postverwaltung mit Generaldirektor

Hunziker an der Spitze, auch Delegationen

der Postdirektionen München und
Innsbruck, des Landesverkehrsamtes für Tirol, einer
italienischen Gesellschaft sowie der Rätischen
Bahn teil.

Zur gefl. Beachtung
Der heutigen • Nummer liegt ein

Sonderprospekt „Gesundheit — Schönheit — Lebensfreude

— durch die Höhensonne" bei, den wir
der Beachtung unserer Leser empfehlen.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen

A. Matti n Ch. Magne (aliw.'

Jambons ef langues
en boltes

Wienetli et' Bockwurst
en boftes

Langues de bceufsalees

Specialites ä manger
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Sutrami - Gotha - Plochwurst

VIANDES Ier choixMONTREUX

allein echte
/sie
I zufi

wirbt Ihnen
zufriedene Gäste

Original-Worcester
stammt von

LEA & PERKINS



FREI SCHWEBEND
FORMSCHÖN

und in höchstem Masse

ZWECKDIENLICH
ist auch der

Ronsolenlose

„HÜB" - Hotelwaschtisch

„Regina"

aus schlagfestem Schweizer Kristallporzellan, mit weitem
Becken, besonders ausgeprägtem Spritzrand, praktischer
Abstellplatte mit Schutzrand, sowie Warmwasser sparender

Mischbatterie HUB 1530a.

Hoteliers! Modernisieren heisst mehr als nur
verschönern. Neue Gäste der neuen Zeitepoche sollen
den alten Ruf der Schweizer Hotellerie für Spitzenleistung

an Behaglichkeit, Vornehmheit und Hygiene
in die Welt hinaustragen und die Zukunft wird neue
Früchte bringen, llii/itcn sir tfcn Mtcf/iitrf
Waschtisch fits' ihre Zimmer

Hans U. Bosshard A.-G.
Zürich u. Lugano

Grosstandelstiaus für sanitäre Apparate „HUB"

Ständige, grosse Muster-Ausstellungen
in Zürich 3 (Staffelstr. 6) u. Lugano (Via Ginevra 2)

Ein Meisterstück
das einzig dasteht und die denkbar billigste und
sauberste Heizquelle fur Kochherde, Bad- u. Zentralheizung,
spez. f. die Uebergangszeit bedeutet. Eine total neue
Erfindung ist unser Combinations-Oelbrenner, mit seiner
schneeweissen, ungeheuer heissen und bis aufs kleinste
ausregulierbaren Flamme, darum der so billige Betrieb,
kein Russ, kern Geräusch, kein Oelabsaugen vom Brenner,
das im Tank Schlamm ablagert und nach einiger Zeit
Störungen verursacht. Verlangen Sie unsere genaue
Beschreibung u. Beratung. — E. NÄNNI & SÖHNE CIE.t
Feuerungsbau, Trogen. Nicht an der Mustermesse 1937.

Te* ^on Sulz-Aspik
In Trockenform, unbeschränkt haltbar, zur
raschen und mühelosen Herstellung feinster

Sülze von reinem Geschmack. Für
Konditoren und Chefs besonders geeignet zur

Zubereitung aller möglichen
Sulze-Spezialitäten.

In Büchsen ä SO—1000 gr.
Gratis - Muster gegen dieses Inserat durch die

HACO-Gesellschaft A.G.
GUmligen (Bern)

King George IV
GJfusky

VOSS & CIE., ZÜRICH
GENERALVERTRETUNG

Vertreter gesucht

HERR HOTELIER
SIND SIE AUF OSTERN VORBEREITET?

FORELLEN
dürfen in Ihrem Menu nicht fehlen

Rasche Lieferung, zuverlässige Bedienung, vorzügliche Qualität

ADOLF GROPP & C9 A.G., BRUNNEN
Forellenzucht Telephon 80

Ganze Arbeit ist die beste Pflege
Ihrer Böden aber nur
mit der bekannten und bewährten Bodenputzmaschine

Universal. Gegen 1000 Ia Referenzen.

— Jederzeit unverbindliche Vorführung.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Zum

JCochmund^Beaten

für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Kochherd-
Revisionen, Reparaturen und Ersatzteiilieferungen

besorgt Ihnen nur der Fachmann zuverlässig

und vorteilhaft

keller-trGb
AKTIENGESELLSCHAFT, ZÜRICH

Zu Spargeln

Roh-Schinken „fag PI

S

AMBROSIA

vorzügliches Aroma, schnittreif — bekannte Spezialität der

FLEISCHWAREN A.G., WALLISELLEN

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

SCHINDLER-AUFZÜGE
pSfl ELEKTROMOTOREN
ii !J | GERÄUSCHLOS »ZUVERLÄSSIG

AU FZÜGE-& ELEKTROMOTORENFABRIK

äifey SCHINDLER lesensctof" LUZERN

Dente de 1'ftölBl de laman
aux flnanh sue lllonlreux

Enchöre unique
Lundi, 22 mars 1937, k 15 heuxes eil Maison de

Ville aux Planches-Montreux, l'Office soussign6 proed-
dera k la vente aux ench6res publiques des immeubles
provenant de la faillite de Nicolas VITAL, ci-devant aux
Avants, comprenant:
Commune du Chätelard > Montreux

Aux Avants sur Montreux, altitude 1000 m., Hotel
de Jaman-Bellevue, meubld, pret k 1'exploitation, 50
chambres, 60 lits, eau courante, complement remis k
neuf, et Villa Marguerite attenante, 7 pieces, place et
jardin, le tout d'une surface de 64 a. 54 ca.

Estimation officielle fr. 323,000.—.
Mention d'accessoires de fr. 152,076.—, valeur non

comprise dans la taxe.
Taxe de l'office des faillites, mobilier compris, Hotel

fr. 120,000.—, villa fr. 30,000.—.
Conditions de vente, designation des immeubles et

charges, et tous renseignements au bureau de l'office
des faillites de Montreux.

Faillite sommaire, vente ä tout prix.
Montreux, le 12 fevrier 1937.

Office des faillites:
J. Marguet, preposö.

Zu verkaufen eventuell zu vermieten bestbekanntes
in Fez (Marokko) zentrale Lage. Warmund

Kaltwasser-Einrichtung. Es kommen
nur seriöse zahlungsfähige Mieter oder
Käufer in Frage. Offerten unter Chiffre
L 2727 Y an Publicitas Bern.

Hotel

Auto-Omnibus
15 P., Marke F. B. W., in einwandfreiem Zustande,
ist wegen Anschaffung eines grösseren Wagens

ganz billig abzugeben
Eignet sich gut fiir Hotel-Omnibus, da grosser
Gepackkasten. Auch gunstig fur Lastwagen, l'^T. Tragkraft.

Genannter Wagen kursiert noch auf Postroute.
Garage Muhlethurnen, Kt. Bern. Tel. 73.802.

Wegen kurzlich erfolgtem Todesfall ist ein bestbekanntes,
gut eingerichtetes

Hotel
an günstigstem Platze in
Einsiedeln,

unmittelbar gegenüber dem Kloster, mit grossem,
anerkannt schönstem Saal u. evtl. geeigneten Geschäftslokalen
im Parterre

sofort zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre Qo 6310 Z an Publicitas Zürich.

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

VORTEILHAFT ZU VERKAUFEN
(weit unter Assekuranz) komfortabel, mit fiiessendem
Wasser, eingerichtete, neu renovierte

Hotel Liegenschaft
Erhöhte, staubfreie Lage, mit prachtvoller Aussicht auf
See und Gebirge. Umfangreicher Park und Gemüsegarten,

Garagegebaude, Tennisplatz. Dank der milden Lage
eignet sich das Objekt spez. auch als Erholungsheim
oder dergl. Offerten unter Chiffre A. 2988 befördert
Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

Hotel-Pension
an bestem Zweisaisonplatz des Berner Oberlandes

zu verkaufen.
30 Betten, günstige Bedingungen.
H. 203 Y. an Publicitas Bern.

Offerten unter

Gfotefia='Verfag Gstaad

Für Gästebuchhaltungen ohne Journal

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Stalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

Ick flaute Uauu*
dass ein Hotelier die hygienische
Würfelzucker-Packung je wieder aufgeben würde,
denn sie bedeutet zufriedene Gäste. Für den

Hotelier ist sie eine Vereinfachung, für den

Gast appetitlicher.

ZUCKERMÜHLE RUPPERSWIL A.-G. Fabriken in Rupperswil bei Aarau
und E g n a c h bei Romanshorn

Likörflasdien
grün und weiss, in allen Formen, Malaga-,
Cognac-, Martinique-, Whisky-, Ära-und Bene-
dictiner-FJaschen in schönem, starkem Glas.

GlashütteBüladiA. G. m Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Gelegenheitskauf
1 Waschmaschine
für Kohlenfeuerung und fur direkten
Antrieb neuestes Modell.

1 Auswindmaschine
für direkten Antrieb.

Beide Maschinen sind mit den Motoren direkt gekuppelt.
Gefl. Offerten unter Chiffre K. F. 2540 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

WÄSCHEREIANLAGEN KIENAST St LANGE A.-6.
ZÜRICH 8 UND RUPPERSWIL BEI AARAU


	

